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LANGUE VIVANTE I             Epreuve du 1er  groupe 

ALLEMAND 

 

Text : Gewalt gegen Frauen 

 

Gewalt gegen Frauen ist ein weltweites Problem. Jede dritte Frau ist schon einmal von ihrem Partner 

misshandelt worden. Das hat schlimme Folgen für die gesamte Familie. UN-Kampagnen sollen dies  

ändern. 

Eine Studie der  Weltgesundheitsorganisation (OMS) aus dem Jahr 2013 zeigt, dass in allen Regionen der 

Welt häusliche Gewalt gegen Frauen vorkommt: In Gegenden mit einem hohen 

Durchschnittseinkommen, wie Nordamerika, Europa, Australien oder Japan, wird etwa ein Viertel der 

Frauen von ihren Partnern misshandelt. In Südostasien und Afrika ist es mehr als ein Drittel. Und die 

Dunkelziffer ist hoch: Denn wenn eine Frau zuhause geschlagen wird, sagt sie es oft nicht. 

Die häusliche Gewalt hat für die Frauen außer den körperlichen Schmerzen oft auch andere Folgen, wie  

Depressionen oder Alkoholprobleme. OMS-Expertin Claudia Garcia Moreno sagt. „Außerdem hat das 

Folgen auf die gesamte Familie.“ Denn das Risiko ist groß, dass auch Kinder, die häusliche Gewalt 

erleben, misshandelt werden oder später selbst misshandeln. 

Oft sind traditionelle Vorstellungen der Männer Ursache für häusliche Gewalt: Viele denken noch, dass 

Männer das Geld verdienen und Frauen ihnen gehorchen müssen. Garcia Moreno hofft, dass sich die 

Lage der Frauen durch bessere Bildung verändern lässt. Sie glaubt, dass Frauen mit höherem 

Selbstbewusstsein und einem eigenen Einkommen ihre Männer einfacher verlassen können. 

Mit weltweiten Kampagnen wollen die Vereinigten Nationen Frauen schützen. 58 Staaten wollen sich 

daran beteiligen. Aber nicht nur deshalb gehen Experten davon aus, dass sich die Situation der Frauen in 

Zukunft verbessern könnte. Karin Nordmeyer von UN Women nennt einen wichtigen  Grund: „ Die 

jüngeren Generationen sind nicht mehr so streng in dem Denken verwurzelt, dass Männer mehr Macht 

haben müssen als Frauen“. 

     Deutsch zum Mitnehmen www.dw.de/topthema 

Autoren/ Christian Ignatzi / Benjamin Wirtz; Redaktion: Stephanie Schmaus 

 

VOCABULAIRE: die Gewalt: la violence ; Jemanden misshandeln : maltraiter quelqu’un;                        

das Einkommen: le revenu  ; in dem Denken verwurzelt sein: être ancré dans l’idée. 

 

 

 
 

1. COMPREHENSION DU TEXTE  (8 points) 
 

1.1 Richtig oder falsch. Justifier en citant le texte.     (2 points) 

 

Affirmation vrai faux Justification 

Nach der OMS werden Frauen  mehr 

in  den Entwicklungsländern 

misshandelt als in den reichen 

Ländern. 

   

Morenos  Meinung nach kann mehr 

Autonomie der Frauen gar nicht 

gegen häusliche Gewalt  helfen. 
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1.2. Compléter pour avoir une affirmation correcte.     (2 points) 

1.2.1 Kinder, deren Mutter misshandelt wurden…     (1 point) 

 engagieren sich oft gegen Frauenmisshandlung. 

 können später ihren eigenen Partner misshandeln. 

 können später ihren Partner einfacher verlassen. 

1.2.2 Ein Umdenken der jüngeren Generation…     (1 point) 

 kann zu einem Rückgang der Gewalt gegen Frauen führen. 

 kann nicht helfen,  die Zukunft der Frauen zu verbessern. 

 ist in Südostasien und in Afrika nicht denkbar. 

1.2.3 Répondre par vos propres phrases aux questions suivantes:   (4 points) 

1.3.1 Wie kann man  die Gewalt der Männer gegen Frauen erklären?  (2 points) 

1.3. Wie können Frauen häusliche Gewalt vermeiden?   (2 points) 
 

2. COMPETENCE LINGUISTIQUE   (6 points) 
 

2.1 Compléter par l’article défini ou indéfini qui convient et ajouter la terminaison aux adjectifs. 

(2 points) 

In …….. Ländern ………….. dritt……………. Welt werden viele jung………… Frauen 

misshandelt. In……. Land wie Senegal ist aber eine Verbesserung noch nicht denkbar. 
 

2.2 Remplacer le groupe de mots soulignés par le pronom personnel qui convient : (1 point) 

 Die Frau erzählt den Experten von ihrer Situation. 

 Die Vereinten Nationen  geben der Frau die notwendige Unterstützung. 

2.3 Mette la phrase suivante au passif:       (1 point)  

 Nicht nur deshalb kann man die Situation verbessern. 

2.4 Placer convenablement les mots suivants dans le texte ci-dessous! Attention un mot est de trop. 

(2 points) 
 

Weil, heutzutage, obwohl, trotzdem, denn 
 

……………… heute noch viele Frauen weltweit misshandelt werden, hat sich die  Situation   verbessert, 

……………….. es war vorher viel schlimmer. ………………. gibt es immer weniger Gewalt gegen 

Frauen, …………….muss man die Frauen weiter schützen. 

 

3. EXPRESSION PERSONNELLE  (6 points) 
 

3.1 Gewalt gegen Frauen ist in allen Gesellschaften vorhanden. Wie ist es in Senegal? Welche sind die 

Gründe  dieses Phänomens? Welche sind die möglichen Konsequenzen auf die Familie und auf die 

Gesellschaft.  Wie kann man die Situation verbessern? 

  

3.2  In den Schulen gibt es manchmal Streitereien zwischen Mädchen und Jungen. Warum? Gibt es in 

den Schulen Strukturen, um solche Konflikte zu lösen?  Erzähle von einem Fall, den du in deiner 

Schule erlebt  hast! 
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مَةُ  حِدَةِ ٱْ�مَُمِ ٱمُنَظ�  لْمُت�

انِيَةِ   ةِ ٱلث� حِدَةِ خَِ لَ ٱلْحَرْبِ ٱلْعَالَمِي� حِينَمَا سَادَ إحِْسَاسٌ قَوِي) لَدَى  وُلدَِتْ فِكْرَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�
مَةٍ عَ  َ مِ فِي ٱلْعَالَمِ، وَ ھَذَا 2َ يَتَحَق�قُ إ�2ِ بِإنِْشَاءِ مُنَظ� وَلِ بِضَرُورَةِ إحَِْ لِ ٱلس� ةٍ، مِنْ قَادَةِ ٱلد; الَمِي�

حِدَةِ، وَكَانَ ذَلكَِ رَسْمِ  مَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت� سَتْ مُنَظ� م فِي مَدِينَةِ سَانْ 1945أكُْتُوبَرْ  24يًّا فِي ھُنَا أسُ<
ئِيسِي; فِي مَدِينَة نِيوْيُورْكَ . فَرَانْسِسْكُو ٱْ%مَْرِيكِي�ةِ  ھَا ٱلر�   .وَ مَقَر;

مَةُ تَضُم; فِي ٱلْبِدَايَةِ  سًا، وَلَكِنْ فيِ نِھَايَةِ عَامِ  51كَانَتِ ٱلْمُنَظ� م، 2008بَلدًَا عُضْوًا مُؤَس<
وَلِ ٱْ%عَْضَاءِ بَ  أْيِ وَٱلت�صْوِيتِ  192لَغَ عَدَدُ ٱلد;   .دَوْلةًَ، وَكُل;ھَا دُوَلٌ مُسْتَقِل�ةٌ، لَھَا حَق; إبِْدَاءِ ٱلر�

ةٍ، مِنْھَا  حِدَةِ مِنْ أجَْھِزَةٍ رَئِيسِي� مَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت� نُ مُنَظ� ةُ وَمَجْلِ : تَتَكَو� ةُ ٱلْعَام� سُ ٱْ%مَْنِ الَْجَمْعِي�
ةُ ٱوَمَحْكَمَةُ ٱلَعَدْلِ  وْليِ�ةُ وَٱْ%مََانَةُ ٱلعَام� مَةِ ٱْ%مَُمِ للِْبِيئَةِ لد� ، وَلھََا أيَْضًا وَكَا2َتٌ مُخْتَلفَِةٌ مِثْلُ مُنَظ�

مَةِ  رَاعَةِ وَمُنَظ� ةِ وَٱلز< مَةِ ٱْ%غَْذِي� ةِ وَمُنَظ� ةِ ٱلْعَالَمِي� ح� مَةِ ٱلص< مَةِ  وَمُنَظ� فُولةَِ وَمُنَظ� حِدَةِ للِط; ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�
قَافَةِ  ةِ وَٱلْعُلوُمِ وَٱلث� رْبِي�   ...ٱْ%مَُمِ للِت�

مَةُ إلِىَ تَرْسِيخِ  ،ٱوَتَھْدِفُ ٱلْمُنَظ� لْمِ ٱلْعَالَمِي< وَتَعْزِيزِ ٱحْتِرَامِ حُقوُقِ ٱLِْنْسَانِ، وَمُكَافَحَةِ  لس<
ةِ، وَمُسَاعَدَةِ ٱْ%مَْرَاضِ، وَٱ لْحَد< مِنَ ٱلْفَقْرِ، وَحِمَايَةِ ٱلْبِيئَةِ، وَتَوْسِيعِ نِطَاقِ إنِْتَاجِ ٱْ%غَْذِي�

جَارِ  ھَا تَقُودُ حَمََ تٍ ضِد� ٱLْرِْھَابِ، وَا2ِت< جِئِينَ، وَمُحَارَبَةِ مَرَضِ ٱLِْيدْزِ كَمَا أنَ� ٱل �
رَاتِ    .   بِالْمُخَد<

  ا�سئلة 

  )pts 11(                             لن�ص) ٱفَھْمُ :  &أوّ 

اليَِةِ ٱْ�سَْئلِةَِ ٱأجَِبْ عَنِ   -1  )pts 04(                                                       :لت�
مَةِ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�حِدَةِ ؟     - أ  مَتَى وُلدَِتْ فِكْرَةُ إنِْشَاءِ مُنَظ�

حِدَةِ ؟أيَْنَ   - ب مَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت� سَتْ مُنَظ�  أسُ<
  .اذُْكُرْ ھَدَفَيْنِ مِنْ أھَْدَافِھَا   - ت
حِدَةِ   - ث  .اذُْكُرْ وَكَالَتَيْنِ مِنْ وَكَا2َتِ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�
حِيحَةِ وَعََ+مَةَ ٱلْعِبَارَةِ ٱأمََامَ ) √(ضَعْ عََ+مَةَ   -2  )pts 02( :ةِ لْخَاطِئَ ٱلْعِبَارَةِ ٱأمََامَ ) x(لص�
ةٌ      - أ مَةٌ إقِْليِمِي� حِدَةِ مُنَظ� مَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�  .                   (  )مُنَظ�

مَةِ دُوَلٌ مُسْتَقِل�ةٌ   - ب وَلِ ٱْ%عَْضَاءِ فِي ٱلْمُنَظ�  .      (  )جَمِيعُ ٱلد;
فُولةَِ   - ت حِدَةِ بِالط; مَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�  (  )              .  2َ تَھْتَم; مُنَظ�
حِدَةِ ٱLْرِْھَابَ   - ث مَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت� عُ  مُنَظ�  .                (  )تُشَج<
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  ) pts 02(                  ) :      ب(بمَِا يُنَاسِبُھَا فِي قَائمَِةِ ) أ(قَائمَِةِ  لْكَلمَِةَ فيِٱصِلِ   -3

 )ب)                                         (أ(          

حِدَةِ للِْبِيئَةِ  -اَْ%مَْرَاضُ                                  -    مَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�   مُنَظ�

ةِ  -الَْجُوعُ                                     -    ةِ ٱلْعَالَمِي� ح� مَةُ ٱلص<   مُنَظ�

عْليِمُ                                     -    رَاعَةِ   -الَت� ةِ وَٱلز< مَةُ ٱْ%غَْذِي�   مُنَظ�

ثُ                                    -    لَو; مَ  -الَت� قَافَةِ مُنَظ� ةِ وَٱلْعُلوُمِ وَٱلث� رْبِي� حِدَةِ للِت�   ةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�

جِئِينَ  -                                                 حِدَةِ لِ � مَةُ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت�   مُنَظ�

   )pts 03(                                                  : لن�ص) ٱتَرْجِمْ مَا تَحْتَهُ خَط5 فِي  -4

ةُ  ٱالَْمَھَارَاتُ :  ثانيا  )pts 06(                  لل:غَوِي�

 )pts 02(                                                  : لن�ص� مَا يَليِ ٱاِسْتَخْرِجْ مِنَ    -1
 فِعًْ  مُعْتَّ ً   - أ

 دَدٍ تَمْيِيزَ عَ   - ب
 مَصْدَرًا  - ت
 اِسْمَ فَاعِلٍ   - ث
اليَِةِ باِلْحُرُوفِ مَعَ ٱلْجُمْلةَِ ٱلْعَدَدَ فِي ٱاكُْتُبِ   -2 كْلِ ٱلت�   )pts 02(:                          لش�

وَلِ ٱْ%عَْضَاءِ      .دَوْلةًَ ) 192(بَلغََ عَدَدُ ٱلد;

لْ مَا تَحْتَهُ خَط5 فيِ   -3 اليَِةِ إلِىَ ٱلْجُمْلةَِ ٱحَو) ثِ ٱلْجَمْعِ ٱلت� المِِ ٱلْمُؤَن�   )pts 02(            : لس�

لْمِيذَةَ ٱل�تِي تَحْتَرِمُ ٱلْمُعَل<مَةَ أحُِب; ٱ      . لت<

     )pts 03(                            ا@نتاج :  ثالثا

 :  لْمَوْضُوعَيْنِ ٱاِخْتَرْ أحََدَ     

حِدَةِ تَحَ : الموضوع ا%وَل  مَةِ ٱْ%مَُمِ ٱلْمُت� ثْ عَنْ مُنَظ�   .د�

ةِ :  الموضوع الثّاني يَاضَةِ ٱلْبَدَنِي� ثْ عَنِ ٱلر<   .تَحَد�
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رَاسَةِ. وَذَاتَ   غَرِ، يَذْهَبَانِ مَعًا إلِىَ ٱلْجَامِعَةِ كُلَّ يَوْمٍ للِدِّ  أحَْمَدُ وَإبِْرَاهِيمُ صَدِيقَانِ مُنْذُ ٱلصِّ

 يَوْمٍ سَألََ أحَْمَدُ صَدِيقَهُ قَائِلًً : 

 مَا هِوَايَتُكَ يَا إبِْرَاهِيمُ ؟ أحَْمَدُ : -

ةُ.إبِْرَاهِيمُ :  - يَاضَةُ ٱلْبَدَنِيَّ  هِوَايَتِي ٱلرِّ

 لمَِ ٱخْتَرْتَهَا ؟أحَْمَدُ :  -

ي ٱلْجِسْمَ وَتُنَشِّطُهُ، وَمُمَارَسَتُهَا تَنْعَكِسُ عَلىَ سَلًَمَةِ ٱلْعَقْلِ،إبِْرَاهِيمُ :  - هَا تُقَوِّ  اِخْتَرْتُهَا لِِنََّ

ليِمُ فِي ٱلْجِسْمِ ٱلسَّ              ليِمِ.إذِِ ٱلْعَقْلُ ٱلسَّ

 هَلْ هُنَاكَ أسَْبَابٌ أخُْرَى ؟أحَْمَدُ :  -

فُ إبِْرَاهِيمُ :  - هَا تُسَاعِدُ بِشَكْلٍ كَبِيرٍ عَلىَ مُقَاوَمَةِ ٱلِْمَْرَاضِ وَتَجْعَلنُِي أتََعَرَّ  نَعَمْ يَا أحَْمَدُ، إنَِّ

بُ مَعَهُمْ. زِدْ عَلىَ ذَلكَِ، فَإنِِّي بَدِينٌ، وَقَدْ طَلَبَ  عَلىَ بَعْضِ ٱلِْفَْرَادِ ٱلَّذِينَ              أتََدَرَّ

بيِبُ مُمَارَسَتَهَا ليَِنْقُصَ وَزْنِي.              مِنِّي ٱلطَّ

يَاضَةَ مَصْدَرُ رِزْقٍ لكَِثِيرٍ مِنَ ٱلنَّاسِ. إنَِّ أحَْمَدُ :  -  ٱلرِّ

دُ هِوَايَةٍ ليِ فَقَطْ كَمَا قلُْتُ لكََ.هَذَا ليَْسَ شَأنِْي، إنَِّهَ   إبِْرَاهِيمُ : -  ا مُجَرَّ

رُ أحَْمَدُ :  - هَا تُؤَخِّ ةِ ٱلِْْنْسَانِ وَأنََّ ةٌ لِِكِْتِمَالِ صِحَّ دَ هِوَايَةٍ، بَلْ هِيَ ضَرُورِيَّ هَا ليَْسَتْ مُجَرَّ  لكَِنَّ

يْخُوخَةَ وَتُدْخِلُ ٱلْفَرَحَ فِي قَلْبِ مُمَارِسِهَا.          ٱلشَّ

 سئلة الأ
 

 (pts 09)                         لنَّصِّ  ٱفَهْمُ :  أوّلا

اليَِةِ : ٱلْأسَْئلِةَِ ٱأ/ أجَِبْ عَنِ    (pts 04)                                                        لتَّ

1-   .  ضَعْ عُنْوَانًا مُنَاسِبًا للِنَّصِّ

 مَا هِوَايَةُ إبِْرَاهِيمَ ؟  -2

يَاضَةَ.   -3  اذُْكُرْ سَبَبَيْنِ مِنْ أسَْبَابِ ٱخْتِيَارِ إبِْرَاهِيمَ ٱلرِّ

دَ هِوَايَةٍ ؟  -4 يَاضَةُ لَيْسَتْ مُجَرَّ  لمَِاذَا ٱلرِّ

حِيحَةِ وَعَلََمَةَ )ٱلْعِبَارَةِ ٱأمََامَ )√( ب/  ضَعْ عَلََمَةَ    (pts 02)        لْخَاطِئَةِ :ٱ( أمََامَ xلصَّ

 (   رَاهِيمُ صَدِيقَانِ.                        )أحَْمَدُ وَإبِْ  -

يَاضَةُ مَصْدَرُ رِزْقٍ لِِْبْرَاهِيمَ.               )   ( -  الَرِّ

ي ٱلْعَضَلًَتِ.       - يَاضَةُ تُقَوِّ  )   (                الَرِّ

يَاضَةَ.         - هُ يُمَارِسُ ٱلرِّ  )   (   إبِْرَاهِيمُ بَدِينٌ لِِنََّ
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 (pt 01) أمََامَهُ :                                (Xلْخَاطِئَ بوَِضْعِ عَلََمَةِ )ٱلْجَوَابَ ٱت/ اِخْتَرِ 

هَا :  يَاضَةَ ٱلْبَدَنِيَّةَ لِِنََّ  اِخْتَارَ إبِْرَاهِيمُ ٱلرِّ

ي ٱلْعَضَلًَتِ. -  تُنَشِّطُ ٱلْجِسْمَ وَتُقَوِّ

رُ إيِجَابِيًّا فِي ٱلْعَقْلِ. -  تُؤَثِّ

 مَصْدَرُ رِزْقٍ. -

ليِمِ." إلِىَ "... مَا هِوَايَتُكَ يَا إبِْرَاهِيمُ ؟ ... ث/ تَرْجِمْ مِنْ "  (pts 02)     " : فِي ٱلْجِسْمِ ٱلسَّ

 (pts 07)                  : المهارة اللّغويّة :  ثانيا

 (pts 02)                                                    لنَّصِّ مَا يَليِ :  ٱأ/ اِسْتَخْرِجْ مِنَ 

 مُثَنًّى.  -1

 فِعْلًً مَزِيدًا.  -2

 مُضَارِعًا مَنْصُوبًا.   -3

 مَصْدَرًا.  -4

حِ   (pts 03)             : لَّتِي تَحْتَهَا خَط  ٱلْْتِيَةِ ٱلْعِبَارَاتِ ٱلْخَطَأَ فِي كُلِّ عِبَارَةٍ مِنَ ٱب/ صَحِّ

 إلِىَ ٱلْبَيْتِ. رَجَعَ لنَْ  لْوَلَدَانِ أرََى أنََّ ٱ -

 كُرَاتٍ. وَأرَْبَعَةُ لَِعِبِينَ  خَمْسُ فِي ٱلْمَلْعَبِ  -

مِيلًَنِ  -  .طَالبٌِ  صَارَ الَزَّ

 (pts 02)                                       لْْتِيَةِ : ٱلْكَلمَِاتِ ٱت/ هَاتِ جَمْعَ كُلِّ كَلمَِةٍ مِنَ 

سُ  –صَدِيقٌ        مُؤْمِنَةٌ.  –قَرْيَةٌ  –الَْمُدَرِّ

  (pts 04)                               : الَْْنِْتَاجُ  ثالثا

ا لكُِلِّ  جَوَابٍ مِنَ  اليَِةِ : ٱلْأجَْوِبَةِ ٱأ/  ضَعْ سُؤَالاا مُنَاسِبا  (pts 02)                           لتَّ

 ................................. ؟ اِشْتَرَيْتُ ٱلْمِحْفَظَةَ بِخَمْسَةِ آلَِفٍ فَرَنْكًا.  -1

هَا إلَِيْكَ يَوْمَ غَدٍ.  -2  ................................. ؟ سَوْفَ أرَُدُّ

 ................................. ؟ عِنْدِي عَشْرَةُ كُتُبٍ.  -3

ابُونِ........................  -4  .......... ؟ أغَْسِلُ يَدَيَّ بِالصَّ

   (pts 02)                             ب/ أعَِدْ تَرْتِيبَ كَلمَِاتِ كُلِّ سَطْرٍ لتُِصْبحَِ جُمْلةَا مُفِيدَةا : 

ةِ  –بِبَعْضِ  –يَقُومُ     -1 يَاضِيَّ دٌ  –ٱلْرِّ  كُلَّ يَوْمٍ. -ٱلْحَرَكَاتِ  –مُحَمَّ

يَاضَةِ  –ٱلْبَاكِرُ  –أفَْضَلُ  -لمُِمَارَسَةِ  –تِ ٱلِْوَْقَا   -2 بَاحُ.  –ٱلرِّ  الَصَّ
 



3. 0.s0                   UNIVERSITÉ CHEIKH ANTA DIOP DE DAKAR                 1/1                                                            01 G 23 A 18 
                     Durée : 03 heures

                    OFFICE DU BACCALAUREAT                                  Séries : L2– Coef. 2 

                           Téléfax (22 33 824 65 81 – Tél. : 33 824 95 92 – 33 824 65 81                                     Epreuve du 1er groupe 

 
ECONOMIE GENERALE 

 

TABLEAU : Afrique subsaharienne : comparaison entre groupes, 2008-2016 
 

Années 2008 2009 2010 2011 2012 

 Evolution annuelle du PIB réel (en pourcentage) 

UEMOA 
CEMAC1 
AFRIQUE Subsaharienne2 

4,2 
4,3 
5,7 

2,9 
2,4 
2,8 

4,6 
5,1 
5,2 

0,8 
4,6 
4,9 

7,0 
4,7 
5,5 

 Variation des termes de l’échange (en %) 

UEMOA 
CEMAC1 
AFRIQUE Subsaharienne2 

12,0 
10,1 
  4,9 

4,0 
-17,5 
-7,1 

 -4,5 
12,3 
13,2 

 1,3 
10,2 
4,4 

2,8 
-1,6 
-5,5 

 Commerce extérieur de l’UEMOA (en % du PIB) 

Exportations de biens et services 
Importations de biens et services 

22,1 
35,8 

26,6 
32,0 

27,7 
34,8 

29,0 
36,8 

29,0 
37,9 

 

Source : FMI, base de données du Département Afrique ; Perspectives de l’économie 
mondiale. 

 

1 = Communauté économique et monétaire de l’Afrique centrale. 
2 = Y compris Nigéria et Afrique du Sud. 

 

I. CONNAISSANCES DES TERMES ET MECANISMES ECONOMIQUES (04 points) 
 

1. Définir les termes suivants : balance commerciale ; intégration économique ; marché 

commun ; compétitivité.        (02 points) 

2. En quoi l’intégration économique serait-elle un facteur de développement pour les pays de 

l’UEMOA ?          (02 points) 

 

II. CALCULS D’INDICATEURS        (06 points) 
 

1. Que mesure le ratio suivant : 
E portations

   
   1         (01 point) 

2. Interpréter les chiffres soulignés dans le tableau.     (01 point) 

3. Comparer la variation des termes de l’échange de l’UEMOA à celle de l’Afrique 

subsaharienne en 2008.        (02 points) 

4. Calculer l’évolution annuelle moyenne du tau  d’e portations et du tau  d’importations de 

l’UEMOA entre 2  8 et 2 12.       (02 points) 
 

III. REPRESENTATION GRAPHIQUE       (04 points) 
 

A l’aide d’un diagramme en bandes, représenter dans un même graphique l’évolution annuelle 
du     réel de l’UEMOA, de la CEMAC et de l’Afrique Subsaharienne de 2  8 à 2 12. 

 

IV. QUESTION D’ANALYSE        (06 points) 
 

A partir de vos connaissances, des réponses aux questions et du graphique, vous analyserez 
les avantages de l’intégration, puis ses obstacles en Afrique. 
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 )يختار الممتحَن أحد الموضوعين: ( الدّراسات ا�س�ميّة

  

   التّحليل:  الموضوع ا�وّل

بحبل % جميعا وعدم التّفرّق، وقد كان المسلمون  من أصول ا�س�م العظيمة ا�عتصامُ 

 .من الھدى ودين الحقّ الموافق لصحيح المنقول وصريح المعقول ث به رسولھمعِ على ما بُ 

 وقعت الفتنة وتفرّق النّاس ثمّ حدثت بعد ذلك بدعُ  –رضي % عنه  –فلمّا قتل عثمان 

وقد وجد العدوّ المتربّص با=مّة في ھذه الفرق ...ع وتتابع خروج الفرق الخوارج والتّشيّ 

ستثمر ھذه المسألة لمواجھة يعد أنّه اليوم يريد أن بْ  يُ و� ،�يقاع الفتن في ا=مّة وسيلةً 

الصّحوة ا�س�ميّة  ، والوقوف في وجها�متداد ا�س�ميّ المتنامي في أرجاء العالم اليوم

  . التّي امتدّت إلى عقر داره
  .تاريخ التّشريع ا�س�ميّ لمحمّد الخضري بك، بتصرّف: المرجع  

  

  .تحلي� وافياحلّل ھذا النّصّ :السّؤال 

   

  نشاءا�:  ثّانيالموضوع ال

ف نيويّة، على خ�التّعبّديّة والدH  دينُ وسط، تتوازن تشريعاته في الجمع بين ا=مور  ا�س�م 
  .ما يعتقده كثير من العق�نيّين اليومَ من أنّ التّديّن عائقٌ للتّقدّم والتّطوّر

  .وسطيّة التّشريع ا�س�ميّ على ضوء ما درستَ  تحدّث عن مظاھر : السّؤال 
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FRANÇAIS-LANGUE VIVANTE I 
 

Le retour de l’enfant prodigue  (chants VIII et IX) 

Eléphant de Mbissel, entends ma prière pieuse. 

Donne-moi la science fervente des grands docteurs de Tombouctou. 

Donne-moi la volonté de Soni Ali, le fils de la bave du Lion - c'est un raz de marée à la conquête d'un 

continent. 

Donne-moi le courage du Guelwâr et ceins mes reins de force comme d'un tyédo. 

Donne-moi de mourir pour la querelle de mon peuple, et s'il le faut dans l'odeur de la poudre et du canon. 

Conserve et enracine dans mon cœur libéré l'amour premier de ce même peuple. 

Fais de moi ton Maître de Langue ; mais non, nomme-moi son ambassadeur. 

 

   Léopold Sédar Senghor, Chants d’ombre, 1945  

 

Q U E S T I O N S 

1- Donnez le sens des expressions suivantes dans le texte : « ma prière pieuse » ; « la science fervente » ; 

« ceins mes reins de force » ; « la querelle de mon peuple ».     (02 points) 

2- Donnez la nature et la fonction des mots et expressions soulignés dans le texte.  (02 points) 

3- Trouvez une comparaison et une métaphore dans le texte.     (02 points) 

4- Trouvez l’infinitif de chacun des verbes conjugués dans les phrases ci-dessous, puis indiquez le mode et 

le temps auxquels ces verbes sont employés :  

- « Eléphant de Mbissel, entends ma prière pieuse » ;  

- « ceins mes reins de force comme d'un tyédo ».      (02 points) 

5- Expliquez la référence historique dans chacune des phrases suivantes :   (04 points) 

a- «Donne-moi la science fervente des grands docteurs de Tombouctou » ; 

b- « Donne-moi la volonté de Soni Ali, le fils de la bave du Lion » ; 

c- «  Donne-moi le courage du Guelwâr et ceins mes reins de force comme d'un tyédo». 

6- Trouvez les indices qui font de ce poème une prière.      (03 points) 

7- Relevez trois indices qui montrent l’attachement du poète aux valeurs culturelles africaines et à son 

peuple.            (03points) 

8- En vous appuyant sur le texte, donnez les fonctions du poète dans la société.   (02 points) 
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FRANÇAIS-LANGUE VIVANTE I  
Un évènement dans le village 

Que de bruits et de mouvements dans le village1. Quel évènement a donc excité à ce point la 
curiosité des habitants ? par petits groupes les hommes s’arrêtent sur le chemin des champs et 
discutent longuement. Dans le Valdano2 et autour des puits, les femmes échangent un dialogue 
rapide avec des gestes animés. Un mot  est sur toutes les lèvres, mot que les uns prononcent 
avec une sorte de crainte, les autres avec une amusante curiosité, c’est le mot «l’écone» qui 
est la déformation de «l’école». 
 Les enfants eux-mêmes ont délaissé leurs jeux favoris. Pour mieux observer un attroupement 
d’hommes qui travaillent derrière la maison du chef, les bambins grimpent sur les arbres et se 
faufilent derrière les palissades.  
Parmi les plus curieux et les plus adroits on en distingue le petit Malic. Il est vraiment amusant  
et sympathique avec sa grosse tête rasée, avec ses yeux limpides et vifs et sa petite voix 
chantante. 
 Malic, lui aussi, parle de «l’écone». Il veut surtout voir de plus près, du plus près possible, les 
hommes qui sont entrain de la construire, la fameuse école. 
Ces ouvriers qui chantent et sifflent, ce Toubab (blanc) qui les surveille, n’ont rien qui puissent 
effrayer les enfants. Toucher, palper ces outils qui fendent le bois, coupent le fer et taillent les 
pierres, tourner cette grosse boule auprès de laquelle se succèdent les ouvriers, voilà des joies 
rares pour tout ce que ce petit monde curieux. Et à chaque outil nouveau qu’il admire on voit 
briller les gros yeux limpides du petit Malic.  
Qu’il serait heureux, le petit Malic de se lier d’amitié avec des nouveaux venus, de faire leurs 
courses, de leur apporter de l’eau, du sable, des pierres ! mais de sont là des hardiesses qu’on 
n’ose pas commettre du premier coup. 

Ahmadou Mapaté Diagne , Les trois volontés de Malic, Edition Feu de brousse, 2013, pp : 7- 8. 
 

Q U E S T I O N S    
      

I. COMPREHENSION :                                                        (03 pts)  
1) Relever deux expressions qui justifient le titre.                                                             (02 pts)  
2) Quel est le sentiment qui anime Malic.                                                                           (01 pt)  
II. VOCABULAIRE :                                                              (06 pts) 
3) Expliquez les mots suivants : bambins, délaissé, amusant, grimpent.                          (02 pts)   
4) Donnez un antonyme à chaque mot : limpides, heureux.                                             (02 pts)  
5) Employez chaque antonyme dans une phrase qui en montre le sens.                         (02 pts)  
III. GRAMMAIRE ET MANIEMENT DE LA LANGUE             (11 pts)  
6) Donnez la nature et la fonction de chaque mot souligné dans le texte.                        (02 pts)  
7) Faites l’analyse logique de la phrase suivante : «Pour mieux observer un attroupement 

d’hommes qui travaillent derrière la maison du chef, les bambins grimpent sur les arbres et 
se faufilent derrière les palissades.»                                                                             (02 pts) 

8) Réécrivez la phrase en mettant le sujet au singulier et les verbes soulignés au passé 
simple : «Ces ouvriers qui chantent et sifflent, ce Toubab (blanc) qui les surveille, n’ont rien 
qui puissent effrayer les enfants.»                                                                                 (03 pts)  

9) Mettez à la forme passive cette phrase : «Les enfants eux-mêmes ont délaissé leurs jeux 
favoris.»                                                                                                                         (02 pts)  

10)  A quel mode et à quel  temps est le verbe «serait»? (Qu’il serait heureux, le petit Malic de 
se lier d’amitié avec ces nouveaux venus)                                                                    (02 pts)  

 

                                                           
1
 La paix vaut mieux. 

2
 Cour où  les femmes se réunissent pour piler le mil. 
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  التّاريخ والجغرافيا:  المادّة

 )اختر موضوعا واحدا فقط: (  التّاريخ  - أ
  المقالة :الموضوع ا�وّل 

إنّ أزمة الثّ$ثينات من القرن العشرين قد أدّت إلى إضعاف ا�من الجماعيّ وساعدت على الصّعود 
  .ممّا زجّ بالعالمَ في أكثر الحروب شراسة في تاريخه لتّوسّعيّ اتّجاه ذات ا* بقوّة ا�نظمة الشّرسة 

ثمّ حلّلْ من العبارة المذكورة أع�ه، سببيْن للحرب العالميّة الثّانية، و اللّذين لھما ع�قة بأزمة  ميّز
  . م1929سنة 

  عليق على نصوص تّ ال: الموضوع الثّاني 
شعب بدون أرض يبحث عن أرض بدون «: عندما يكون سيودور ھِرْزيل، مؤسّس الصّھيونيّة يقول «

  (...) بتطوّره في المستقبللم يكن واعيا بوجود شعب عربيّ في فلسطين و*  »شعب
كان يخرج منتصرا (...) ؛ كان يرجع إلى وطنه التّاريخيّ  شعب مبعثر، يكاد يكون ضائعا اجتمع لينشأ

أن  أمكنأصبح إسرائيل التّعويض الوحيد إنْ (...) من خمس حروب رغم قلةّ عدد رجاله وأسلحته 
ولم . س$م شامل مع الجيران العرب:  قتحقّ لكنّ غرضا أساسيّا لم يَ . ك تعويض من ا�لُوُكُسْتيوجد ھنا

   (...)المسألة الفلسطينيّة التّي تشكّل، حتّى أيّامنا ھذه الخطرَ الرّئيسيّ الذّي يھدّد أمنه يتمّ أيضا حلّ 
مع مصر التّي   "Camp David" فيدد كمب ، بعكسفلسطينيّة ائيليّةر، بدأنا مصالحة إس"ولُ سْ أُ "في 

ين تكتسي ميزةً نيّ يفا*تّفاقيّات مع الفلسط(...). وبعكس ا*تّفاقيّة مع ا�ردن التّي تبعتھا  ،سبقت أسلو
 الكيان الفلسطينيّ بقد تمّ ا*عتراف  السّ$م، لكنقد اتّفقنا على وسيلة تؤدّي إلى  في أسلو، كنّا: أخرى 

في تاريخ  موجودا $ل لم يكن قطّ على استق الحصول ھذا الشّعب انيةإمك إيجادوكذلك ضرورة  ،أيضا
فقد وُلِد شيءٌ جديد في : فا�مر * يتعلقّ با*تّفاق في شيء كان موجودا من قبل . الشّرق ا�وسط

   ».أسلو
، 54: ، رقم العالم الدّبلوماسي، Manière de voirمن خطاب شيمون بيريس، الصّادر في  مقتطف :المصدر

  .18: ص  م،2000ديسمبر  -نوفمبر
   وبـــلــطـمـال

عرّف بصاحب النّصّ موضّحا الوظائف التّي تقلدّھا في ب$ده، ثمّ حللّ حدثا اشتھر به في البحث  )1
 )د 06(                                   .                                عن السّ$م في الشّرق ا�وسط

 ) د 06.  (حدّد السّياق التّاريخيّ لNحداث المذكورة داخل النّصّ، خاصّة المتعلقّ منھا باتّفاقيات أسلو )2
 )د 08.           (حللّ أسباب فشل اتّفاقيات أسلو وانعكاسات ذلك على الع$قات اOسرائيليّة العربيّة )3

  
 )اختر موضوعا واحدا فقط( :   الجغرافيا  - ب

  المقالة :الموضوع ا�وّل 
وخصوصا  بقوّة عود قارة آسياوھذا نتيجة ص. في الماضي ان عليهنشاھد بروز عالم أكثر تعدّديّة ممّا ك

من البلدان التي تفرض نفسھا إمّا عن طريق  مجموعةصعود الصّين الشّعبيّة والھند وكذلك البرازيل و
  ... وإمّا عن طريق قوّتھا السّياسيّة قوّتھا ا*قتصاديّة 

قتصادي الّذي تنتمي إليه البلدان المذكورة داخل العبارة السّابقة الذّكر، اْ;ِ -ويُ جِ الْ بعد توضيح ا8طار 
ا�عضاء ا�خرى في ھذا الكيان ثمّ حللّ دورھا في إعادة النّظر إلى النّظام ا;قتصاديّ  البلدان وضّحِ 

  .  والسّياسيّ العالميّ 
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السّكان 

  بالم$يين نسمة

خليّ االنّاتج الدّ 

  ةللسّاكن/ الخامّ 

مؤشّر النّموّ 

  البشري

  نصيب القطاعات داخل السّاكنة النّشيطة

ثّانيالقطاع ال  القطاع ا�وّل لثّالثالقطاع ا   

78،665830  9130،03 $  0،767  23،5 %  25 %  51،5 %  

Année stratégique 2018, image économique du monde 2: المصدر  017.    

  :  2الوثيقة 

حاول ا*تّفاق مع ا*ضطرابات السّوريّة واجھت تركيا أزمة ھجرة لم يسبق لھا مثيل ، والتّي با*رتباط 

  ...لھا حل\  إيجادَ م مع ا*تّحاد ا�وربيّ 2016المبرم، في بداية مارس

   أن تتكفّل جميع ال$جئين الذّين وصلوا إلى الجزر اليونانيّة انط$قا من سواحلھا فقد قبلت تركيا 

صيرورة ا*نضمام إلى ا*تّحاد  استئنافبمقابل معونة أساسيّة ووعود تأشيرات للرّعايا ا�تراك و

عمليّات اتّھام المعارضين  ، وبلغترتدھوت تفإنّ حالة السّياسة الدّاخليّة أخذوفي نفس الوقت  .ا�وربيّ 

 01ا*نتخابات التّشريعيّة الجارية في في  AKPوفوز الحزب ... ذروتھا لنّاقدينالسّياسيّين والمحامين ا

ا*نحراف ا*ستبدادي لنظام يزداد تمركزه تدريجيّا حول شخص  إسراعم كان متبوعا ب2015نوفمبر 

  . رئيس الجمھوريّة وحده

فنسبة النّموّ تمّت إعادة النّظر إليھا ... التّضخّم  ليست مقلقة ما عدا ا*قتصادي- ورُ اكْ المَ  اتفمؤشّر

 للسّنة حتما*تا*و ؛ م2015في  %3،5لك بالنّسبة للتّقديرات، لتصل أخيرا إلى حوالي بزيادةٍ وذ

و الفاتورة الطّاقيّة التّي كانت تُزھق الميزان التّجاريّ خفّت مع . م ستصل إلى أبعد من ذلك2016

عند نھاية  % 11فقد تزايدت لتصل  إلى . سقوط كلفة برميل البترول، لكنّ نسبة البطالة ظلتّ مقلقلة

  . السّنة

 Image économique du monde 2017  :المصدر 

  المطلوب

اشرح . رسما بيانيّا مناسبا لنصيب القطاعات داخل السّاكنة النّشيطة ضعْ  1انط$قا من الوثيقة رقم  )1
 )د 06.                                                                                    (الشّكل المرسوم

 )د 07(        .               ن من عناصر القوّة التّركيّةاعتمادا على الوثيقتين حدّد ثمّ حللّ عنصريْ  )2
 .حللّ واحدا منھا حسب اختياركوضّح التّحدّيات التّي تواجھھا تركيا ثمّ  2 ةانط$قا من الوثيق )3

  )د 07(                                                                                                          
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HISTOIRE - GEOGRAPHIE 

 

A HISTOIRE  (Un sujet au choix du candidat) 
 

 

SUJET 1 : DISSERTATION  
 

« Les religions d’Afrique sont presqu’aussi nombreuses que ses langues, ses cultures et ses Peuples (…). 
Mais on constate aussi des caractères fondamentaux très proches entre des cultes essentiellement destinés à relier 
les hommes au monde invisible qu’il soit dans la nature ou surnaturel (…). 

La civilisation africaine, plurielle et d’une grande diversité, s’exprime et se décline en plusieurs cultures et 
croyances. Tout comme il y a une civilisation européenne, asiatique, sur d’autres continents avec plusieurs langues 
et religions chacune et possédant des traits communs. » 
Source : Lilyan Kesteloot : Résumé de l’Introduction aux religions d’Afrique 
 

www.alfabarre.com/alfabarr-canal-historique/africa-is-beautiful/71830d.htm 
 

CONSIGNE 
 

Analyser les traits communs et le caractère pluriel des civilisations négro-africaines, puis leur évolution 

au regard d’apports extérieurs. 
 

N.B. : Le propos sera illustré par des exemples précis ; la production attendue sera conforme aux normes de la 
dissertation. 

 

SUJET 2 : COMMENTAIRE DE TEXTE 
 

Document 1 
 

Nous voici donc réunis à Belgrade, à la conférence historique des pays non alignés, et je dois confesser que 
je préfère l’expression « non alignés » à celle de « non engagés ». 

Oui, nous sommes engagés auprès des peuples qui luttent pour conquérir leur indépendance contre ceux 
qui les privent de leur liberté et exercent sur eux une répression sauvage, nous sommes engagés auprès de ceux 
qui considèrent que tous les peuples sont égaux, ont droit au respect… 

Nous ressentons chaque coup porté par le colonialisme à la liberté des peuples d’Afrique… A tous ces 
peuples, nous continuerons d’apporter notre soutien actif et sans réserve jusqu’à la liquidation complète du 
colonialisme dans le continent africain… Nous sommes aux côtés de nos frères en Algérie, en Angola,  et en Guinée 
« portugaise »… 

L’ONU doit être ouverte à toutes les nations et à la Chine Populaire… 
Nous avons tracé et suivi scrupuleusement une politique de non-alignement  sur les deux blocs dont la 

rivalité menace la paix des peuples… 
Il devient impérieux que notre conférence dise  son mot et clairement sur les questions où s’opposent les 

deux blocs… sur le désarmement… sur les peuples coréen, vietnamien, chinois et allemand  qui aspirent à la 
réalisation de leur unité nationale. 
 

Source : Extrait du Discours de Modibo Keita à la Conférence des non-alignés à Belgrade, du 01/09/1961 au 

06/09/1961. 

Document 2 
 

La grande réunion de Bandung a eu des effets sur le large mouvement de libération en Asie et en 
Afrique, cela est, bien sûr, à l’exception de la tentative dans laquelle un certain nombre d’entre nous ont 
contribué l’année dernière, en participant aux travaux de la quinzième session de l’Assemblée Générale 
des Nations Unies… 

Les pays non alignés sont préoccupés par ce conflit violent entre les blocs, ils souhaitent mettre le 
monde à l’abri d’un danger destructeur… 

La République de Cuba a été soumise au processus d’invasion…Les perspectives de paix sont 
toujours en jeu. La détérioration de la situation internationale se poursuit sans relâche… 
 

Source : Extrait du Discours de Gamal Abdel Nasser à la Conférence des non-alignés Belgrade, du 
01/09/1961 au 06/09/1961. 

 

 

 

 

… /… 2 

http://www.alfabarre.com/alfabarr-canal-historique/africa-is-beautiful/71830d.htm
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CONSIGNES 
 

1) Présenter les auteurs des deux documents en indiquant le pays d’origine et la fonction exercée par 

chacun au moment de la Conférence Belgrade, puis en évoquant pour chacun un fait historique dans 

lequel il s’est illustré. Commenter les faits évoqués (maximum cinq lignes pour chaque fait).  (06 points) 
 

2) Dégager le contexte historique des faits relatés dans les deux documents en analysant deux événements 

qui ont marqué les relations internationales au cours de la période 1953-1961.  (06 points) 
 

3) Dégager la similitude dans la situation politique des quatre pays suivants cités dans le texte : Corée, 

Vietnam, Chine, Allemagne. Analyser la situation politique d’un de ces pays au choix dans le contexte des 

relations internationales d’après-guerre.       (08 points) 

B). GEOGRAPHIE (Un sujet au choix du candidat) 
 

SUJET 1: DISSERTATION 
 

« Pendant une dizaine d’années, l’attention du monde s’est largement portée sur les mutations 

spectaculaires que l’Afrique subsaharienne a connues après plusieurs décennies perdues et de non-

développement. Le temps de l’Afro-optimisme semblait venu, tandis que les opportunités économiques du 

continent étaient redécouvertes. 

Toutefois, ces progrès indéniables ne doivent pas faire oublier les vieux démons africains, qui restent 

l’apanage des régions encore pauvres, sous-développées et sous-éduquées ». 
 

   François Bost, Images Economiques du Monde 2017, pp 325-326. 
 

CONSIGNE 
 

Après avoir évalué les « mutations spectaculaires » de l’Afrique subsaharienne au cours des dernières 

années à travers deux exemples précis, analyser trois obstacles au développement du continent, puis dégager les 

perspectives de son émergence par des exemples pris dans trois domaines différents. 

N.B. : La production attendue devra répondre aux normes de la dissertation. 
 

SUJET 2 : COMMENTAIRE DE DOCUMENTS 
 

THEME : CHINE- USA : Le rattrapage est-il possible ?  
 

Document 1 Evolution des indicateurs socio-économiques des Etats-Unis et de la Chine entre 2011 et 2015 
 

        Indicateurs 
 
Pays 

Années PIB global 
en Milliards 
de Dollars 

Part dans 
le PIB 
mondial 
en % 

PIB/hbt en 
Dollars 

Echanges en Milliards de Dollars 

Exportations Importations 

 
ETATS-UNIS 

2011 14 991,3 21,4 48 112 2061,296 2 661,162 

2015 17 944,9 24,6% 55 836,79 1 504,914 2 307,946 

 
CHINE 

2011 7 318,4 10,9% 5 657 2 080,814 1 980,013 

2015 10 866,4 14,9% 7 924,65 2 274,949 1 681,951 
 

Source : L’Année Stratégique 2014, L’Année Stratégique 2018. 
 

Document 2   Le discrédit des Etats-Unis. 
(…)La crise économique de 2008,  commencée aux Etats-Unis, a terni le modèle libéral occidental et a fait 

grandir les doutes sur la capacité de Washington à agir en tant que leader économique global. Arguant du fait que 

la Chine et d’autres puissances non occidentales ont bien mieux géré cette crise qui a lourdement obéré les 

économies occidentales, et notamment européennes, certains pensent qu’une nouvelle forme de capitalisme 

autoritaire pourrait servir d’alternative au modèle occidental. (…)  La Chine aurait ainsi défini les règles 

internationales. (…) Pékin injecte des quantités considérables d’investissements dans des pays autoritaires sans 

demander de contreparties sur les droits de l’homme comme le font les occidentaux… Alors que de plus en plus de 

pays africains et latino-américains nouent des relations avec la Chine, celle-ci peut démontrer qu’elle est un 

partenaire plus pertinent dans les domaines financier et économique que les puissances établies : le défi est 

nouveau.  
 

Michel GOUSSOT, Les Etats-Unis : l’introuvable déclin, RAMSES 2015, p104. 
 

 … /… 3 
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Document 3  Chine : entre pouvoir régional et puissance mondiale. 
 

Qui pouvait croire que la Chine, puissance économique reconnue, jouerait les muets du sérail international, se 

contentant de faire son petit commerce, fût-ce à l’échelle planétaire ? (...) Elle avance, de plus en plus sûrement, 

forte de son statut, selon les calculs, de première ou deuxième puissance économique. Une force à relativiser 

cependant : si l’on tient compte du PIB par habitant, la Chine tombe au 74e rang mondial, derrière les Etats-Unis à 

la 5e place. Le rattrapage n’est pas terminé, loin s’en faut. Les dirigeants chinois le savent. 

Jusqu’à la fin des années 2000, ils ont adopté la stratégie définie par Deng Xiaoping que l’on peut résumer ainsi : 

cacher ses talents et attendre son heure (…) Les multinationales américaines ont investi massivement en Chine, qui 

a fabriqué des produits bon marché dont elle a inondé la planète, accumulant d’énormes excédents monétaires 

recyclés en finançant la colossale dette américaine. (…) La crise de 2008, qui a conduit l’Amérique à douter  

d’elle-même et la Chine à se débarrasser de ses complexes d’infériorité, a convaincu Pékin d’en finir avec ce 

fameux « profil bas »…  

Mais jusqu’à présent, la Chine a échoué à nouer des alliances solides et à contrecarrer le leadership américain dans 

la partie Est et Sud de l’Asie-Pacifique. Les dirigeants chinois essaient de contourner l’obstacle, en regardant vers 

l’Ouest (…) avec les « Routes de la soie » qui parcouraient l’Asie centrale  pour relier la Chine à l’Europe.  
 

Martine Bulard, in L’ETAT DU MONDE 2017 pp 249 à 254.  
 

CONSIGNES 
 

1. A partir du document 1 : 

-  calculer et représenter sur le même graphique le taux d’évolution du PIB global des Etats-Unis et de la 

Chine entre 2011 et 2015 d’une part et d’autre part le solde commercial pour chacun de ces pays en 2015. 

- Interpréter le graphique en s’appuyant notamment sur les documents 2 et 3.           (07 points) 
 

2. Identifier dans les documents puis analyser deux points faibles de la Chine vis-à-vis des Etats-Unis, puis deux 

points faibles des Etats-Unis vis-à-vis de la Chine.         (06 points) 
 

3. Identifier dans les documents puis analyser trois stratégies mises en œuvre par la Chine pour renforcer son 

leadership mondial face aux Etats-Unis.          (07points) 
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 المادة : الرياضيات 
ذات المدخل الواحد والتي لا تطبع؛ وأما الآلات التي تحتوي على بعض الصّيغ الرياضية والرسومات الهندسية فهي  يسُمح استعمال الآلة الحاسبة الالكترونية

 م(. 1988أغسطس  12بتاريخ  DIR/OB//5990ممنوعة على الإطلاق. ويعتبر الشّخص الذّي يستعملها غِشّاشا )راجع المنشور رقم :

 د( 05)            :                      التمّرين الأوّل
 كلّ جزء من الجزءيْن التاّلييْن مستقلّ عن الآخر : تنبيه :

 : 1الجزء 

والفارق بين الحدّ السّادس  19يساوي   2وَالثاّني ح 1( متواليةً حسابيةًّ مجموعُ حديّْها الأوّلِ حنلتكن )ح
 .18يساوي   4والحدّ الرّابع ح 6ح
 د(  01)                                 ن.9+ 4-=نح( هي  نة )حبرهن على أنّ الحدّ العامّ للمتوالي  (1
 د(  01)                     .                           221<  بح حددّ العدد الطّبيعيّ الأوّل ب حيث  (2
 د( 01)              ؟                                                          896هل هناك حدّ قيمته   (3
   : 2الجزء  

دخل رجل في بستان وقطف س فواكه. وللخروج من البستان فعليه أن يمرّ بثلاثة أبواب و في كلّ باب 
حارس. أعطى الحارسَ الأوّل نصف الفواكه وفاكهتين زيادةً، وأعطى الثاّني نصف الباقي من الفواكه 

زيادةً، وأعطى الثاّلث والأخير نصف الباقي من الفواكه وفاكهتين زيادةً إثر خروجه من الباب  وفاكهتين
 د( 02)الثاّني. وعند خروجه من البستان لم تبق له إلّّ فاكهة واحدة. فكم فاكهة قطف ؟                  

 د(  05)                              التمّرين الثاّني :
نفترض أنّ الأفراس متساويات في حظّ الفوز ح ؛ ، و  ج، و  ث، و  ت، و  ب، و  أأفراس  6ين في سباق خيل ب

 بالمسابقة ونفترض كذلك عدم  وصول فرسيْن فأكثر إلى نقطة الانتهاء في حين واحد )أي بالتسّاوي(. 

 احسب احتمال الحوادث التاّلية :   (1
 د( 02)                «.                                              المرتبة الثاّنيةأ  احتلال الفرس»  م :
 د( 02)             «.                   المرتبة الثاّنيةب  المرتبة الأولى والفرسأ  احتلال الفرس»  ن :
أن يحتلّ المرتبة ج المرتبة الثاّنية ؛ فكم فرصة للفرس ب المرتبة الأولى والفرسُ أ إذا احتلّ الفرسُ  (2

 د( 01)                                   الثاّلثة ؟                                                          
 د( 06):                               التمّرين الثاّلث

 يقية.س + ت ؛ حيث أ، وَب، وَت، أعداد حق7 – 2+ ب س 3ليكن متعددّ الحدود ف )س( = ٱس
 د( 03)    . 6( = 0، ف)0( = 1، ف)0( = 2-حددّ الأعداد الحقيقيةّ أ، وَب، وَت علما بأنّ : ف) (1
 . 6س + 7 – 2س – 3س2( نفترض أنّ : ف)س( = 2

 د(,01  5)أ( عبّر عن ف)س( على شكل حاصل ضرب بحيث يكون كلّ العوامل من الدرّجة الأولى. 
 د(,01  5)                                          .                  0ب( حُلّ في ح المعادلة ف)س( = 

 ت( استنتجْ من ح حلول:
 د(  ,01 5)                            .0=6)لو ط س( +7- 2)لو ط س( – 3)لو ط س(2المعادلة :   - 

+  س3ٱِ  -المتباينة :   - 
1

2
+  س2ٱِ  

7

2
 د( ,01 5).                                                     3 > سٱِ  

 (-3xe( = )س3ٱِ  -و ) (lnx))لو ط س( =  تنبيه :

 د( 04):                               التمّرين الرّابع

س+1)ح المعبّرة بـ ف)س( = لوط ⃪لتكن الداّلةّ ف : ح 

س−1
.) 

 د( 01)الداّلةّ )ف(.                                                                     حددّ مجال تعريف (1
 د( 02)احسب نهايات الداّلةّ على حدود ميدان تعريفها.                                                   (2
 د( 01)ʹ.                                                                      حددّ مشتقةّ الداّلةّ ف أي ف (3
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Epreuve du 1er groupe

M A T H E M A T I Q U E S

Les calculatrices électroniques non imprimantes avec entrée unique par clavier sont autorisées.

Les calculatrices permettant d’afficher des formulaires ou des tracés de courbe sont interdites.

Leur utilisation sera considérée comme une fraude.(CF.Circulaire n0 5990/OB/DIR. du 12 08 1998)

Exercice 1 (4 points). Le téléphone portable de Babou contient en mémoire un répertoire
de 1500 chansons dont 700 dans la catégorie mbalax, 100 dans la catégorie zouk, 200 dans
la catégorie techno et 500 dans la catégorie taxourane. Une des fonctionnalités du téléphone
permet d’écouter de la musique en mode ≪ lecture aléatoire ≫ : Les chansons écoutées sont
choisies au hasard et de façon équiprobable.

40% des chansons du répertoire sont interprétées en Sérère et 28% des chansons de la catégorie
mbalax sont interprétées en Sérère.

Au cours de son footing journalier, Babou écoute une chanson grâce à ce mode de lecture.
On note :

M l’événement : ≪ La chanson écoutée est de la catégorie mbalax. ≫

S l’événement : ≪ La chanson écoutée est interprétée en Sérère. ≫

1. Calculer p(M). 0.75 pt

2. a. Déterminer p(S) et p(S/M). 2× 0.25 pt

b. Calculer la probabilité que la chanson écoutée soit une chanson de la catégorie mbalax
interprétée en Sérère. 1 pt

c. Calculer p(M/S). 0.75 pt

3. En fait, Babou écoute de cette même façon aléatoire une chanson de son répertoire lors
de son footing le matin, à la prise du petit déjeuner, sur le chemin de l’école, au déjeuner et le
soir avant d’aller au lit.

Son cousin Bachir, fin mathématicien, lui dit qu’il a [496× (0.4)3] % de chances d’écouter au
moins trois chansons Sérère à la fin de la journée. Dire en le justifiant si Bachir a raison ou pas.

1 pt

Exercice 2 (5 points). Le plan complexe P est muni d’un repère orthonormal direct (O,−→u ,−→v ).
On considère l’application f de P dans P qui à tout point M d’affixe z associe le point M ′

d’affixe z′ telle que z′ = ei|z|z.

1. Déterminer les affixes des points A′ et B′ images respectives par f du point A d’affixe π
et du point B d’affixe 2π. 2× 0.5 pt

2. Montrer qu’un point M est invariant par f si et seulement s’il existe un entier naturel k
tel que OM = 2kπ. En déduire l’ensemble E des points invariants par f . 2× 0.5 pt

3. Soit C le point d’affixe 1 + i
√
3 et ∆ la demi-droite d’origine O passant par C et ne

contenant pas le point O (Demi-droite ouverte ]OC)), M un point de ∆ d’affixe z et d’image
M ′ par f .

Déterminer |z| pour que M et M ′ soient symétriques par rapport l’axe (O,−→u ). 0.5 pt
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4. Pour tout k ∈ N
∗, on note Ck le cercle de centre O et de rayon 2kπ, Dk la couronne

délimitée par les cercles Ck et Ck+1 et ak l’aire de la couronne Dk.

a. Calculer ak. 0.5 pt

b. Déterminer la nature de la suite (an)n∈N∗ . 0.5 pt

c. Calculer la limite de la suite (an)n∈N∗ . 0.5 pt

5. Soit k ∈ N
∗.

a. Déterminer les points de ∆∩Dk qui sont symétriques avec leur image par rapport à l’axe
(O,−→u ). 0.5 pt

b. Montrer que tout point de Dk a son image par f dans Dk. 0.5 pt

PROBLEME (11 points).

Partie A (3 points)

1. Résoudre l’équation différentielle y′ + y = 0. 0.5 pt
Soit ϕ une application dérivable de R

∗
+ dans R, et soit g l’application numérique définie sur

R
∗
+ par g(x) = ϕ(x)ex.

2. a. Vérifier que g est dérivable en tout point x de R∗
+ et démontrer que, pour que ϕ vérifie

∀x ∈ R
∗
+, ϕ

′(x) + ϕ(x) = −1

x
− ln x, (1)

il faut et il suffit que g soit une primitive de l’application x 7→ −ex ln x− ex

x
. 0.5 + 1 pt

b. Quel est l’ensemble des primitives de la fonction x 7→ −ex ln x− ex

x
? 0.5 pt

3. En déduire que l’ensemble des applications dérivables de R
∗
+ dans R vérifiant (1) est

l’ensemble des applications x 7→ ae−x − lnx où a désigne une constante réelle. 0.5 pt

Partie B (5.25 points)

Soit f l’application de R
∗
+ dans R définie par : ∀x ∈ R

∗
+, f(x) = e1−x − ln x.

1. a. Etudier les variations de f et construire sa représentation graphique dans un repère
orthonormé. 0.75 + 0.25 pt

Démontrer que l’équation f(x) = 0 admet une solution unique c et que c ∈]1, 2[.
0.5 + 0.25 pt

b. Calculer lim
x 7→0+

xf(x). 0.25 pt

c. Soit x un élément de l’intervalle ]0, 1].

Calculer l’intégrale F (x) =

∫ 1

x

f(t) dt en fonction de x. 0.5 pt

Montrer que lorsque x tend vers 0, F (x) tend vers e. 0.25 pt

2. Soit n un entier supérieur ou égal à 2.
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a. Montrer que, pour tout entier k tel que 1 ≤ k ≤ n− 1 et pour tout réel t tel que
k

n
≤ t ≤ k + 1

n
, on a : f

(

k + 1

n

)

≤ f(t) ≤ f

(

k

n

)

. 0.25 pt

b. Montrer alors que
1

n

n
∑

k=2

f

(

k

n

)

≤ F

(

1

n

)

≤ 1

n

n−1
∑

k=1

f

(

k

n

)

, 0.5 pt

En déduire que F

(

1

n

)

+
1

n
≤ 1

n

n
∑

k=1

f

(

k

n

)

≤ F

(

1

n

)

+
1

n
f

(

1

n

)

. 0.25 pt

3. a. Déduire des questions précédentes que, lorsque n tend vers l’infini,
1

n

n
∑

k=1

f

(

k

n

)

admet

une limite et calculer cette limite. 0.5 pt

b. Établir les égalités :
1

n

n
∑

k=1

e(1−k/n) = (e− 1)
1

n(e1/n − 1)
et

1

n

n
∑

k=1

ln

(

k

n

)

=
1

n
ln

(

n!

nn

)

2× 0.25 pt

c. Utiliser les résultats précédents pour démontrer que les deux suites définies par :

un =
1

n
ln

(

n!

nn

)

et vn =
n

n
√
n!
.

ont des limites lorsque n tend vers l’infini et calculer ces limites. 2× 0.25 pt

Partie C (2.75 points)

1. a. Déterminer le sens de variation de f ′ dans l’intervalle [1, 2]. 0.5 pt

Soit P l’application de R
∗
+ dans R définie par : ∀x ∈ R

∗
+, P (x) = x− f(x)

f ′(1)
.

b. Etudier les variations de P dans l’intervalle [1, 2]. Montrer que P réalise une bijection de
[1, c] sur un intervalle J contenu dans [1, c]. 0.5 + 0.25 pt

En déduire que l’on définit bien une suite cn d’éléments de [1, c] en posant c0 = 1 et pour
tout entier naturel n, cn+1 = P (cn). 0.25 pt

2. a. Montrer que pour tout x ∈ [1, 2], 0 ≤ P ′(x) ≤ P ′(2) ≤ 7

12
. 0.25 pt

b. En utilisant le théorème des accroissements finis, vérifier que pour tout entier n,

|cn+1 − c| ≤ 7

12
|cn − c|. 0.5 pt

En déduire que la suite (cn) est convergente et déterminer sa limite. 0.25 pt

c. Quelle valeur suffit-il de donner à n pour que cn soit une valeur approchée de c à 10−2

près ? 0.25 pt
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LANGUE VIVANTE I  Epreuve du 1

er
 groupe 

 

P O R T U G A I S 
 

Ler o texto seguinte com atenção 
 

Delinquência juvenil 
 

A delinquência juvenil tem-se tornado num problema muito grave e com 1 

consequências preocupantes na sociedade portuguesa nos últimos anos. Talvez por exitir 2 

cada vez mais sobre as práticas destes jovens, na sua grande maioria inadaptados ou 3 

simplesmente necessitados, aparecem agora vozes que tentam sensibilizar a opinião pública 4 

para a solução desta questão, tarefa tremenda quando não existe vontade nem 5 

sensibilidade por parte do Governo e das outras instituições competentes. 6 

Os tribunais conhecem cada vez mais casos de furto, posse de armas e de drogas, 7 

agressão e abuso sexual praticados por jovens que ainda não atingiram a idade adulta. À 8 

força de tanto presenciarem comportamentos recrimináveis pela sociedade (tráfico de 9 

droga, resolução de conflitos com recurso à agressão, furto, delinquência juvenil), os pré-10 

adolescentes oruindos de meios problemáticos têm grande dificuldade em falar do bem, ou 11 

de sequer tentar seguir outro caminho que não o da criminalidade. 12 

Na sua grande maioria provenientes de bairros degradados e de famílias não 13 

acompanhantes, os jovens delinquentes vão formando ideias e adquirindo comportamentos 14 

agressivos e condenáveis do ponto de vista sócio-moral. 15 

O combate a estes problemas devia começar na escola, na idade em que ainda se 16 

consegue educar uma criança de modo a esta poder distinguir o bem do mal, o certo do 17 

errado. Parece simples e demasiado fácil, mas temos que começar por algum lado. Se 18 

conseguirmos que uma criança, habituada no seu dia-a-dia a assistir a situações ilícitas e 19 

moralmente condenáveis, adquira essa percepção básica do que é viver em sociedade, é o 20 

princípio para se poder reduzir drasticamente a delinquência juvenil. A escola pode, e deve, 21 

desempenhar um papel importante, não só na formação cultural dos alunos, como também 22 

na formação do seu próprio comportamento moral e social. 23 

No entanto, não devemos remeter estes jovens para um estatuto de incapazes, 24 

vendo-os como uns coitadinhos. Temos é de compreender o meio que os envolve e o 25 

modo como vivem. A maioria deles reside em locais fechados, onde não há mistura social e 26 

onde se concentram referências negativas. Jovens que têm, na sua grande maioria 27 

insucesso escolar garantido, que faltam às aulas sistematicamente, mantendo-se 28 

matriculados até aos 16 anos (porque é obrigatório) para saírem, depois, sem qualquer 29 

preparação para enfrentar a vida real. 30 

Esta é uma realidade preocupante que em vez de estar a ser combatida e prevenida, 31 

está, pelo contrário, a ser desvalorizada pelos responsáveis institucionais, apenas por não 32 

quererem admitir o que já se tornou óbvio. A delinquência juvenil em Portugal tem de ser 33 

combatida, não apenas através de meios de repressão, mas também, e acima de tudo, por 34 

medidas preventivas eficazes no combate à pobreza, à exclusão social e ao analfabetismo. 35 

É indiscutível que precisamos de leis mais eficazes e de tribunais mais duros, no 36 

entanto a repressão não é o caminho ideal. Se assim fosse era sinal que já não havia 37 

esperança para Portugal. Estaríamos numa sociedade onde a prevenção já não obtinha 38 

qualquer efeito, apenas a repressão contava. Mas, como ainda nos falta muito para chegar a 39 

este ponto de não retorno, lá diz o povo “mais vale prevenir que remediar”. 40 

 
 

Pedro Silva (Presidente da Secção de Defesa dos Direitos Humanos da AAC) 
www1.ci.uc.pt/sddh/Artigos%20/Publicados/2001/DelinquenciaJuvenil.doc 

 
             .../... 2 
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I. COMPREENSÃO DA LEITURA  (8 valores) 
 

A- Compreensão lexical         (2 valores) 
Faz a correspondência entre os elementos da coluna A e os da coluna B de acordo 
com o sinónimo das palavras. 
 

Coluna A Coluna B 

1- tremenda 
2- recrimináveis 
3- coitadinhos 
4- enfrentar 

a- miseráveis 
b- abandonar 
c- difícil 
d- condenáveis 
e- abordar 
f- divertida  

 

B- Compreensão do texto    (6 valores) 
 

B1- Com base no texto, marca com uma cruz (X) a resposta correta entre a, b e c 
            (3 valores) 

1- Os portugueses começaram a tomar consciência da delinquência juvenil 
porque: 

a- A droga está cada vez mais cara para os jovens. 
b- Há iniciativas para lutar contra o flagelo. 
c- As autoridades preocupam-se muito com este flagelo. 

2- Em Portugal, os menores tornam-se delinquentes porque: 
a- São influenciados pelos maus comportamentos dos outros. 
b- São crianças sobretudo oriundas de famílias ricas. 
c- Os pais deles são vítimas de conflitos sociais. 

3- É melhor a sociedade não sempre condenar os jovens delinquentes porque: 
a- A maioria deles é assistida. 
b- A maioria deles é analfabeta. 
c- A maioria deles vive em condições difíceis. 

B2- Com base no texto, responde às seguintes perguntas.   (3 valores) 
1- Quais são os maus atos cometidos pelos jovens delinquentes ?      
2- Que papel deve desempenhar a escola no combate contra os maus 

comportamentos dos jovens ? 
3- Segundo o autor, como é que se deve lutar contra a delinquência juvenil em Portugal?  

 

II. COMPETÊNCIA LINGUÍSTICA  (6 valores) 
 

A. Competência estrutural        (2 valores) 
Completa corretamente a passagem seguinte com uma das palavras entre 
parênteses. 
Nos nossos tempos, a delinquência juvenil tornou-se um dos .................. (muito 
grandes, maiores, enormes) problemas que afetam cada vez mais a sociedade 
portuguesa. Antigamente este flagelo quase não .............. (exite, existia, existiu) em 
Portugal. Este fenómeno ..................... (cujas, de que, das quais) consequências são 
.................. (tão, tantos, tantas) graves tem de ser combatido drasticamente pelas 
autoridades mas também fazendo campanhas de sensibilização. 

 

B- Competência gramatical        (4 valores) 
Reescreve as frases seguintes começando-as como indicado  (4 valores) 

1- A polícia prendeu muitos delinquentes nos bairros de lata  (1valor) 
Muitos delinquentes ................................................................................................ 

2- É muito lamentável que os adolescentes não saibam os efeitos nefastos da droga. 
É muito lamentável os adolescentes não ......................................................... 

3- Eu gosto que todos os pais comuniquem com os filhos sobre as consequências da 
droga. 
Eu gostava que todos os pais ...................................................................................... 

              .../... 3 
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4- Os defensores dos direitos das crianças dizem que: “Agora o governo tem de tomar 
medidas radicais para arrestar esses traficantes aí nos arredores das cidades.”  
           (2 valores) 
Os defensores dos direitos das crianças disseram que ........................................... 
 

III. EXPRESSÃO ESCRITA  (6 valores) 
Escolhe e trata um dos seguintes temas entre 120 e 150 palavras. 
 

Tema 1: Achas que a delinquência juvenil é unicamente da responsabilidade dos jovens ?  
Que papel deve desempenhar a sociedade perante esta situação ? 

 

Tema 2: “A delinquência juvenil é uma catástrofe para toda a sociedade”. 
Analisa este ponto de vista e propõe algumas soluções.  
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                 LANGUE VIVANTE II Epreuve du 1er groupe 
 

P O R T U G A I S 
 

Lê o seguinte texto. 

O Pedro tinha acabado o dia de aulas na secundária da Amadora. Despediu-se dos colegas, 
despediu-se da namorada e pegou na mota. Arrancou. A professora Teresa também estava de 
saída. Entrou no carro e pôs o motor a trabalhar. Estava ao telefone e não quis desligar a 
chamada. Fez marcha-atrás até meio da estrada no momento em que o estudante passava no 
local e Pedro acabou por chocar com violência contra o carro. O jovem morreu ali mesmo, a 
poucos metros dos colegas que se acumulavam à porta da escola. Entre eles, a sua namorada. 

“Eu não vi, juro que não vi”, diria com insistência, um mês mais tarde, a professora, regressada 
de uma baixa psiquiátrica mas ainda abalada com o que se tinha passado. 

Num desses primeiros dias em que estava de volta às aulas, Teresa chegou à sala para 
encontrar uma única palavra escrita a giz branco na ardósia negra da sala: “Assassina”. Os 
amigos de Pedro não esqueciam. E não perdoavam. 

No ano passado, a Guarda Nacional Republicana (GNR) registou um número recorde de 
portugueses apanhados a usar o telemóvel enquanto conduziam: quase 29 mil condutores, um 
aumento de 30% em relação a 2014. “As pessoas ainda não têm a real perceção da gravidade 
de usar esses aparelhos enquanto conduzem”, diz o major Cruz. 

O Vítor Marçal correu o risco e sentiu a consequência na pele. Há um vazio de cerca de meia 
hora na memória deste condutor de 34 anos, numa tarde de agosto de 2013. Num momento 
seguia ao volante do seu carro  pelo Eixo Norte-Sul, em Lisboa. No instante seguinte  abria os 
olhos, despertado pela voz do médico do Instituto Nacional de Emergência Médica (INEM): 
“Não se mexa”. Rodou os olhos e já só conseguiu ver os bombeiros em cima do que restava do 
seu carro, a tentar desencarcerá-lo. 

Traumatismo craniano grave, com afundamento (é o termo que explica a situação em que parte 
do crânio entra pela cabeça dentro) foi a consequência a tratar de imediato pelos médicos. A 
cicatriz no rosto ficou, mas o grande problema foi a incapacidade no pulso, que, dois anos 
depois do acidente, continua a sentir. E que também não deverá desaparecer. Também partiu 
o nariz e por isso teve de ser operado, para lhe deixaram “a cara direita”. Esteve de baixa um 
ano e durante um ano e meio fez fisioterapia. 

Só meses mais tarde conseguiu juntar as peças para perceber o que se tinha passado naquele 
dia. “Uns amigos pediram-me para ver no telemóvel se, à hora do acidente, não tinha recebido 
uma mensagem e, de facto, tinha”. Ouviu o toque, baixou-se para chegar ao telemóvel e o 
carro chocou contra uma carrinha parada na berma da estrada. 

Uma lição para a vida? “Tenho muito presente o que aconteceu, fiquei mais sensível em 
relação aos riscos e as mensagens, para mim, são críticas, não envio”, refere Vítor.  Mas há 
sempre um mas. “Mas não considero que atender uma chamada numa estrada livre seja um 
risco para a condução”.                              Texto adaptado de 

https://sol.sapo.pt/artigo/495809/quando%20o%20telemovel%20ao%20volante%20%C3%A9%20uma%20ar
ma%20mortal 

                 .../...2 
 

  

https://sol.sapo.pt/artigo/495809/quando%20o%20telemovel%20ao%20volante%20%C3%A9%20uma%20arma%20mortal
https://sol.sapo.pt/artigo/495809/quando%20o%20telemovel%20ao%20volante%20%C3%A9%20uma%20arma%20mortal
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I. COMPREENSÃO DA LEITURA (08 valores) 

A. Compreensão lexical   (03 valores) 
1. Escolhe as palavras ou expressões que melhor se aproximam do sublinhado (02 
valores) 

1.1 “... A GNR registou um número recorde de portugueses apanhados a usar o telemóvel” ao 
volante significa: 
a) apaixonados                        b) surpreendidos                   c) autorizados 

 
1.2. “...quase 29 mil condutores ...” tem o sentido de: 
a) mais de                                      b) cerca de                            c) menos de 

1.3 “As pessoas não têm a perceção da gravidade de usar esses aparelhos” quer dizer: 
a) não se dão conta       b) não favorecem           c) não mostram 

1.4 “No instante seguinte abria os olhos despertados pela voz do médico do INEM” 
significa:  
a) ele teve um acidente e logo ficou inconsciente 
b) ele teve um acidente e logo esteve em casa 
c) ele teve um acidente e logo esteve no hospital 
 
2. Procura, no texto, os antónimos das palavras seguintes e indica a linha (01 valor). 

2.1 uma diminuição≠ ..................( linha ........)  ; 2.3 separar ≠ ...........................( linha ........)               
2.2 em baixo de ≠ .......................( linha ........)  ; 2.4 tinha enviado ≠ .................( linha ........)   
             
B. Compreensão do texto (05 valores) 

1. Assinala com Verdadeiro (V) ou Falso (F) as afirmações seguintes (01, 5 valores). 
 
1.1. De 2014 a 2015, a percentagem de portugueses que usam o telemóvel ao volante 
aumentou de mais de 25%. 
1.2. Segundo o major Cruz, as pessoas sabem muito bem que é um comportamento perigoso 
1.3. O Vítor Marçal estava a ligar para um amigo. 
 
2. Responde às perguntas seguintes    (03, 5 valores).   
2.1. O que é que aconteceu ao Vítor Marçal?                               (0, 5 valor). 
2.2. Porque é que ele teve um acidente?                                    (02 valores). 
2.3. Dá um título ao texto.                                                                (01 valor). 
 
II. COMPETÊNCIA LINGUÍSTICA  (06 VALORES) 
 

A. Competência estrutural    (02 valores) 
Completa o texto com as palavras seguintes: problema/ atenção/ perigo / estrada. 

O psicólogo Luís Reto reforça a ideia da GNR: “Não há uma perceção do .................” que este 
tipo de comportamentos representa. “A ideia é a de que se foca a ................ noutro assunto 
durante uns breves segundos e que se continua na ...................”, diz, para concluir: “E a 
verdade é que na maior parte das vezes é mesmo assim”. O..................... é quando a exceção 
toma o lugar da regra.              .../...3 
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B. Competência gramatical (04 valores) 

1. Reescreve as frases seguintes, começando-as como indicado e faz as alterações 
necessárias   (03 valores). 

1.1. Se calhar é a voz do médico do INEM que o desperta. 
- Talvez......................................................................................................... 

1.2.  O Vítor não pensa que atender uma chamada numa estrada livre seja um risco 
para a condução. 
- É evidente que atender uma chamada..................................................... 

1.3. As pessoas ainda não têm a real perceção da gravidade de usar esses aparelhos 
enquanto conduzem. 
- O major Cruz disse que .................................................................... 

 
2. Substitui o complemento sublinhado pelo pronome adequado. Faz as alterações   
necessárias   (01valor). 
2.1.  O professor entrou no carro e pôs o motor a trabalhar.     (0, 25 valor). 
2.2.  Ela não desligará a chamada.                                           (0,25 valor). 
2.3.  O Vítor rodou os olhos e conseguiu ver os bombeiros.      (0, 5 valor). 

 III. EXPRESSÃO ESCRITA (06 VALORES) 

Trata um dos temas abaixo indicados. O teu texto deve ter entre 120 e 150 palavras. 

Tema 1: “Mas não considero que atender uma chamada numa estrada livre seja um risco 
para a condução”. O que achas desta afirmação? Argumenta. 

Tema 2: Usar o telemóvel ao volante pode ser uma arma mortal? Argumenta e ilustra com 
exemplos concretos. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 







 

 

 

 

 

 

 

EXERCICE 1    (04,5 points)  

Lire attentivement le texte ci-après et répondre aux questions qui suivent. 

Les cellules se divisent et meurent à un taux relativement constant. Ainsi, l'organisme contient en 

permanence un nombre identique de cellules. Le tout est sous le contrôle de gènes empêchant la 

prolifération incontrôlée. Cependant, les gènes sont parfois victimes de mutations et, dans  certaines 

situations, les cellules se mettent alors à se multiplier de manière anarchique et incontrôlée : c'est la tumeur. 

Une tumeur peut être bénigne (non cancéreuse) ou maligne (cancéreuse). Parfois, l'organisme parvient tout 

seul à s'en débarrasser mais ce n'est pas toujours le cas et il faut alors entreprendre un traitement.  

Les cellules cancéreuses sont plus sensibles que les cellules saines aux effets des rayonnements. Ainsi une 

irradiation permet de détruire sélectivement celles-ci. Le rayonnement utilisé est le rayonnement  émis lors 

de la désexcitation d’un noyau fils. Il est produit par des émetteurs β, les émetteurs α étant dangereux. Trois 

méthodes sont utilisées en radiothérapie : 

 L’irradiation par un rayonnement intense et très localisé appelé abusivement « bombe au cobalt ».  

Le rayonnement est alors émis par le Cobalt de période 5,27 ans selon l’équation bilan de la réaction 

nucléaire suivante :    

 L’irradiation plus modérée, mais continue, à l’aide d’émetteurs appliqués à proximité de l’organe à 

traiter. L’élément peut être disposé sur un pansement ou bien injecté dans le sang ou dans les cavités 

articulaires pour traiter les rhumatismes ; 

 L’administration par voie orale d’un émetteur β qui ira se fixer sur les tumeurs à traiter. Un exemple 

connu de cette méthode est le traitement par l’iode 131 des cancers de la thyroïde.   

QUESTIONS 

1.1   Donner un titre au texte         (0,5 point) 

1.2   Sur quel principe est basée la radiothérapie ?       (0,5 point) 

1.3   Définir la période radioactive.         (0,5 point) 

1.4   Relever dans ce texte un danger de la médecine thérapeutique     (0,5 point) 

1.5   Donner le nom du rayonnement émis dans « la bombe au cobalt ».    (0,5 point) 

1.6   La réaction nucléaire est-elle aussi une réaction chimique ? Justifier   (01 point) 

      1.7 Donner la composition du noyau de cobalt indiqué dans le texte.     (01 point) 

 

EXERCICE 2    (05,5 points) 

A-  Compléter les phrases suivantes :            (0,25 point par réponse juste)   

2.1 Le degré de polymérisation d’un polymère est le nombre de ……… que comporte chacune de ses 

macromolécules. 

2.2. Le rayon lumineux qui arrive à la surface de séparation de deux milieux transparents est le rayon 

…………… tandis que celui qui retourne dans le premier milieu est le rayon ………… 

2.3 L’énergie produite dans le soleil et dans les étoiles provient des réactions de  …………. nucléaires. 

2.4  Le déplacement d’un aimant devant la face d’une bobine reliée à un oscillographe fait apparaitre un 

oscillogramme représentant une tension électrique : c’est le phénomène ……….    

2.5 Un alternateur est un convertisseur d’énergie ………. en énergie électrique. Il comporte une partie 

fixe appelée …………et une partie mobile appelée ………………. 

B-  Choisir la bonne réponse :      (0,5 point par réponse juste) 

      2.6  La matière textile comme le  nylon est obtenue par une réaction chimique nommée : 

              a)  polymérisation                  b)  polyaddition                          c)  polycondensation  

     2.7 Une onde qui se propage correspond à: 

              a)  un  transport de matière     b)   un transport d’énergie            c)  ni l’un, ni l’autre 

     2.8   Les nucléons sont   : 

             a) tous neutres,                         b) chargés électriquement             c)  des  constituants du noyau 
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  Série L2 

 

 

2.9 Une onde a pour fréquence N = 5.10
6
 Hz ; sa longueur d’onde dans le vide est : 

 a)  λ = 1,5.10
15

 m        b)  λ= 0,6.10
2
 m      c)    λ = 1,67.10

-2
 m      d)   λ = 6 m  

On donne la célérité de la lumière dans le vide : C = 3.10
8
 m/s.  

C- Répondre par vrai ou faux :       (0,5 point par réponse juste) 

2.10 L’angle d’incidence est toujours égal à l’angle de réfraction 

2.11 Le PVC  est issu d’une réaction de polycondensation 

2.12 La saponification est catalysée par l’acide sulfurique 

 

EXERCICE 3    (05 points) 

Un enfant laisse tomber des cailloux, par intervalles de temps égaux, sur une flaque d’eau. La photographie 

de la surface de l’eau montre des rides circulaires. La durée entre deux jets successifs est environ de 0,2 s. 

D’autre part, la mesure de la distance séparant trois rides successives donne ; d = 5 cm. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.1  Quel phénomène physique est ainsi mis en évidence ?     (01.5 point) 

3.2  A quoi correspond sur la photographie la longueur d’onde des vibrations?   

 En déduire sa valeur.         (01.25 point) 

3.3  Exprimer la célérité de l’onde en fonction de la longueur d’onde et de la période puis calculer sa 

valeur.           (01 point) 

3.4  L’onde qui se propage ainsi à la surface libre du liquide est-elle de type transversal ou longitudinal ? 

Expliquer.           (01.25 point) 

 

EXERCICE 4    05 points) 

Le 2-méthylpropanoate d’éthyle de formule (CH3)2CH-CO2-C2H5 est un ester à odeur de fraise que l’on peut 

obtenir par réaction entre un acide carboxylique A et un alcool B en présence d’un catalyseur approprié.  

On fait réagir 0,15 mol de A avec 0,12 mol de B. A la fin de cette réaction, on obtient 6,96 g de l’ester. 

4.1 Ecrire la formule semi-développée de chacun des réactifs A et B et nommer les. Préciser leurs noms de 

famille.             (01,5 point) 

4.2 Ecrire l’équation de la réaction de formation de l’ester. Préciser les caractéristiques de cette réaction.

            (01 point) 
4.3 Calculer la quantité de matière de l’ester obtenu.      (01 point) 

4.4 On fait réagir l’ester avec une solution d’hydroxyde de potassium KOH.  

    4.4.1 Ecrire l’équation-bilan de la réaction.      (01 point) 

    4.4.2 Nommer la réaction et donner ses caractéristiques.     (0.5 point) 

On donne : masse molaire de l’ester 116 g/mol. 
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S C I E N C E S   P H Y S I Q U E S 

Les tables et calculatrices réglementaires sont autorisées. 

EXERCICE 1  (03 points) 

Une acidité très élevée affaiblit les systèmes d’auto-défense de notre corps. Pour lutter contre la surproduction 
d'acide chlorhydrique par le suc gastrique qui peut provoquer des remontées acides ou brûlures d’estomac, on peut 
utiliser des antiacides. Ces derniers sont des bases qui permettent de neutraliser le surplus d’acide. 

1.1 Utilisation d’une solution d’hydroxyde de sodium. 
Un groupe d’élèves prépare une solution SS d’hydroxyde de sodium de concentration molaire CS afin de l’utiliser 
comme antiacide. Pour neutraliser 500 mL d’une solution d’acide chlorhydrique de même pH que le suc gastrique 
que l’on prendra égal à 2, il a fallu que le  groupe ajoute 50 mL de la solution  SS  

1.1.1 Montrer que la concentration molaire CS de la solution SS d’hydroxyde de sodium vaut 0,1 mol.L-1.  
            (0,5 pt) 

1.1.2 Les 50 mL de la solution SS d’hydroxyde de sodium ont été préparés à partir d’une solution commerciale 
S0 d’hydroxyde de sodium dont l’étiquette porte les indications suivantes : hydroxyde de sodium ; densité 
1,25 ; pourcentage massique 8% ; masse molaire 40 g.mol-1. 

1.1.2.1 Calculer la concentration molaire C0 de la solution commerciale S0.  (0,5 pt) 

1.1.2.2 Décrire la préparation de la solution SS à partir de la solution commerciale S0 en indiquant le volume 

V0 à prélever et le matériel à utiliser.       (0,5 pt) 
1.2 Utilisation d’une solution de benzoate de sodium. 
Le benzoate de sodium est retrouvé dans de nombreux produits alimentaires comme conservateur.  
Un autre groupe d’élèves choisissent de l’utiliser comme antiacide. Ces élèves dissolvent une masse  m = 72 mg de 

benzoate de sodium C6H5COONa dans 100 mL d’eau pour obtenir une solution notée SB.  
1.2.1 Ecrire l’équation-bilan de la réaction entre une solution de benzoate de sodium et une solution d’acide 

chlorhydrique. Calculer la constante de réaction.     (0,5 pt) 
1.2.2 L’utilisation comme antiacide du benzoate de sodium par les élèves est-elle justifiée ? pourquoi ?  

            (0,25 pt) 

1.2.3 Le groupe d’élèves ajoute un volume VA
 d’une solution SA d’acide chlorhydrique de concentration molaire 

CA
 = 0,01mol.L -1 à la solution SB précédente. Il obtient une solution S dans laquelle les concentrations 

molaires en acide benzoïque et en ion benzoate sont égales.  

1.2.3.1 Calculer le volume VA.        (0,25 pt) 
1.2.3.2 Quel est le pH de la solution S? justifier la réponse. Donner les propriétés de la solution S. 
           (0,5 pt) 

Données : Masses molaires en g.mol-1 : M(C)= 12 ; M(H)= 1 ; M(O)= 16 ; M(Na)= 23.   
pKa (C6H5COOH / C6H5COO-) = 4,2 ; pKa(H3O+ / H2O)= 0 et pKa (H2O / OH-)=14. 

 

EXERCICE 2  (03 points)        

La glutaminylalanine, dipeptide formé à partir de la glutamine et de l’alanine, est un produit de dégradation 
incomplète de la digestion des protéines. Il est connu pour avoir des effets physiologiques. 

2.1 La molécule du dipeptide. 
La molécule de la glutaminylalanine  est représentée par la formule  
semi-développée ci-contre : 

2.1.1. Recopier la formule. Encadrer les groupes fonctionnels et les 
nommer.                 (0,5 pt) 
2.1.2. Indiquer la liaison peptidique.        (0,25 pt) 
2.1.3 Repérer par un astérisque (*) les atomes de carbone asymétriques dans la molécule.    (0,25 pt) 

2.2. Etude de l’acide 𝜶-aminé N-terminal du dipeptide 

La glutamine, l’acide 𝛼-aminé N-terminal du dipeptide, est l’acide aminé le plus abondant dans le sang et dans les 
muscles. Le corps est capable de synthétiser lui-même la L-glutamine que l’on  retrouve aussi dans la viande, le 
poisson, les produits laitiers, les céréales et les légumineuses. Parmi les rôles de la L-glutamine, on peut 
citer l’amélioration des performances physiques, la réduction de la sensation de la fatigue chez les joueurs de 
football…. 

…/… 2 
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2.2.1. Définir un acide α-aminé.        (0,25 pt) 
2.2.2. Montrer que la molécule de glutamine est chirale.      (0,25 pt) 
2.2.3. Donner la représentation de Fisher de la L-glutamine       (0,25 pt) 

2.3 Etude de l’acide 𝜶-aminé C-terminal du dipeptide 
 L’alanine, l’acide 𝛼-aminé C-terminal de la glutaminylalanine, est aussi un acide aminé qui se retrouve dans les 
mêmes sources alimentaires que la glutamine. Elle fait  augmenter le taux de sucre dans le sang et contribue à la 
formation des globules blancs, elle est donc indispensable au maintien d'une bonne santé. 

2.3.1. En solution aqueuse la molécule d’alanine se présente sous forme d’un ion dipolaire entre autres espèces 
chimiques. Donner la formule et le nom de cet ion.       (0,5 pt) 
2.3.2. Ecrire l’équation-bilan de la réaction de l’ion dipolaire en milieu très acide puis en milieu très basique.  
Quels sont les couples acide-base auxquels participe l’ion dipolaire?        (0,5 pt) 
2.3.3 Les pKa des couples précédents valent 2,3 et 9,9. Proposer un diagramme de prédominance des espèces 
d'une solution aqueuse d’alanine.          (0,25 pt) 

 

EXERCICE 3                         (04 points) 

La viscosité d'un liquide caractérise à la fois la force de résistance qu’il exerce sur un objet en chute et sa résistance 

à l'écoulement. Avec un dispositif approprié, il est possible  de suivre l’évolution du mouvement de chute d'une bille 

dans un tube vertical contenant le liquide à étudier et de déduire la viscosité  dudit liquide à partir de la vitesse limite 

de chute. 

Une bille sphérique homogène S, de masse m et de rayon r, pénètre verticalement dans 
un bassin de stockage supposé infiniment profond, rempli d’un liquide de masse 
volumique µ (figure 1). 
Le centre de la bille arrive à l’instant t = 0 en O, à la distance r de la surface libre du 

liquide à l’intérieur du bassin, avec une vitesse verticale de plongée   V⃗⃗ 0.  
L’étude du mouvement se fera suivant l’axe Ox vertical dirigé vers le bas. 
La bille est soumise à trois forces : 

- le poids P⃗⃗  ; 

- la force de viscosité f  opposée au déplacement, proportionnelle à la vitesse et 

supposée appliquée au centre d’inertie G de la bille :  f⃗ = −kV⃗⃗ , relation où k est 
une constante positive liée à la viscosité du liquide; 

- la poussée d’Archimède F⃗  = −μ ×
4π𝑟3

3
× g⃗  . 

3.1. Représenter, à un instant t donné,  la bille et les forces extérieures appliquées au 

centre d’inertie.          (0,5 pt) 

3.2. En appliquant le théorème du centre d’inertie, montrer que  l’équation différentielle du mouvement relative 

à la vitesse V= ẋ  du centre d’inertie de la bille s’écrit :     
dV

𝑑𝑡
. + 

 𝑘

𝑚
 V = (1 -  

4 𝜋 μ 𝑟3 

3 𝑚
) g  (0,75 pt) 

3.3. Montrer que la vitesse du centre d’inertie atteint une limite VL dont on donnera l’expression en fonction de k, 
m, μ, r et g. Sachant que VL = 24 m.s-1 en déduire la valeur de k.    (0,75 pt) 

3.4. La solution générale de l’équation différentielle précédente est de la forme : 𝐕 = 𝐀 +  𝐁 𝒆 − 
𝒌𝒕

𝒎   ,  relation  où 
A et B sont des constantes.  
Etablir les expressions de A et B respectivement en fonction de VL et de V0 et VL  en se plaçant aux conditions 
limites (t = 0 et  t → ∞ ). Donner alors l’expression de la vitesse instantanée V du centre d’inertie de la bille en 
fonction de V0, VL, k,m et le temps t       (0,75 pt) 

3.5. Déterminer la loi horaire x(t) du mouvement vertical du centre d’inertie de la bille dans le liquide en fonction 

de V0, VL, k,m et le temps t.         (0,75 pt) 

3.6. Evaluer, à l’issue de 10 s de chute, le bilan des travaux des forces appliquées à la bille. En déduire le travail de 

la force de viscosité pour cette durée.       (0,5 pt) 

On donne : m = 1,4 kg ; r = 3,5 cm ; µ = 860 kg.m-3  ;  Vo = 2 m/s ; g = 9,8 m.s-2. 
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EXERCICE 4  (05,5 points) 

Pour étudier la charge et la décharge d’un condensateur on réalise le circuit de la 

figure 2 représentée ci-contre.                         

Données : E = 4 V ;  R1 = 1 kΩ ;   R2 =  400 Ω ;  C = 1µF ; L = 0,4 H. 

La résistance du générateur et celle de la bobine sont supposées négligeables. 

4.1 Etude de la charge du condensateur 

        Le condensateur étant initialement déchargé, on ferme l’interrupteur K en 
position 1 à l’instant t = 0. On note par uc(t) la tension aux bornes du condensateur et i(t) l’intensité du 
courant dans le circuit. 

 

4.1.1 Etablir l’équation reliant les tensions instantanées aux bornes des trois composants du circuit. En déduire  
l’équation différentielle relative à la tension uc(t)  aux bornes du condensateur.   (0,5 pt) 

4.1.2 Vérifier que l’expression uc(t) = E (1- 𝐞− 
𝐭

𝛕 )  avec τ = R1C   est solution de l’équation différentielle établie 

à la question précédente.  Donner la signification de  τ et  calculer sa valeur.  (0,5 pt) 
4.1.3 Déterminer l’expression de l’intensité du courant I0 à t = 0 ; faire l’application numérique. (0,5 pt) 
4.1.4 Déterminer les expressions, à l’instant t, de la puissance fournie par le générateur et de la puissance reçue 

par le condensateur en fonction de  E, R1, t et  .      (0,5pt) 
      4.1.5 Montrer que le rapport de l’énergie emmagasinée par le condensateur Ԑ(c) sur l’énergie fournie par le 

générateur Ԑ(G) entre l’instant de fermeture du circuit et une date quelconque  t = x   (x est un nombre 

positif) est donné par : 
Ԑ(c)

Ԑ(G)
= 

1−𝑒−𝑥

2
        (0,5 pt) 

 4.1.6 Pour différentes dates  t = x  où x est donné dans le tableau ci-dessous, reproduire le tableau sur la 
feuille de copie et le compléter.         (0,5 pt) 

 

X 0 0,01 0,10 1 5 10 100 + 

e−x         

Ԑ(c)

Ԑ(G)
  

        

 

4.1.7 En exploitant le  tableau, montrer que l’énergie fournie par le générateur n’est pas totalement reçue par 

le condensateur. Expliquer pourquoi.         (0,25 pt) 

4.1.8 En se servant du tableau, déterminer la quantité de chaleur totale dégagée par effet joule au cours  de la 

charge du condensateur.                            (0,25 pt) 

4.2 Etude de la décharge. 

         A la fin de la charge du condensateur, on bascule 

l’interrupteur K de la position 1 à la position 2.  

         Cet instant est choisi comme nouvelle origine des 

dates t = 0.   

         Les courbes (1) et (2) de la figure 3 représentent 

dans un ordre quelconque la tension uBM aux 

bornes du conducteur ohmique de résistance R2 et 

la tension uAM aux bornes du condensateur. 

4.2.1 Recopier la figure 2 et y indiquer les 

branchements pour visualiser les tensions uAM 

à la voie 1 et uBM à la voie 2 d’un oscilloscope. 

                                     (0,5 pt) 

 

4.2.2 Affecter à chaque courbe la tension correspondante.  Justifier.      (0,5 pt) 
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4.2.3 Expliquer l’allure des courbes. Quelle est la courbe qui montre les variations de l’intensité du courant ? 

Justifier.            (0,5 pt) 

4.2.4 En exploitant la figure 3, déterminer l’énergie restante dans le circuit à la date t = 2 ms. La comparer avec 

l’énergie du condensateur à t = 0.        (0, 5 pt) 

EXERCICE 5   (04,5 points) 

La radiothérapie est utilisée dans certains cas pour le traitement de tumeurs.  Le rayonnement utilisé dans ces 

machines  est constitué de particules légères béta moins (  −) émise 

par une source de cobalt-60 ( Co60 ). Dans certains cas, il est 

nécessaire d’utiliser un rayonnement  ( He2
4 ) plus ionisant. 

 Le cobalt-60 est un élément radioactif  obtenu à partir du cobalt-59 

( Co)59  bombardé par un flux de neutrons.  

Le cobalt-60 a une constante radioactive    = 3,60. 10−4jour−1. 

Un condensateur de capacité C =  100 µF, initialement déchargé, 

est installé à la sortie du rayonnement émis par une source de 

cobalt-60 à une date prise comme origine des temps t = 0.  

Un dispositif adéquat permet d’assurer que l’essentiel des particules émises arrivent sur l’armature A du 

condensateur en face de la source  (figure 4). L’armature B est reliée à la terre. Un voltmètre indique à chaque 

instant la tension UBA aux bornes du condensateur.  

5.1 Donner la différence entre une réaction nucléaire naturelle et une réaction nucléaire artificielle. (0,5 pt) 

5.2 Ecrire les équations des réactions nucléaires du cobalt citées dans le texte.    (0,5 pt) 

5.3 En considérant la réaction spontanée du cobalt, calculer en MeV et en joule l’énergie libérée lors de cette 

désintégration.           (0,5 pt) 

5.4  En déduire l’énergie libérée par désintégration de 1 mg de cobalt-60.     (0,75 pt) 

5.5 Au bout de quatre (04) heures, le voltmètre branché aux bornes du condensateur  indique une tension  

UBA = 10 V. Exprimer puis calculer :  

5.5.1 la charge Q  portée par l’armature A du condensateur.     (0,5 pt) 

5.5.2 la variation ∆N du nombre de noyau de cobalt-60.      (0,75 pt) 

5.5.3 l’activité initiale A0 de l’échantillon de cobalt-60.      (0,5 pt) 

5.5.4 la masse initiale de cet échantillon de cobalt.       (0,5 pt) 

Données :   Charge élémentaire :   e = 1,6. 10−19C;  masse molaire atomique du cobalt 60 : M = 59,93 g.mol−1 ;  

Nombre d’Avogadro : 𝓝 = 6,02. 1023 mol−1 ; masse de l’électron :  m = 9,11. 10−31 kg. 

Masse en unité de masse atomique  : m( Co60 ) = 59,95654 u ; m( Ni60 ) = 59,95351 u ; 

m( Fe60 ) = 55,95614 u ;   Unité de masse atomique : 1u = 1,6605. 10−27 kg = 931,5
MeV

C2 . 

                   Vitesse de la lumière dans le vide : C  = 3.108 m.s-1 

     Extrait du tableau de classification 
 

Mn25  Fe26  Co27  Ni28  Cu29  
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S C I E N C E S   P H Y S I Q U E S 

Les tables et calculatrices réglementaires sont autorisées. 

EXERCICE 1       (04 points) 

La glutaminylalanine, dipeptide formé à partir de la glutamine et de l’alanine, est un produit de dégradation 

incomplète de la digestion des protéines. Il est connu pour avoir des effets physiologiques. 

1.1. La molécule du dipeptide. 

La molécule de la glutaminylalanine est représentée  par la 
formule ci-contre : 

1.1.1. Recopier la formule. Encadrer les groupes 
fonctionnels et les nommer.        (0,75 point) 

1.1.2. Repérer la liaison peptidique.         (0,25 point) 
1.1.3.  Repérer par un astérisque (*)  les atomes de carbone asymétriques dans la molécule. (0,25 point) 

1.2. Etude de l’acide 𝜶-aminé N-terminal du dipeptide. 
La glutamine, l’acide 𝛼-aminé N-terminal du dipeptide, est l’acide aminé le plus abondant dans le sang et 
dans les muscles. Le corps est capable de synthétiser lui-même la L-glutamine que l’on  retrouve aussi dans 
la viande, le poisson, les produits laitiers, les céréales et les légumineuses. Parmi les rôles de la L-glutamine,  
on peut citer l’amélioration des performances physiques, la réduction de la sensation de  fatigue chez les 
joueurs de football…. 

1.2.1. Définir un acide α-aminé.        (0,25 point) 
1.2.2. Montrer que la molécule de glutamine est chirale.      (0,25 point) 
1.2.3. Donner la représentation de Fisher de la L-glutamine       (0,5 point) 

1.3 Etude de l’acide 𝜶-aminé C-terminal du dipeptide. 
 L’alanine, l’acide 𝛼-aminé C-terminal de la glutaminylalanine, est aussi un acide aminé qui se retrouve dans 
les mêmes sources alimentaires que la glutamine. Elle fait  augmenter le taux de sucre dans le sang et 
contribue à la formation des globules blancs. Elle est donc indispensable au maintien d'une bonne santé. 

1.3.1. En solution aqueuse la molécule d’alanine se présente sous forme d’un ion dipolaire entre autres 
espèces chimiques. Donner la formule et le nom de cet ion.      (0,5 point) 
1.3.2. Ecrire l’équation-bilan de la réaction de l’ion dipolaire en milieu très acide puis en milieu très 
basique.  Quels sont les couples acide-base auxquels participe l’ion dipolaire ?       (0,75 point) 
1.3.3. Les pKa des couples précédents valent 2,3 et 9,9. Proposer un diagramme de prédominance des 
espèces d'une solution aqueuse d’alanine.         (0,5 point) 

EXERCICE 2    (04 points) 

L’éthanamine ou éthylamine, de formule C2H5NH2 , est un composé organique azoté. Elle est utilisée comme 
solvant et comme matière première dans la synthèse de colorants et d’insecticides. 

On se propose de vérifier que l’éthanamine est une base faible et de réaliser le dosage acido-basique d’une 
solution d’éthanamine. 
2.1. Basicité de l’éthanamine. 
Dans une première expérience, on mesure le pH d’une solution aqueuse d’éthanamine de concentration 

molaire volumique  Cb = 1,25.10-2 mol.L-1. On trouve pH = 11,4. 

2.1.1 Ces données prouvent-elles que l’éthanamine est une base faible? Justifier la réponse. (0,5 point) 
2.1.2 Ecrire l’équation-bilan de la réaction de l’éthanamine avec l’eau.    (0,25 point). 
2.1.3. Faire l’inventaire des espèces chimiques présentes dans la solution aqueuse d’éthanamine et 
déterminer leurs concentrations molaires volumiques.  En déduire le  pka  du couple C2H5NH3

+/ C2H5NH2  
 

Le produit ionique de l’eau est  Ke = 10-14.        (01 point) 

 

…/… 2 



S C I E N C E S  P H Y S I Q U E S         2/4                                           01 G 27 A 18 
   Séries : S2-S2A-S4-S5 
   Epreuve du 1er

 groupe 
2.2. Etude du dosage de l’éthanamine. 
Dans une deuxième expérience, on effectue le dosage pH-métrique d’un volume Vb

′  = 50 cm3 de la solution 
d’éthanamine précédente par une solution d’acide chlorhydrique de concentration Ca = 0,02 mol.L-1.  
On obtient le tableau de mesures suivant : 

Va (cm3) 0 4 8 12 16 20 24 26 27 28 29 30 31 

pH 11,4 11,20 11,05 10,90 10,75 10,55 10 ,30 10,15 10 ,05 9,95 9,85 9 ,65 9,45 

              
  32 32,2 32,5 32,7 33 34 35 36 38 40 44 48 

   8,95 8 ,75 6,45 4,30 3,90 3,45 3 ,20 3,10 2,90 2,80 2,60 2,50 

   2.2.1. Faire un schéma annoté du dispositif de dosage.     (0,25 point) 
   2.2.2. Ecrire l’équation-bilan de la réaction support du dosage.     (0,25 point) 
   2.2.3.Tracer la courbe pH = f(Va). Echelles : 1 cm pour 1 unité de pH et 1 cm pour 2 cm3. (0,75 point) 
   2.2.4. Déterminer graphiquement le point d’équivalence E (VaE , pHE).    (0,5 point) 
   2.2.5. Quelle valeur de la concentration molaire volumique de la solution d’éthanamine peut-on 
déduire de cette expérience ? Comparer avec la valeur indiquée en 2.1     (0,5 point) 

EXERCICE 3  (04 points) 

Le triple saut est une discipline sportive appartenant à l’athlétisme, dont le nom donne une indication sur sa 
pratique. Les athlètes ont une course d’élan pour gagner de la vitesse et prennent leur impulsion avant une 
planche (située à 13 m, 11 m ou 9 m du sable). 
Ils enchaînent trois sauts en ne touchant le sol qu’avec un seul pied ; on a dans l’ordre un « saut à cloche-
pied  ou saut initial », une « foulée bondissante » et un « saut final » (figure 1) 
 
 

 
 
On se propose d’étudier la performance de l’athlète sénégalaise Kène NDOYE effectuant le triple saut aux 
Jeux Olympiques de Pékin en 2008.  
Pour simplifier nous assimilons l’athlète à un corps ponctuel. Le sol est horizontal. On néglige les forces de 
frottement. 
3.1 La « course d’élan » 
Dans la course d’élan l’athlète, partie sans vitesse initiale, parcourt 32 m pour arriver au point A de la ligne 
d’envol avec une vitesse horizontale v1⃗⃗⃗⃗  ⃗  de norme  8 m. s−1.  
Le mouvement est supposé rectiligne uniformément varié pour cette phase. Evaluer l’accélération du 
mouvement et le temps mis par l’athlète sur ce parcours.      (0,5 point) 

3.2  Le « saut initial » 
Arrivée en A, l’athlète « s’envole » avec une vitesse   v2⃗⃗⃗⃗  ⃗ (de norme v2 = 9,13 m. s−1) faisant un angle 
 α = 45° avec l’horizontale. Dans cette phase le mouvement est rapporté à un repère (A, 𝑖⃗⃗ , 𝑗 ) de plan 
vertical.  L’origine  des espaces est prise en A et l’origine du temps t = 0 au début du saut. 

3.2.1 Etablir les équations horaires du mouvement pendant cette phase.  En déduire l’équation 
cartésienne de la trajectoire du mobile au cours  du « saut initial ».      (0,75 point) 

     3.2.2 A  l’issue du saut initial l’athlète touche le sol en B. Calculer la distance AB. En déduire la durée de ce 
saut.                          (0,5 point) 

3.2.3 Montrer que la valeur de la vitesse finale du « saut initial » est égale à 9,13 m. s−1.  (0,5 point) 
  ../... 3 
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3.3 La « foulée bondissante » 

On suppose que la valeur de la vitesse initiale v3⃗⃗⃗⃗  ⃗, de la « foulée bondissante » est égale à celle de la vitesse  
finale du « saut initial ». Le vecteur- vitesse  v3⃗⃗⃗⃗  ⃗ fait un angle de 30° avec l’horizontale. 

3.3.1 Quelle est la nature de la trajectoire décrite par le mobile dans la foulée bondissante ?  (0,25 point) 
3.3.2 A  l’issue  de la « foulée bondissante » l’athlète touche le sol en un point C tel que BC = 2 m. 

 Calculer la durée de cette phase.             (0,5 point) 
3.4 Le « saut final » 

3.4.1 L’athlète entame le « saut final » avec une vitesse V⃗⃗ 4 (de norme 9,13 m. s−1) faisant un angle  de 
16° avec l’horizontale. Calculer la distance totale parcourue par Kène NDOYE à l’issue du« triple saut », 
distance représentant la performance de l’athlète.           (0,5 point) 
3.4.2  Avec quelle vitesse aurait-elle dû s’élancer dans « le saut final » (l’angle gardant la même valeur) 
pour égaler le record olympique de 15,39 m détenu par la camerounaise Françoise MBANGO ? (0,5 point) 
On donne : g = 9,8 m.s-2 

EXERCICE 4   (04 points) 

Un groupe d’élèves, sous la supervision de leur professeur, se propose de déterminer la valeur de l’inductance 
(L) d’une bobine et celle  de la capacité (C) d’un condensateur de leur laboratoire puis d’étudier les 
transformations et transferts d’énergie dans un circuit les associant.  

La bobine est assimilée à un solénoïde de longueur  ℓ = 80 cm , comportant N = 1280 spires de  surface   

S = 314 cm2 chacune. 

4.1 Détermination de l’inductance de la bobine. 

Dans un premier temps, le groupe réalise le circuit électrique de la figure 2 comprenant la bobine, un 
générateur de tension continue (E = 6 V), un résistor de résistance R =  20 Ω et un ampèremètre.  

4.1.1 Donner le nom du phénomène qui se produit au niveau de la bobine lorsque l’interrupteur K est 
fermé.       (0,25 point) 
4.1.2 Reproduire le schéma de la bobine  et représenter  le 

vecteur champ magnétique  B⃗⃗  qu’elle crée en son centre.  
            (0,25 point)  
4.1.3  A partir des expressions du flux magnétique à travers 
la bobine, montrer que l’inductance s’écrit : 

L =  μ0
N2

ℓ
S. Calculer L.                 (0,5 point) 

4.2  Détermination de la capacité du condensateur  
et considérations d’énergie.  

Dans un second temps, le groupe réalise le montage en série 
de la bobine, du condensateur  et du résistor (figure 3).  

                                                                            
Le condensateur est initialement chargé (le circuit de charge 
n’est pas représenté sur la figure).  
A la date t = 0,  l’interrupteur K est fermé.   
A l’aide d’un oscilloscope le groupe visualise l’évolution des 
tensions uAM aux bornes du condensateur et uDM aux bornes 
du résistor en fonction du temps (figure 4).  
4.2.1 Attribuer à chaque courbe la grandeur associée en 

justifiant. Quel phénomène explique la décroissance de l’amplitude de la courbe 1 ?  (0,5 point) 
4.2.2 Donner la relation qui lie à chaque instant l’intensité i(t) et la charge q(t) ainsi que celle qui lie à chaque 
instant  l’intensité i(t) et la tension uDM(t). Le sens arbitraire choisi pour l’orientation du circuit est sortant 
par rapport à l’armature du condensateur portant la charge q.      (0,5 point) 
 

../... 4 
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4.2.3  A partir des expressions des tensions aux bornes des trois dipôles, montrer que l’équation 

différentielle vérifiée par uAM(t) s’écrit :   
𝐝𝟐(𝐮𝐀𝐌)

𝐝𝐭𝟐
+

𝐑

𝐋

𝐝(𝐮𝐀𝐌)

𝐝𝐭
+

𝐮𝐀𝐌

𝐋𝐂
= 𝟎                        (0,5 point)     

 

Déterminer graphiquement la  valeur de 
la pseudo-période T.      (0,25 point) 
En déduire la valeur de la capacité C du 
condensateur sachant que T est 
pratiquement égale à la période propre 
du dipôle (R L C).  (0,25 point) 
4.2.4 Donner l’expression de l’énergie 
électromagnétique Ee,m du circuit en 
fonction de L, C, q et i. En déduire son 
expression en fonction des tensions  
uAM  et uDM   (0,5 point)                
4.2.5 A partir de l’expression établie 
précédemment et en utilisant la figure 
4, calculer la valeur de Ee,m  à la date  
t2 = 14,7 ms.  En déduire la valeur de 
l’énergie dissipée entre les instants  
t0 = 0 ms et t2 = 14,7 ms. (0,5 point) 

 

EXERCICE 5   (4 points) 

Le fer et le cobalt sont des métaux très utilisés dans l’industrie. Ils présentent des propriétés physiques assez 
voisines et sont des matériaux de base pour les aimants permanents.  

Un laboratoire nucléaire décide de comparer d’abord la stabilité du noyau de cobalt - 59 qui représente la 
quasi-totalité du cobalt naturel à celle du noyau de fer - 59 radioisotope lourd  utilisé comme traceur dans 
l’étude du métabolisme du fer, puis d’étudier la radioactivité du fer - 59. 
5.1 Etude comparative de la stabilité des noyaux de Fer-59  ( 𝑭𝒆𝟐𝟔

𝟓𝟗  ) et  de Cobalt-59 ( 𝑪𝒐𝟐𝟕
𝟓𝟗  ) 

5.1.1 Donner la composition de chaque noyau. Préciser ce que les deux noyaux ont en commun.(0,5 point) 
5.1.2 Calculer en MeV les énergies de liaison Eℓ( Fe26

59 )  du fer- 59 et  Eℓ( Co27
59 ) du cobalt -59       (0,5 point). 

L’énergie de liaison d’un noyau XZ
A  de masse m(X)  est donnée par : Eℓ = [ Z mp+(A-Z) mn - m(X) ].C2    

5.1.3 Les valeurs des énergies de liaison permettent-elles de comparer la stabilité des deux noyaux ? 
Justifier puis  comparer  la stabilité des noyaux  Fe26

59  et  Co27
59  .       (0,5 point) 

5. 2 Etude de la radioactivité du noyau de fer - 59  
Le noyau de fer  Fe26

59  se désintègre spontanément en noyau de cobalt avec émission d’une particule XZ
A   

5.2.1  Ecrire,  en précisant les lois utilisées, l’équation de désintégration du fer 59 ( Fe26
59  ).          (0,5 point). 

5.2.2 Nommer la particule émise et expliquer son origine.         (0,5 point) 
5.2.3 Pour déterminer l’activité initiale A0 d’un échantillon de Fe26

59   radioactif, le laboratoire dispose, à un 
instant pris comme origine du temps (t = 0), d’un échantillon de masse m0 = 1,5 mg. La mesure de 
l’activité A(t) de cet échantillon chaque intervalle de dix jours, lui a permis de constater que  

 
A(t)

A(t+10)
= 1,17  (t est exprimé en jours) 

5.2.3.1  Définir l’activité A (t) d’un échantillon radioactif et l’exprimer en fonction de A0 , de la constante 
radioactive 𝜆 et de la date t.           (0,5 point) 
5.2.3.2  Calculer la valeur de 𝜆  et en déduire celle de la demi-vie T.      (0,5 point) 
 5.2.3.3 Calculer l’activité A0.          (0,25 point) 

5.2.4 Déterminer la masse de fer  désintégrée à l’instant t = 10 jours.      (0,25 point) 
Données :   1 u = 931,5 MeV/ C2 = 1,66.10-27 kg ; vitesse de a lumière dans le vide : C = 3.108 m.s-1  

       Masse des particules : Proton : mp  = 1,00728 u ; neutron : mn = 1,00867 u ;  
       Masse des noyaux au repos :     m( Fe26

59   ) = 58,9348755 u ;  m( Co27
59  ) =  58,9331950 u. 
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    Epreuve du 1er groupe 
 

SCIENCES  DE  LA  VIE  ET  DE  LA  TERRE 
 

I- MAITRISE DES CONNAISSANCES  (05 points) 
 

Par un exposé clair et illustré, rappelle la structure de la moelle épinière au microscope 

photonique et l’expérience historique qui montre la continuité anatomique entre ce 

centre nerveux et un nerf rachidien. 
 

II- COMPETENCES METHODOLOGIQUES  (13 points) 
 

EXERCICE 1 :  (06 points) 

Madame X mère de 2 garçons sains, a connu trois fausses couches successives à partir de 

sa troisième grossesse. Voir l’arbre généalogique ci-dessous (Document 1). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 

 

 

Document 1 : Arbre généalogique de la famille X. 

 Deux de ses grandes sœurs ont eu le même problème dans le passé. Certains membres de 

sa famille pensent que les fausses couches ont une origine génétique. D’autres portent un 

soupçon sur un sorcier qui leur aurait jeté un mauvais sort. Son jeune frère étudiant en 

médecine formule deux hypothèses sur l’origine des fausses couches récurrentes dans sa 

famille : 
 

1ère hypothèse : Les fausses couches sont dues à un dysfonctionnement de l’appareil 

génital. 
 

2ème hypothèse : Les fausses couches sont dues à un problème immunologique  

Les documents 1, 2, 3 et 4 sont mis à ta disposition pour te permettre de comprendre 

l’origine réelle des fausses couches chez madame X. 
 

Document 2 : 
 

Le facteur rhésus est un antigène présent sur les globules rouges. Les sujets ayant 

l’antigène sont dits rhésus positif [Rh+]. Ceux qui en sont dépourvus sont rhésus négatif 

[Rh-]. Cet antigène est gouverné par un gène porté par la paire de chromosomes numéro 1 

chez l’espèce humaine. Une personne [Rh+] ne fabrique pas d’anticorps contre les globules 

rouges [Rh-] ; en revanche une personne [Rh-] produit des anticorps contre les globules 

rouges [Rh+] si ces derniers pénètrent dans son organisme. L’allèle Rh+ domine l’allèle Rh-. 
                  

 

 

Homme 

Femme ou 

fille 

Enfant 

mort-né 

[Rh+] [Rh-] 

[Rh-] [Rh+] 

2 1 
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Document 3 : 
 

Au cours de la grossesse des échanges s’effectuent entre la mère et le fœtus à travers le 

placenta. Le contact entre le sang maternel et le sang fœtal se produit surtout lors de 

l’accouchement et est à l’origine d’une immunisation de l’organisme maternel en cas 

d’incompatibilité Rhésus.  

L’évolution de la quantité d’anticorps anti-Rhésus encore appelés anti-D ou Ig D dans le 

sang d’une femme [Rh-] ayant accouché d’un premier enfant [Rh+] est indiquée par le graphe 

suivant : 
 

 
 

 

Document 4 : 
 

Au cours de la grossesse, les anticorps maternels sont capables de traverser le placenta. 

C’est le cas des anticorps anti-D (Ig D) dont le mode d’action est résumé par le schéma qui 

suit. 
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1) Exploite les documents 1, 2 3 et 4 en vue d’expliquer la cause des fausses couches de 

madame X.  
 

2) Précise si le couple a encore des chances d’avoir d’autres enfants sains et justifie ta 

réponse. 

Barème.  

1)  Document 1 : 0,75 point.  Document 2 : 0,75 point. Document 3 : 0.5 point. Document 

4 : 0 ,5 point 

     Bilan :            01 ,5 point 

2) :                      02 points 

EXERCICE 2 :    (07 points) 
 

Pour comprendre le mode de transmission de quelques caractères héréditaires, un éleveur 

isole 2 couples de cobayes de race pure dans deux cages différentes. 

Dans la cage numéro 1 se trouvent un cobaye mâle noir à poils ras et une femelle orange à 

poils longs, tous les deux sont de race pure. La descendance F1 est constituée de 08 mâles 

oranges à poils ras et 09 femelles bicolores (plages oranges et noires) à poils ras. 

Dans la cage numéro 2 sont placés un cobaye mâle orange à poils longs et une femelle noire 

à poils ras, tous les deux sont également de race pure. La descendance F1 comprend 09 

mâles noirs à poils ras et 08 femelles bicolores à poils ras. 

1) Exploite les résultats des croisements effectués dans les deux cages pour préciser : 
 

a) la localisation des gènes responsables des caractères étudiés ;  (01 point) 

b) la relation de dominance des différents allèles impliqués ;    (0,5 point) 

c) les phénotypes, les génotypes et les échiquiers de croisement qui expliquent les 

résultats obtenus dans les deux cages.       (02 points) 
 

2) Indique  les génotypes, les phénotypes et leurs proportions pour la génération F2 = F1 x 

F1 dans chacune des deux cages.        (02,5 points) 
 

3) Précise si l’éleveur pourra obtenir dans cette génération F2 issue des deux cages, des 

cobayes mâles et des cobayes femelles de race pure bicolores à poils longs. Justifie  ta 

réponse.            (01 point) 
 

COMMUNICATION :  (02 points) 
 

- Plan du texte de la maitrise des connaissances   (01 point) 

- Qualité de l’expression      (0,5 point) 

- Présentation de la copie      (0,5 point) 
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ANSWER KEY 
 

I. READING COMPREHENSION: 08 marks 

 
A. Error Correction: (0.5 x 4 = 02 marks) 

 
Errors 1. Syria 2. political instability 3. European 

smugglers 
4. offices 5. rape 

Correct info Guinea socio-economic push 

factors 

armed groups informal sector torture 

 
B. MCQ: (0.5 x 2 = 01 mark) 

6. Itinerary of migrants of the past: c) 

7. Itinerary of migrants today: a) 

 
C. Scanning: (0.5 x 2 = 01 mark) 

8. Governance vacuum 

9. … migrants leave their countries as a result of socio-economic push factors. 

 
D. Cloze Test: (0.5 x 4 = 02 marks) 

10. overwhelmingly   11. crossing   12. smuggling   13. journey 

 
E. Information transfer: (0.5 x 4 = 02 marks) 

 
Main reason Main consequence(s) Suggested solutions 

Government 

Vacuum 

in Libya 

14. Increase of irregular 

migration / Control of smuggling 

industry by armed groups 

15. Overcoming short-termism 

16. Encourage smugglers to disengage 

such activities 

17. Long-term development initiatives 

to generate occupations in West Africa 

 
II. LINGUISTIC and COMMUNICATIVE COMPETENCE:  06 marks 

 
F. Dialogue Completion: (0.5 x 4 = 02 marks)  

18. are now being sold   

19., 20. and 21.: Any coherent and grammatically correct answer.  

 
G. Connector Cloze Test: (0.5 x 4 = 02 marks) 

22. Despite  23. On the contrary     24. thanks to     25. Otherwise 

 
H. Sentence/Notion Matching: (0.5 x 4 = 02 marks) 

26. Cause    27. Warning   28. Suggestion   29. Probability 

 
III. WRITING: 06 marks 

Coherence and Cohesion: 02 marks  /  Accuracy:  02 marks        

Organization: 01 mark            /  Originality: 01 mark 
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  Le corrigéالتّصحيح 

  )pts 09(                         فھم النّصّ  :  أوّ�
  )pts 04(                                                             : ا�جابة عن ا�سئلة / أ

 ...الھواية، أھمّيّة الرّياضة : العناوين المناسبة الممكنة   -1
 .ھواية إبراھيم ھي الرّياضة البدنيّة -2
تقوّي الجسم، تنشّط الجسم، تساعد : ذكر سببين من أسباب اختيار إبراھيم الرّياضة   -1

 ...على مقاومة ا)مراض 
 .واية )نّھا ضروريّة .كتمال صحّة ا,نسانالرّياضة ليست مجرّد ھ  -2
  )pts 02(    :أمام الخاطئة ) x(أمام العبارة الصّحيحة والع�مة ) √(وضع الع�مة /  ب
  )√.               (أحمد وإبراھيم صديقان -
  )x.      (الرّياضة مصدر رزق ,براھيم -
 )√(       .      الرّياضة تقوّي العض1ت -
 )x.   (نّه يمارس الرّياضةإبراھيم بدين ) -

  )pt 01( :                          أمامه   )X(اختيار الجواب الخاطئ بوضع ع�مة / ت
 : اختار إبراھيم الرّياضة البدنية )نّھا 

  .تنشّط الجسم وتقوّي العض1ت -
 .تؤثّر إيجابيّا في العقل -
 )X(. مصدر رزق -

 )pts 02(                                            :                           التّرجمة/ ث
- Quel est ton loisir ?  
- Ibrahima : le sport est mon loisir. 
- Ahmadou : pourquoi tu l’as choisi ?  
- Ibrahima : je l’ai choisi parce qu’il renforce le corps et le rend dynamique, et la pratique du 

sport influe sur la santé de l’esprit, car un esprit sain dans un corps sain. 
  
 

 )pts 07(                  : المھارة اللّغويّة :  ثانيا
 )pts 02(                                                   : ا�ستخراج من النّصّ ما يلي / أ

 .صديقان: مثنّى  -1
 ...تنعكس، أتعرّف، تُدخل : فع1 مزيدا -2
 ...  لينقصَ : مضارعا منصوبا  -3
 ...س1مة، ومقاومة : مصدرا  -4
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  )pts 03(                                        :تصحيح كلّ عبارة من العبارات ا/تية / ب
  .أنّ الولديْن لن يرجعا إلى البيتأرى  -
 .في الملعب خمسة .عبين وأربع كرات -
 .الزّمي1ن صارا طالبين -

 )pts 02(                                       : ھات جمع كلّ كلمة من الكلمات ا/تية / ت
س / أصدقاء : صديق        .  مؤمنات: مؤمنة / قرى : قرية / المدرّسون : المدر@
   )pts 04(                               ا�نتاج : ثالثا

  )pts 02(                           : ضع سؤا� مناسبا لكلّ  جواب من ا�جوبة التّالية /  أ
 

 .بكم اشتريت المحفظة ؟ اشتريت المحفظة بخمسة آ.ف فرنكا -1
 .متى تردّھا إليّ ؟ سوف أردّھا إليك يوم غدٍ  -2
 .كم كتابا عندك ؟ عندي عشرة كتب -3
 .بم تغسل يديْك ؟ أغسل يديّ بالصّابون -4
   )pts 02(                           : إعادة ترتيب كلمات كلّ سطر لتصبح جملة مفيدة / ب
 .يقومُ محمّد ببعض الحركات الرّياضة كلJ يوم  -1
 . لباكرُ أفضلُ ا)وقاتِ لممارسةِ الرّياضةِ الصّباحُ ا  -2

 















LANGUE VIVANTE I                                                                        Epreuve du 1er groupe 
 

E S P A G N O L 
 

 

C O R R E C C I Ó N 

 
I. COMPRENSIÓN DEL TEXTO                              (08 PUNTOS) 

 

1. Di lo esencial del texto. (A la apreciación del examinador).                (03 puntos) 

2- Di si es verdadero o falso y justifica.            (03 

puntos) 

a) Falso: “Desde pequeña, seas quien seas y vivas donde vivas, las recomendaciones de  

         tus padres son parecidas”.  

b)     Verdadero: “Dos terceras partes de los asaltos sexuales son cometidos por alguien  

        conocido”.  

c) Falso: “…sólo un diez por ciento de las mujeres violadas pone en conocimiento de la 

policía los hechos”. 
 

3-  Sinonimia y antonimia:                       (02 

puntos) 

a. El sinónimo de: -mismas = parecidas      -ocurrir = pasar 

b. El antónimo de: -debilidad ≠ fuerza      -prohíbe ≠ permite 
 

II. COMPETENCIA LINGÜÍSTICA                         (06 PUNTOS) 
 

1. Reemplaza lo subrayado por su equivalente.                           (1punto) 

- Weinsten se creería (…) igual que si (….).  

 

2. Imperativo positivo                         (1punto) 
 

- Ponte una falda demasiado corta. 

3. Voz pasiva                                                                  (1punto) 

          Hace falta que los violadores sean castigados severamente por la ley.  

4. Irreal del presente                                     (1punto) 

Si la sociedad hubiera repudiado (….) Habría disminuido / hubiera disminuido. 

5. Estilo indirecto                        (2puntos) 

La articulista se preguntaba cuántas debían morir para que les protegieran.      

  

I. ENSAYO: (elige un tema y trátalo.)  (06 puntos) 

 (A la apreciación del examinador tomando en cuenta la corrección lingüística, la relevancia 

y coherencia de las ideas, la presentación etc.) 
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 01G39A18التصّحيح لـ 
  :التمّرين الأوّل

 :  1الجزء 

 ( متواليةٌ حسابيةٌّ حيث : ن)ح (1
 19ر = 3+  0ح2            19=  2+ ح 1ح

 .4 -=  0وَ ح 9>=<                             >=< ر=                      
  18ر = 2              18=  4ح – 6ح
 
 ن. 9+  4-=  نح
 

 221 < ب. إذاً العدد الطّبيعيّ الأوّل حيث ح25 <=< ب 221ب < 9+  4->=<  221<  بح (2
 .  26هو 

 .100هو ح 896إذاً الحدّ المناسب لـ  100. >=< ن = 896ن = 9+ 4 ->=<  896= ن ح (3
 نعتبر ن عدد الفواكه المقطوفة : :  2الجزء 

أعطى الرّجل  الحارسَ الأوّل 
ن

2
 فاكهة.  2+  

) –بقي له : ن 
ن

2
  +2)  =

ن

2
 – 2  =

ن−4

2
  

 

وأعطى الثاّنيَ :  
1

2
ن−4) 

2
 ) +2  =

ن−4

4
  +

8

4
  =

ن+4

4
  

 
 بقي له بعد المرور بالحارس الثاّني : 

 
ن−4

2
 – 

ن+4

4
  =

2ن−8− ن−4

4
  =

ن−12

4
  . 

 

أعطى الثاّلثَ : 
1

2
 (

ن−12 

4
 )  +2  

ن−12

8
 = +

16

8
  =

ن+4

8
  . 

 
 بقي له بعد المرور بالحارس الثاّلث : 

 

 
ن−12

4
 - 

ن+4

8
  =

2ن−24−ن−4

8
  =

ن−28

8
 

  

لإيجاد العدد ن نضع : 
ن−28

8
 فاكهة. 36. إذاً قطف الرّجل 36؛ ن =  8=   82 -؛ ن  1=  

 

  ح، وَ ج، وَ ث، وَ ت، وَ ب، وَ أ أفراس : 6سباق خيل  بين   التمّرين الثاّني :
 .720! =   6=  مالعدد  -
 « المرتبة الثاّنيةأ الفرس  احتلال» أ( م: (1

 .120=  24 ×5! =  4 × 1 × 5=  مالعدد     

ٱ)م( = 
120

720
  =

1

6
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 « المرتبة الثاّنيةب  المرتبة الأولى والفرس أاحتلال الفرس : »ب(  ن   

  24! =  4 × 1  ×1=  نالعدد  -

)ن( = ٱ   
24

720
  =

1

30
  

 جالمرتبة الثاّنية، فعدد الاحتمالات لكي يحتلّ الفرس ب المرتبة الأولى والفرسُ أ إذا احتلّ الفرسُ  (2

13المرتبة الثاّلثة هو  × 1 × 1 ×   = !6. 
  : التمّرين الثاّلث
 س + ت، حيث أ وَ، وَب، وَت أعداد حقيقيةّ.  7 – 2+ ب س 3ف )س( = أس

 . 0+ت =  14ب +4أ + 8- >=< 0( = 2-ف ) (1

 . 0=  7-أ + ب + ت  >=< 0( = 1ف )
 .  6>=< ت =  6( = 0ف )

 لنا نظام المعادلة :  
    5 -أ + ب    = 2-                       5 -أ + ب = 2-            0+ ت = 14ب +4أ +8-  

 1أ + ب    =      ×2>=<             1=<         أ + ب =    0=    7-أ + ب + ت      
 .3-ب   = 3+  0.                         6.                           ت = 6=  ت                

 .6؛ ت =  1-؛ ب=  2إذاً: أ= 
 .6س + 7 – 2س – 3س2ف)س( =  (2

 تحويل ف)س( إلى العوامل الأوّليةّ : (أ
 . 0( = 1( = ف)2-ف)

 (0س -()س2()س+1-)س2ف)س( = 

=  0حيث س 6=  0س4=<   6( = 0لنا ف)
3

2
  . 

3 -س)(2()س+1-)س2هذا : ف)س( = على 

2
 .) 

 .  0=  3-س2أو   0= 2أو  س+ 0= 1-ما يلي : س 0تعطي ف)س( = (ب
 

، 2-، 1الحلّ :  
3

2
   

 
 . 0= 6س( +  ط)لو 7- 2س( ط)لو  – 3س( ط)لو 2٭  (ت

 ، لنا إذاً : 0<،   لــ س0س( =  طلتكن ف)لو             
 لتكن س= ٱِ  أوَ   1س =  طلو  

لتكن س =    2-س =  طلو 
1

2
ٱِ 

 أوَ    

 

س =  طلو 
3

2
 ٱِ   ٱِ =   لتكن س = ٱِ      

 

؛  ٱِ الحلّ :  
1

ٱِ  2

   ٱِ    ؛ ٱِ  

 

+  س3ٱِ  -ʹ ٭
1

2
+  س2ٱِ  

7

2
 0 < 6+  سٱِ 7 -  س2ٱِ  – س3-ٱِ 2>=<  6< سٱِ 7+  س2+ ٱِ  س3-ٱِ 2-=<  3 >س ٱِ  

 .0 <( سأي ف)ٱِ 

 - س()ٱِ 1- س()ٱِ 2+ س)ٱِ  2 ، لنا إذاً :0 <( سلتكن )ٱِ 
3

2
 - س() ٱِ 1- س=<)ٱِ  0<( 

3

2
 )> 0. 

 

3

2
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لوط                        0∞                       - س        
3

2
                    ∞ + 

 + +                -       1- سٱِ 

 - سٱِ 
3

2
 -                 -              + 

 - س() ٱِ 1- س)ٱِ 
3

2
)             + -              +          

 

[ لوط∪]0؛  ∞-إذاً الحلّ : [
3

2
 ] ∞؛ + 

 :  التمّرين الرّابع

س+1)لتكن ف)س( = لوط 

س−1
) 

ف معرّفة إذا كان وفقط  (1
س+1

س−1
 .1≠ وَ س  0 < 

        - ∞ -                       ∞-1                          1                    ∞ + 

 + +                 -               1س +
 +              -                 -    1-س

1 + س

1 − س
 

            +              -             +          

 

   ]∞؛ + 1[ ∪]1-؛  ∞-إذاً مجال تعريف )ف( = [
 

آمــــاد  ف)س(؟  نعلم بأنّ  آمــــاد (2
س+1

س−1
إذاً آمــــاد ف)س( =         0وَ آمــــاد لوط ص =  1=  

0 
 ∞                                                - ←س                       1 ←ص∞               - ←س∞             - ←س

  = )0ويقال نفس الشّيء، مع آمــــاد ف)س 
 ∞+ ←س                                    

    آمــــاد               نعلم بأنّ آمــــاد ف)س( ؟
س+1

س−1
 ∞-وَ آمـــاد لوط ص =       +0=  

   +0←ص                 -1- ←س                                -1- ←س    
 ∞-إذاً آمـــــــــاد ف)س( = 

  -1- ←س            

  آمــــاد ف)س(؟  لنا : آمــــاد
س+1

س−1
 +∞ إذاً: آمـــاد ف)س( = +∞  وَآمـــاد لوط ص = = +∞     

  +1← س ← +∞               ص               +1← س                   +1← س 
 
 

← س  (3
س+1

س−1
 .1≠ قابلة للاشتقاق لــ س   

  0لو ط س قابلة للاشتقاق لــ س<← س
 
 

0 

0 

0 0 

0 

0 

0 
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............... س     ف     لو ط )
س+1

س−1
 ( قابلة للاشتقاق في مجال تعريف ف.

 

س( = ʹ)ف

س+1

س−1

س+1

س−1

   =

2−

(س−1)

س+1

س−1

  =
2−

(س+1)(س−1)
 مجال تعريف ف.  ∋كلمّا كان س  

 

2 
ʹ 
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Série S1-S3 Coef 8
.
.

Epreuve du 1er groupe

M A T H E M A T I Q U E S

Les calculatrices électroniques non imprimantes avec entrée unique par clavier sont autorisées.

Les calculatrices permettant d’afficher des formulaires ou des tracés de courbe sont interdites.

Leur utilisation sera considérée comme une fraude.(CF.Circulaire n0 5990/OB/DIR. du 12 08 1998)

CORRIGE

Exercice 1.

1. p(M) =
nombre de cas favorables

nombre de cas possibles
=

700

1500
=

7

15
.

2. a. p(S) =
40

100
=

2

5
et p(S/M) =

28

100
=

7

25
.

b. p(S ∩M) = p(S/M)× p(M) =
7

15
× 7

25
=

49

375
.

c. p(M/S) =
p(S ∩M)

p(S)
=

49

375
× 5

2
=

49

150
.

3. Si Si est l’événement ≪ Babou écoute i chansons Sérère en fin de journée ≫ alors

p(Si) = C i
5

(2

5

)i(3

5

)5−i

et la probabilité d’écouter au moins 3 chansons Sérère en fin de journée

est :

p(S3) + p(S4) + p(S5) = C3
5

(2

5

)3(3

5

)2

+ C4
5

(2

5

)4(3

5

)1

+ C5
5

(2

5

)5(3

5

)0

=
(2

5

)3(18

5
+

6

5
+

2

25

)

=
(2

5

)3(124

25

)

Donc Babou a
(2

5

)3(124

25

)

× 100% d’écouter au moins 3 chansons Sérère en fin de journée et

Bachir a bien raison.

Exercice 2.

1. A′ = f(A) a pour affixe zA′ = ei|zA|zA = eiππ = −π = −zA.
B′ = f(B) a pour affixe zB′ = ei|zB |zB = e2iπ2π = 2π = zB.

2. Le point O est invariant par f . Un point M distinct de O, d’affixe z est invariant par f si
et seulement si ei|z|z = z et z 6= 0.

ei|z|z = z

⇔ ei|z| = 1
⇔ |z| = 2kπ, k ∈ N

∗

⇔ OM = 2kπ, k ∈ N
∗

E est donc l’ensemble des cercles de centre O et de rayon 2kπ, k ∈ N.
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3. L’affixe zC de C est 2eiπ/3. Un point M d’affixe z appartient à (∆) si et seulement si z
et zC ont même argument c’est à dire si et seulement si z = aeiπ/3, a avec a réel > 0

Un point M(z) de (∆) et son image M ′(z′) sont symétriques par rapport à (O,−→u ) si et
seulement si z′ = z.

z = ei|z|z

⇔ ae−iπ/3 = aei|z|eiπ/3 (On pourrait remplacer |z| par a )

⇔ e−2iπ/3 = ei|z|

⇔ ∃k ∈ N
∗, |z| = −2π/3 + 2kπ

4. a. Ck = C(O, 2kπ).

ak = π [2(k + 1)π]2 − π(2kπ)2 = π3(8k + 4).

b. La suite (an) est la suite arithmétique de premier terme a1 = 12π3 et de raison 8π3.

c. lim
n 7→+∞

an = +∞.

5. a. M(z) appartient à (∆) et est symétrique avec son image par rapport (O,−→u ) si et
seulement s’il existe k′ ∈ N

∗ tel que |z| = −2π/3 + 2k′π. Donc un point M(z) appartient à
(∆)∩Dk et est symétrique avec son image par rapport (O,−→u ) si et seulement s’il existe k′ ∈ N

∗

tel que :
{

|z| = −2π

3
+ 2k′π

2kπ ≤ |z| ≤ 2(k + 1)π
⇔











|z| = −2π

3
+ 2k′π

2kπ ≤ −2π

3
+ 2k′π ≤ 2(k + 1)π

⇔











|z| = −2π

3
+ 2k′π

k +
1

3
≤ k′ ≤ k + 1 +

1

3

⇔
{

|z| = −2π

3
+ 2k′π

k′ = k + 1
. Donc z = 2π

(

k +
2

3

)

eiπ/3.

b. Soit M(z) un point de Dk et M ′(z′) son image par f .
Alors |z′| = |z| puisque z′ = ei|z|z.
Donc si |z| est compris entre 2kπ et 2(k+1)π, il en est de même de |z′|. Autrement dit si M

appartient à Dk, son image appartient à Dk.

AA
′

B = B
′

D1D2
C

M1

M
′
1

M2

M
′
2

PROBLEME. Partie A
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1. Résolution l’équation différentielle y′ + y = 0.
- On peut énoncer directement le résultat car cela a été fait en cours : la solution générale

de l’équation différentielle est y = ke−x, k appartenant à R.
- On peut dire que l’on a une équation différentielle linéaire d’ordre 1 à coefficients constants

dont l’équation caractéristique est r + 1 = 0. La solution de cette équation caractéristique
est r0 = −1. Par conséquent la solution générale de l’équation différentielle est y = ker0x, k
appartenant à R.

- On peut faire un calcul direct. La fonction nulle est solution de l’équation différentielle.
Une solution qui ne s’annule pas en un point donné, ne s’annulera pas dans un intervalle

ouvert contenant ce point. D’après le théorème des valeurs intermédiaires, elle gardera un signe
constant dans cet intervalle.

Dans cet intervalle, l’équation différentielle est alors équivalente à
y′

y
= −1 soit

ln |y| = −x + c, c constante réelle. On a donc |y| = ece−x puis y = ke−x avec k = ec ou −ec

selon le signe de y.
Finalement, la solution générale de l’équation différentielle est y = ke−x, k appartenant à R.

2. a. g, produit des deux applications dérivables sur R∗
+, x → ϕ(x) et exp : x → ex est aussi

dérivable sur R∗
+ et g′ = ϕ′ exp + ϕ exp′ ; c’est à dire ∀x ∈ R

∗
+, g

′(x) = (ϕ′(x) + ϕ(x))ex. Alors

ϕ vérifie (1) ⇔ ∀x ∈ R
∗
+, ϕ

′(x) + ϕ(x) = −1

x
− ln x

⇔ ∀x ∈ R
∗
+, g

′(x) =

(

−1

x
+− ln x

)

ex

⇔ g est une primitive de x → −ex

x
− ex ln x

b. On peut remarquer que h : x → −ex

x
− ex ln x est la dérivée de H : x → −ex ln x.

Sinon, on peut faire un calcul direct. On a pour tout réel x > 0 :
∫ x

1

h(t) dt = −
∫ x

1

(

et

t
+ et ln t

)

dt

Une intégration par parties donne :
∫ x

1

et

t
dt =

∫ x

1

et ln′ t dt =
[

et ln t
]x

1
−

∫ x

1

exp ′(t) ln t dt = ex lnx−
∫ x

1

et ln t dt

Par conséquent,

∫ x

1

h(t) dt = −ex ln x = H(x) et l’ensemble des primitives de la fonction

h : x 7→ −ex ln x− ex

x
est {H + a, a ∈ R}.

3. D’après la question précédente, pour qu’une application ϕ vérifie (1) il faut et il suffit que
l’application g soit une primitive de h.

g est donc de la forme H + a, a ∈ R, autrement dit

ϕ(x) = g(x)e−x = (H(x) + a)e−x = − ln x+ ae−x

L’ensemble des applications dérivables de R
∗
+ dans R vérifiant (1) est l’ensemble des appli-

cations x 7→ ae−x − ln x où a désigne une constante réelle.

Partie B (5.25 points)

Soit f l’application de R
∗
+ dans R définie par : ∀x ∈ R

∗
+, f(x) = e1−x − ln x.

1. Remarquons d’abord que f est une solution de l’équation différentielle (1) avec a = e.
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a. f est dérivable sur R∗
+ et ∀x ∈ R

∗
+, f

′(x) = −e1−x− 1

x
. La dérivée est strictement négative ;

f est donc strictement décroissante. lim
x→0

f(x) = +∞ et lim
x→+∞

f(x) = −∞. Voici le graphe de f .

0 1

0

1

2

3

c ∼ 1.6692

f est continue et strictement décroissante et comme f(R∗
+) = R, l’équation f(x) = 0 admet

une solution unique c dans R∗
+.

f(1) = 1 > 0 est f(2) = e−1 − ln 2 < 0, donc c ∈]1, 2[.

b. Pour tout x ∈ R
∗
+, xf(x) = xe1−x − x ln x.

lim
x→0+

x ln x = 0 donc lim
x 7→0+

xf(x) = 0

c. F (x) =

∫ 1

x

f(t) dt =
[

−e1−t
]1

x
−

∫ 1

x

ln t dt = e1−x − 1−
∫ 1

x

ln t dt

Si on pose u(t) = t, une intégration par parties donne :
∫ 1

x

ln t dt =

∫ 1

x

ln t u′(t) dt = [u(t) ln t]1x −
∫ 1

x

ln′(t) u(t) dt

= −x ln x−
∫ 1

x

1 dt = −x ln x+ x− 1

Finalement F (x) = e1−x + x ln x− x.
De lim

x→0+
x ln x = 0 on tire lim

x 7→0+
F (x) = e

2. Soit n un entier supérieur ou égal à 2.

a. Pour tout entier k tel que 1 ≤ k ≤ n− 1 et pour tout réel t tel que
k

n
≤ t ≤ k + 1

n
, on a :

f

(

k + 1

n

)

≤ f(t) ≤ f

(

k

n

)

. Cela vient simplement du fait que f est strictement décroissante.

b. En intégrant la relation précédente dans l’intervalle

[

k

n
,
k + 1

n

]

dont la longueur est
1

n
,

on obtient :
1

n
f

(

k + 1

n

)

≤
∫ (k+1)/n

k/n

f(t) dt ≤ 1

n
f

(

k

n

)
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Ensuite on somme de k = 1 à k = n− 1 :

1

n

n−1
∑

k=1

f

(

k + 1

n

)

≤
n−1
∑

k=1

∫ (k+1)/n

k/n

f(t) dt ≤ 1

n

n−1
∑

k=1

f

(

k

n

)

Dans le premier membre de l’inégalité, on change la numérotation (on remplace k + 1 par k),
dans le second membre, on utilise la relation de Chasles

1

n

n
∑

k=2

f

(

k

n

)

≤
∫ 1

1/n

f(t) dt ≤ 1

n

n−1
∑

k=1

f

(

k

n

)

C’est à dire, en posant wn =
1

n

n
∑

k=1

f

(

k

n

)

:

wn −
1

n
f

(

1

n

)

≤ F

(

1

n

)

≤ wn −
1

n
f(1)

Ce qui permet d’encadrer wn :

F

(

1

n

)

+
1

n
≤ wn ≤ F

(

1

n

)

+
1

n
f

(

1

n

)

3. a. On déduit des questions précédentes que lim
n→+∞

F

(

1

n

)

= e et lim
n→+∞

1

n
f

(

1

n

)

= 0.

Alors l’encadrement de wn et le théorème des gendarmes entrainent que la suite (wn) est
convergente et de limite e.

b. Posons tn =
1

n

n
∑

k=1

e1−k/n

n
∑

k=1

e−k/n =
n

∑

k=1

(

e−1/n
)k

est la somme des n premiers termes de la suite géométrique de

premier terme e−1/n et de raison e−1/n.

Donc
n

∑

k=1

(

e−1/n
)k

= e−1/n

(

e−1/n
)n − 1

e−1/n − 1
=

e−1 − 1

1− e1/n

et tn =
e

n

n
∑

k=1

e−k/n = (e− 1)
1

n(e1/n − 1)
.

Ensuite
n

∑

k=1

ln

(

k

n

)

= ln
1

n
+ · · ·+ ln

n

n
= ln

(

1

n
× · · · × n

n

)

= ln

(

n!

nn

)

.

et
1

n

n
∑

k=1

ln

(

k

n

)

=
1

n
ln

(

n!

nn

)

.

c. On a wn =
1

n

n
∑

k=1

f

(

k

n

)

=
1

n

n
∑

k=1

(

e1−k/n − ln
k

n

)

= tn − un. Autrement dit un = tn −wn

On sait que lim
s→0

es − 1

s
= 1. Par conséquent, en prenant s =

1

n
on a lim

n→+∞

1

n(e1/n − 1)
= 1 et

lim
n→+∞

tn = e− 1
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La suite (un), somme de deux suites convergentes de limites respectives e − 1 et −e, est
convergente et de limite e− 1− e = −1 :

lim
n→+∞

un = −1

On a un = ln

(

(n!)1/n

n

)

= − ln vn autrement dit vn = e−un . La suite (vn) est donc conver-

gente et de limite e1

lim
n→+∞

vn = e

Partie C

1. a. La fonction f ′ est dérivable sur R∗
+ et ∀x ∈ R

∗
+, f

′′(x) = e1−x +
1

x2
. f ′′ est strictement

positive ; f ′ est donc strictement croissante sur R
∗
+ et donc aussi sur [1, 2]. f ′(1) = −2 et

f ′(2) = −1

e
− 1

2
.

La fonction P est dérivable sur [1, 2] et

∀x ∈ [1, 2], P ′(x) = 1− f ′(x)

f ′(1)
=

f ′(1)− f ′(x)

f ′(1)
.

Puisque f ′ est strictement croissante, f ′(1)−f ′(x) est < 0 ; comme
f ′(1) = −2 est aussi < 0, la dérivée P ′ est donc strictement po-

sitive ; P est alors strictement croissante sur [1, 2]. P (1) =
1

2
et

P (c) = c. Voici le tableau de variation de P dans [1, c].

x 1 c
P ′(x) +

P (x)

1/2

�✒
�

�

c

Ainsi, P réalise une bijection de [1, c] sur l’ intervalle J = [1/2, c] contenu dans [1, c].
Montrons alors par récurrence que la suite (cn) est bien définie et est contenue dans l’intervalle

[1, c].
c0 = 1 existe et appartient à [1, c]. Supposons que pour un entier n donné, cn existe et

appartient à [1, c]. Alors cn+1 = P (cn) existe aussi et appartient à P ([1, c]) = J ⊂ [1, c].

2. a. La fonction P ′ est dérivable sur R
∗
+ et ∀x ∈ R

∗
+, P

′′(x) = −f ′′(x)

f ′(1)
> 0. P ′ est donc

strictement croissante.
Alors, pour tout x ∈ [1, 2], on a

0 ≤ P ′(x) ≤ P ′(2) = 1− f ′(2)

f ′(1)
= 1 +

1

2

(

−1

e
− 1

2

)

≤ 1 +
1

2

(

−1

3
− 1

2

)

=
7

12

b. En appliquant le théorème des accroissements finis à P dans l’intervalle [cn, c], on peut
affirmer l’existence d’un élément θ dans ]cn, c[ tel que

P (c)− P (cn) = P ′(θ)(c− cn) c’est dire c− cn+1 = P ′(θ)(c− cn).

Ce qui entraine |cn+1 − c| = |P ′(θ)||cn − c| ≤ 7

12
|cn − c|.

Cette relation entraine ensuite 0 ≤ |cn − c| ≤
(

7

12

)n

|c0 − c|. Comme le dernier membre a

pour limite 0 quand n tend vers +∞, par le théorème des gendarmes, le membre |cn− c| a aussi
pour limite 0. Autrement dit lim

n→+∞
cn = c.
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c. Pour que cn soit une valeur approchée de c à 10−2 il suffit de choisir n tel que
(

7

12

)n

|c0 − c| ≤ 10−2.

Comme |c0 − c| < 1, il suffit que

(

7

12

)n

≤ 10−2 c’est à dire n ln
7

12
≤ −2 ln 10 ou encore

n ≥ 2
ln 10

ln 12− ln 7
. On peut donc prendre n = E(r)+1 avec r = 2

ln 10

ln 12− ln 7
c’est à dire n = 9.
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CORRIGE 
 

EXERCICE 1 
 

1) a)                            ;  .00lim)(lim 
 xx

xF  

                        ; .11lim)(lim 
 xx

xF  

b) Soit U l’ensemble des valeurs possibles de X 
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2) a)  

               

   

        

         

        

        
 

b) Soit   l’ensemble des valeurs possibles de  . 
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  -1 0 1 2 3 

        

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

Y et X ont la même loi de probabilité. 
 

 

EXERCICE 2 
 

1) (
√ 

 
  

√ 

 
  )

 

  (
√ 

 
)
 

   (
√ 

 
) (

√ 

 
  )   (

√ 

 
  )
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  )
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√ 

 
  

√ 

 
   ou   =   

√ 

 
  

√ 

 
   

   {
√ 

 
  

√ 

 
       

√ 

 
  

√ 

 
  }  

 

2) a)    est une solution de l’équation                  
              -    -   = 0                      )= 0 

                      1 

       =0      2 
 

2          ;                      . 

donc         
 

b) Comme –    est une racine de  , donc il existe un polynôme   tel que                 
 

           
           

          
 

        –  . 
Les solutions de l’équation          sont :    et les racines de  . 

          –          
√ 

 
  

√ 

 
   ou      

√ 

 
  

√ 

 
   

    {      
√ 

 
  

√ 

 
       

√ 

 
  

√ 

 
 } 

 

3) a)    
√ 

 
        

√ 

 
  

√ 
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√ 
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4) a)       ̅   
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√ 
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     est isocèle de sommet principal  . 
 

5) a) Soit   le plan 
         

               
            

                          
√ 

 
            

√ 

 
     

  √          √         
                          

  est le symétrique de   par rapport       ⃗⃗⃗⃗  ⃗     ⃗⃗⃗⃗  ⃗                   
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D’où      (  –   )   
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1 – i  1, donc   est la similitude de centre    de rapport   et d’angle  . 
 

    
 

   
  

 

   
              

   | |   |   |   √            √     √   

             
 

 
 [  ]         

 

 
 [  ]    

 

  est la similitude de centre  , de rapport √   et d’angle    
 

 
. 

b) (C  ’) est le cercle de centre      et de rayon   √   

        ;   √  = √   

     est le cercle de centre   et de rayon √   
 

PROBLEME 
 

PARTIE A 
 

1) L’équation caractéristique de     est :              
                                                    
                     où           
 

2) a)                                   
  est solution de                                             

                      



































1

1

01

1

0

1

044

44

b

a

b

a

ba

a

ba

a
 

  1           
b                                                          . 

                                                          
                                                            

                                                    
                            

c)                                                  
 

                       ,       

                        ,       

                        ,       

                       ,        
 

Les solutions de     sont les fonctions définies sur   et de la forme                    ,  
où                  
 

d)                        
 

f(0) = 2   ( (0) + µ) e-2(0) – 0 + 1 = 2  µ + 1 = 2   µ = 1 

         
   

 – 2             
 – 1 

      = - 2      - 2µ - 1 = - 2      - 2 (1) – 1 = - 2      - 3 = - 2      = 1. 

   = 1 et µ = 1 ; d’où                      . 
PARTIE B 
 

1) a) Soit x  [0, +[. 
f’(x) = e-2x – 2x e-2x – 2 e-2x – 1 = - e-2x – 2x e-2x – 1 
f’’(x)= 2 e-2x – 2 [e-2x – 2x e-2x] = 2 e-2x – 2 e-2x + 4x e-2x = 4x e-2x. 
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b)   x  [0, +[, f’’(x) = 4x e-2x. 

  x  [0, +[, e-2x > 0, donc f’’(x) est du signe de x, donc f’’(x)   0. 
f’(0) = - 2 ; 

f’(x) = - e-2x - 
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x
2lim  
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2
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xxe
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c)   x  [0, +[, f’(x)  [-2, -1[  f’(x) < 0 
 

2) 01ln)(lim;11limlim
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             0 
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   x   -                      -1                   0                          + 
 
                      -                                  -2              - 
 
        0                                              2 

     
 

                             -                                                    - 
 

4)    ]     [     ]    [            ]     [                    . 

  est continue et strictement décroissante sur [    [, donc   est une bijection de [   [ sur 
   [   [    ]    ]  Or     ]    ], donc il existe un unique     [   [ tel que        . 

En conséquence l’équation         admet une unique solution  . 

           +      –                                 +       –        =       –   . 

                                                    
 

5)                             –      . Or 022lim 


xexex
x

, donc la droite (D) 

d’équation            est asymptote oblique à (C f) en  . 

f(x) – (–x +1) = x e–2x + e–2x = e–2x (x + 1) 

  x   0, e–2x > 0 et x + 1 > 0, donc 

     [   [      –             (C f) est au-dessus de (D). 
 

6) ,0)(lim 


xf
x

donc la droite d’équation     est asymptote horizontale à (C f) en  . 

,)(lim
1




xf
x

 donc la droite d’équation       est asymptote verticale à (C f). 
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EXERCICE 1    (04,5 points) 

1.1 Titre : la radiothérapie 
1.2 La radiothérapie est une méthode de traitement local des cancers, utilisant des radiations pour 

détruire les cellules cancéreuses.  
1.3 La période radioactive est la durée au bout de  laquelle le nombre initial de noyaux radioactifs diminue 

de moitié 
1.4 Dans le texte on relève que « les cellules cancéreuses sont plus sensibles que les cellules saines aux 

effets des rayonnements», il n’en demeure pas moins que les rayonnements peuvent aussi affecter les 
cellules saines.  

1.5  Nom du rayonnement : rayonnement 𝛽- 
1.6 Non ! Car les réactions nucléaires impliquent les noyaux, les réactions chimiques non.  
1.7 Composition du noyau de cobalt : 27 protons et 33 neutrons 
EXERCICE 2     (05,5 points) 

A- Phrases à trous 
2.1 motifs 

2.2  incident    ;      réfléchi 
2.3  fusions 
2.4  induction magnétique, 
2.5  mécanique      ;       stator;     rotor      

B- Bonne réponse 
2.6  c) 
2.7  b) 
2.8  c) 
2.9  b) 

C- Vrai ou faux :   
2.10 Faux  
2.11 Faux 
2.12 Faux       

EXERCICE 3        (05 points) 
3.1  La photographie donne l’aspect de la surface du liquide dans lequel se propage une onde mécanique. 
3.2  Distance séparant deux rides consécutives. Sa valeur est :  𝜆 = 2,5 cm 

3.3  Célérité de l’onde :  𝜆 = CT ⇒  C = 
λ

T
 = 12,5 cm/s 

3.4  L’onde est transversale car le déplacement de tout point du milieu de propagation se fait 
perpendiculairement à la direction de propagation.  

EXERCICE 4        (05 points) 

4.1Formule semi-développée et nom de A:(CH3)2CH-CO2H, acide2-méthylpropanoïque (acide carboxylique);  
formule semi-développée et nom de B : C2H5OH, éthanol (alcool) 

4.2 Equation-bilan de la reaction (CH3)2CH-CO2H +   C2H5OH   ⇌    (CH3)2CH-CO2-C2H5 + H2O  
Caractéristiques de la réaction : la réaction est athermique, lente et limitée par la réaction inverse. 

4.3 Quantité de matière d’ester :   nester = 
     mester

Mester
  = 

    6,96

116
  = 0,6 mol 

4.4.1 Equation-bilan de la réaction : (CH3)2CH-CO2-C2H5 + KOH  →  (CH3)2CH-CO2
- + K+) + C2H5 – OH 

4.4.2 Nom et caractéristiques de la réaction : réaction de saponification. Elle est lente et totale. 
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EXERCICE 1 

1.1.1 Concentration de la solution SS  

Equivalence  nOH− = nH3O
+ ⇒ CsVs = CaVa ⇒ Cs =

CaVa

Vs
   or  Ca = 10−pH ⇒ Cs =

10−pHVa

Vs
    

Cs =
10−2.500

50
= 0,1 mol. L−1.                   𝐂𝐬 = 𝟎, 𝟏 𝐦𝐨𝐥. 𝐋−𝟏 

1.1.2.1 Calcul de la concentration C0 :  

C0 =  
n

V
 or n =  

mpure

M
 et mpure =

% × msolution

100
⇒  n =

% × msolution

100M
=

% × ρ × V

100M
⇒C0 =

% × ρ × V

100MV
 

⇒or   ρ = d. ρeau  ⇒ C0  =
% × d. ρeau × V

100MV
=

% × d. 1000 × V

100MV
=

% × d. 10

M
           𝐂𝟎 =

𝟏𝟎 × % × 𝐝

𝐌
 

C0 =
10×8×1,25

40
= 2,5 mol. L−1.                  𝐂𝟎 = 𝟐, 𝟓 𝐦𝐨𝐥. 𝐋−𝟏 

1.1.2.2 Description de la préparation de Ss :  

Il s’agit d’une dilution ; il y a donc conservation de la quantité de matière d′hydroxyde de sodium  n0 = ns

⇒ C0V0 = CsVs ⇒V0 =
CsVs

C0
=

0,1×50

2,5
= 2 mL. 

Prélever à l’aide d’une pipette graduée un volume V0= 2 mL de la solution commerciale S0. Ensuite verser ce volume 

dans une fiole jaugée de 50 mL (contenant un peu d’eau distillée ) puis ajouter de l’eau jusqu’au deux tiers et 

homogénéiser . Enfin compléter avec de l’eau jusqu’au trait de jauge. 

1.2.1 Equation-bilan:        C6H5COO-       +    H3O+   ⇌   C6H5COOH   +     H2O 

Constant de réaction :  k =
[C6H5COOH]

[C2H5COO−]×[H3O
+]

=
1

ka
= 10pka = 104,2 = 1,58. 104 

1.2.2 La constant de réaction k = 1,58. 104 > 103 la réaction est quasi-totale par conséquent les élèves peuvent 

l’utiliser comme antiacide. 

12.3.1 Calcul du volume VA : 

On a [C6H5COOH] = [C2H5COO−] c’est la demi-équivalence et pour ce faire on doit avoir nH3O
+ =

nbase faible

2

⇒ nH3O
+ =

CBVB

2
   or monoacide fort nH3O

+ = CAVA ⇒ CAVA =
CBVB

2
⇒ VA =

CBVB

2CA
    

or CB =
m

M×VB
⇒ VA =

mVB

2M×CA×VB
⇒ 𝐕𝐀 =

𝐦

𝟐𝐌×𝐂𝐀
    VA =

0,072

2×144×0,01
= 0,025 L          𝐕𝐀 = 𝟎, 𝟎𝟐𝟓 𝐋 = 𝟐𝟓𝐦𝐋   

1.2.3.2 Le pH de la solution S : 

𝐩𝐇 = 𝐩𝐤𝐚 = 𝟒, 𝟐 Justification :   pH = pka + log [
[C2H5COO−]

[C6H5COOH]
]   or [C6H5COOH] = [C2H5COO−] ⇒ pH = pka. 

Propriétés : la solution S est une solution tampon. Son pH varie très peu lors d’un ajout modéré d’un acide ou d’une 

base ou lors d’une dilution modérée avec de l’eau. 
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EXERCICE 2 
2.1.1 Les groupes fonctionnels et leur  nom: 
 
 
 
 
 
 
 
2.1.2 Liaison peptidique :  
 
 
 
 

2.1.3   Les atomes de carbones asymétriques noté C* sont au nombre de deux (voir formule ci-dessus). 
 
2.2.1 Définition : un acide alpha aminé est un composé organique qui possède un groupe carboxyle et un groupe 
amino liés au même atome de carbone tétragonal. 
 
2.2.2 La molécule possède un atome de carbone asymétrique, elle est chirale. 
 
2.2.3 Représentation de Fisher de la L-glutamine : 

 
 
 
 
 
 
2.3.1    Formule et nom de l’ion :  

 
 
Amphion ou zwitterion 
 

2.3.2 Réaction de l’amphion en milieu très acide et en milieu très basique et les couples associés:  
 

 
Les couples acide-base : 

 
2.3.3 Diagramme de prédominance des espèces:  
 
 
 
 

                            COOH                

          H2N                         H              

H2N―C―CH2 ―CH2  
           ‖                            
           O                                          

             CH3                                           CH3                                            CH3   
              |                                               |                                                 | 
H3N+―CH―COOH                 H3N+―CH―COO−                      H2N―CH―COO− 

                                                                                                                                      pH 

                            2,3                                                             9,9 
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EXERCICE 3 

3.1 Représentation des forces :   

 

 

 

 

3.2 Equation différentielle… : 

 T. C. I ⇒  P⃗⃗ + F⃗ + f = ma⃗ ⇒   

En projetant suivant l’axe (ox) :   P − F − f = ma ⇒  mg −
4πr3μ

3
g − kV = m

dV

dt
⇒

𝐝𝐕

𝐝𝐭
+

𝐤

𝐦
𝐯 = 𝐠(𝟏 −

𝟒𝛑𝐫𝟑𝛍

𝟑𝐦
 ) 

 

3.3 En début de chute (t= 0) on a f=0 et P> F, la bille tombe, la vitesse croit et f croit.  A un instant donné le poids 

P ⃗⃗⃗  est compensé par la somme vectorielle des forces F⃗ +  f ⇒ ∑ F⃗ = 0⃗ ⇒ a⃗ = 0⃗ ⇒ V⃗⃗ = cte⃗⃗⃗⃗  ⃗ : la vitesse atteint alors une 

valeur limite VL. 

Expression de la vitesse limite VL :  

Lorsque la vitesse limite est atteinte on a   V = cste ⇒
dV

dt
= 0 ⇒ 0 +

k

m
V = g(1 −

4πr3μ

3m
 )⇒  

V =
mg

k
(1 −

4πr3μ

3m
 )               𝐕𝐋 =

𝐦𝐠

𝐤
(𝟏 −

𝟒𝛑𝐫𝟑𝛍

𝟑𝐦
 ) 

Déduction de k : 

 VL =
mg

k
(1 −

4πr3μ

3m
 )⇒ 𝐤 =

𝐦𝐠

𝐕𝐋
(𝟏 −

𝟒𝛑𝐫𝟑𝛍

𝟑𝐦
) =  

𝟏,𝟒×𝟗,𝟖

𝟐𝟒
(𝟏 −

4π(0,035)3×860

𝟑×𝟏,𝟒
) = 𝟎, 𝟓𝟏 𝐤𝐠. 𝐬−𝟏 

3.4 Expressions de A et B 

La solution est V = A +  Be− 
k

m
t ⇒ {

à t = 0 , V = V0 ⇒V0 = A + B                     

à t → ∞ V = VL ⇒ VL = A   ⇒ B = V0 − VL
⇒ {

𝐁 = 𝐕𝟎 − 𝐕𝐋

𝐀 = 𝐕𝐋       
    

 

Expression de la vitesse : 𝐕 = A +  Be− 
k

m
t = (𝐕𝟎 − 𝐕𝐋)𝐞

− 
𝐤

𝐦
𝐭 + 𝐕𝐋 

3.5 Loi horaire x(t) : 

 V =
dx

dt
⇒  x =  ∫ Vdt =B

m

k
[1 − e− 

k

m
t] + A. t 

𝐱 = (𝐕𝟎 − 𝐕𝐋)
𝐦

𝐤
[𝟏 − 𝐞− 

𝐤

𝐦
𝐭] + 𝐕𝐋. 𝐭. 

3.6 Bilan des travaux des forces 

On applique le théorème de l’énergie cinétique entre t = 0 et t= 10 s : ∆ EC = ∑W
F⃗⃗ ext ⇒

1

2
mVf

2 −
1

2
mVi

2 = ∑W
F⃗⃗ ext 

Vi = V0 = 2 m. s−1 et Vf = (2 − 24)e
− 

0,51
1,4

×10
+ 24 =⇒23,42 m. s−1     

∑W
F⃗⃗ ext =

1

2
× 1,4 × (23,422 − 22) = 272 J    .         ∑𝐖

𝐅 𝐞𝐱𝐭 = 𝟐𝟕𝟐 𝐉   . 

Travail de la force de viscosité : W
f 

= ∑W
F⃗⃗ ext − W

P⃗⃗ 
− W

F⃗⃗ 
 

�⃗�  

𝐹  
𝑓  
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W
P⃗⃗ 

= P × x  et  W
F⃗⃗ 

= −F × x     à t = 10 s     x =   181,2 m. 

W
f 

= 272 − 1,4 × 9,8 × 181,2 + 
4π(0,035)3×860

3
× 9,8 × 181,2 = - 1940 J. 

EXERCICE 4:      

4.1.1 Relation entres les tensions instantanées 

 𝐮𝐆 − 𝐮𝐜 − 𝐮𝐑  = 𝟎 

Equation différentielle relative à  uC : 

uG − uc − uR  = 0 ⇒ E − R1. i − uc = 0 ⇒ R1. i + uc = E  

or  i =
dq

dt
= C

duc

dt
⇒ R1C

duc

dt
+ uc = E ⇒  

𝐝𝐮𝐜

𝐝𝐭
+

𝟏

𝐑𝟏𝐂
 𝐮𝐜 =

𝐄

𝐑𝟏𝐂
      

4.1.2 Vérifions que uc = E(1 − e− 
t

 τ)  est solution: 

 
duC

dt
= 

E

τ
e− 

t

 τ  ⇒
duc

dt
+

1

R1C
 uc =

E

τ
e− 

t

 τ +
𝟏

𝐑𝟏𝐂
 E (1 − e− 

t

 τ)  = ( 
E

τ
−

𝐄

𝐑𝟏𝐂
)e− 

t

 τ + 
𝐄

𝐑𝟏𝐂
  =  

𝐄

𝐑𝟏𝐂
 .   

Signification de 𝛕: 

τ est la durée au bout de laquelle la tension aux bornes du condensateur atteint 63% de sa valeur en fin de charge. C’est la 

constante de temps du circuit. 

𝐕𝐚𝐥𝐞𝐮𝐫 𝐝𝐞 𝛕:        τ = R1C = 1000 × 10−6 = 10−3 s = 1 ms.            𝛕 = 𝟏 𝐦𝐬 

4.1.3 Expression de l’intensité du courant I0 =
dq

dt
|
t=0

= C
duc

dt
|
t=0

=
E

R1
    A. N: 𝐈𝟎 =

𝟒

𝟏𝟎𝟎𝟎
= 𝟒 𝐦𝐀. 

4.1.4 Puissance instantanée fournie par le générateur : P(G) = E. i(t) 

i =
dq

dt
= C

duc

dt
⇒ i =

E

R1
e− 

t

 τ                 𝐏(𝐆) = 𝐄. 𝐢(𝐭) =
𝐄𝟐

𝐑𝟏
𝐞− 

𝐭

 τ 

Puissance instantanée reçue par le condensateur : P(C) = UC. i(t) 

 uc = E(1 − e− 
t

 τ)  et i =
E

R1
e− 

t

 τ              𝐏(𝐂) =
𝐄𝟐

𝐑𝟏
(𝐞−

𝐭

 τ − 𝐞−𝟐
𝐭

 τ) 

4.1.5 Energie emmagasinée dans le condensateur : 

Ԑ(c) = ∫ PC(t). dt =
t

0

∫   
E2

R1
(e−

t
𝜏 − e−2

t
 τ) . dt

x

0

           

On obtient :   Ԑ = 
E2τ

2R1
 (1 − e−x)2      en développant 

Energie fournie par le générateur :  Ԑ(G) = ∫ PG(t). dt =
t

0 ∫  
E2

R1
e− 

t

 τ. dt =
x

0
  
E2τ

R1
(1 − e−x). 

Le rapport entre les énergies :   
Ԑ(𝐜)

Ԑ(𝐆)
=

 
𝐄𝟐𝛕

𝟐𝐑𝟏
 (𝟏−𝐞−𝐱)𝟐    

𝐄𝟐𝛕

𝐑𝟏
(𝟏−𝐞−𝐱)

=
𝟏−𝐞−𝐱

𝟐
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4.1.6 Tableau complété : 

x 0 1/100 1/10 1 5 10 100 + 

e−x 1 0,99 0,90 0,37 0,007 4,5.10-5 3,7.10-44 0 
Ԑ(𝐜)

Ԑ(𝐆)
  

0 0,005 0,05 0,31 0,496 0,5 0,5 0,5 

4.1.7 A la fin de la charge, seulement 50% de l’énergie fournie par le générateur est reçue par le condensateur donc 

l’énergie fournie par le générateur n’est pas reçue intégralement par le condensateur : il y a dissipation de l’énergie 

sous forme calorifique au niveau du conducteur ohmique. 

4.1.8 La quantité de chaleur dégagée par effet joule au cours de la charge du condensateur :  

Ԑ(G) = Ԑ(c) + Ԑ(R) ⇒ Ԑ(R) = Ԑ(G ) − Ԑ(c  )  or à la  fin de la charge
Ԑ(c)

Ԑ(G)
= 0,5 ⇒    

Ԑ(R) =
Ԑ(G)

2
=

E2

2R1
=

R1CE2

2R1
=

CE2

2
                Ԑ(R) =

1

2
× 1. 10−6 × 42 = 8. 10−6J               Ԑ(𝐑) = 𝟖. 𝟏𝟎−𝟔𝐉 

4.2.1  Branchement de l’oscilloscope :  

 

 

 

 

4.2.2 courbe 1 : UAM, tension  aux bornes du condensateur. Initialement chargé, la tension à ses bornes est non nulle.  

Courbe 2 :  UBM, tension   aux bornes du conducteur ohmique car à t= o la tension à ses bornes est nulle. 

4.2.3  Les courbes sont amorties parce qu’il y a dissipation d’énergie par effet joule.  

La courbe (2) montre les variations de l’intensité du courant car celle-ci est proportionnelle à la tension aux bornes 

du resistor (UBM= R2i) 

4.2.4   Energie restante dans le circuit à la date t=2ms.  

A t= 2 ms, UBM = R2i = 0 et UAM = -1,5 V  soit  E = EC =
1

2
CUAM

2 = 5,6.10−7J         𝐄𝐫𝐞𝐬𝐭𝐚𝐧𝐭𝐞(𝐭 = 𝟐𝐦𝐬) = 𝟓, 𝟔. 𝟏𝟎−𝟕𝐉 

 EC(0) =
1

2
CU0

2 = 8.10−6J ⇒   
Erestante

EC(0)
= 0,07  A t=2 ms l’essentiel de l’énergie initialement emmagasinée dans le 

condensateur est dissipée par effet joule. 

EXERCICE 5 : 

5.1 Différence entre réaction nucléaire naturelle et réaction nucléaire artificielle :  

Réaction nucléaire naturelle : transformation spontanée d’un noyau en d’autre(s) noyau(x) 

Réaction nucléaire artificielle : transformation de noyaux en d’autres par apport d’énergie (ou choc avec des 

particules accélérées). 

5.2 Equations des réactions nucléaires décrites :  

𝐂𝐨𝟐𝟕
𝟓𝟗 + 𝐧𝟎

𝟏 → 𝐂𝐨𝟐𝟕
𝟔𝟎                              𝐂𝐨𝟐𝟕

𝟔𝟎 → 𝐍𝐢 + 𝐞−𝟏
𝟎

𝟐𝟖
𝟔𝟎 + �̅�0

0  
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5.3 Energie libérée lors de réaction spontanée : 

E = ∆m. c2  or ∆m = m( Co)27
60 − (m( Ni) + m( e−1

0
28
60 )) = 2,48.10−3u 

E = ∆m. c2 = 2,48.10−3 × 931,5 = 2,31 MeV = 3,71.10−13J               𝐄 = 𝟑, 𝟕𝟏. 𝟏𝟎−𝟏𝟑𝐉 

5.4 L’énergie libérée par 1 mg : 

  Et = N × E =
m

m( Co)27
60 × E =

10−6

59,95654×1,6605.10−27 × 2,31 = 2,32. 1019 MeV.            𝐄𝐭 = 𝟐, 𝟑𝟐. 𝟏𝟎𝟏𝟗 𝐌𝐞𝐕. 

 

5.51 La charge Q  portée par l’armature A du condensateur :  

Q = CUAB = −CUBA = −100.10−6X10 = −10−3C           𝐐 = −𝟏𝟎−𝟑𝐂. 

 

5.5.2 La variation ∆N du nombre de noyau de cobalt 60 :  

Le nombre d’électrons x reçu par l’armature A : x =
Q

−e
=

10−3

1,6.10−19 = 6,25.1015 électrons 

L’équation de désintégration montre que le nombre de noyaux désintégrés Ndes est égal au nombre d’électrons reçu 

par l’armature A. La variation ∆N du nombre de noyaux de cobalt-60 est donnée par ∆N = −N𝑑𝑒 = − x. 

∆𝐍 = −𝟔,𝟐𝟓. 𝟏𝟎𝟏𝟓 𝐧𝐨𝐲𝐚𝐮𝐱. 

 

5.5.3 L’activité initiale A0 de l’échantillon de cobalt 60 :  

A0 = . N0      or  N𝑑𝑒 = N0(1 − e−t) N0 =
N𝑑𝑒

1−e−t =
6,25.1015

1−e−0,006 = 1,04. 1020 noyaux.  

A0 = . N0 = 3,60. 10−4X1,04. 1020 = 5,83. 1013Bq                    𝐀𝟎 = 𝟓, 𝟖𝟑. 𝟏𝟎𝟏𝟑 𝐁𝐪 

 

5.5.4 la masse initiale minimale de cet échantillon de cobalt : 

 m0 = m( Co60 ). N0 = 59,95654 × 1,6605. 10−27 × 1,04. 1020 = 1,035.10−5kg = 10,35.mg       𝐦𝟎 = 𝟏𝟎, 𝟑𝟓.𝐦𝐠. 
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EXERCICE 1 
1.1.1 Les groupes fonctionnels et leur : 
 
 
 
 
 
1.1.2 Liaison peptidique :  
 
 
 
 
 

1.1.3   Les atomes de carbones asymétriques noté C* sont au nombre de deux (voir formule ci-dessus). 
1.2.1 Définition : un acide alpha aminé est un composé organique qui possède un groupe carboxyle et un groupe 
amino liés au même atome de carbone tétragonal. 
1.2.2 La molécule possède un atome de carbone asymétrique, elle est chirale. 
 
1.2.3 Représentation de Fisher de la L-glutamine : 

 
 
 
1.3.1    Formule et nom de l’ion :  

 
 
Amphion ou zwitterion 
 

1.3.2 Réaction de l’amphion en milieu très acide et en milieu très basique et les couples associés:  
 

 
Les couples acide-base : 

 
1.3.3 Diagramme de prédominance des espèces :  
 
 
 

 

                            COOH                

          H2N                         H              

H2N―C―CH2 ―CH2  
           ‖                            
           O                                          

             CH3                                           CH3                                            CH3   
              |                                               |                                                 | 
H3N+―CH―COOH                 H3N+―CH―COO−                      H2N―CH―COO− 

                                                                                                                                      pH 

                            2,3                                                             9,9 
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EXERCICE 2 
2.1.1 Exploitation des données  

[OH−] = 10pH−14 = 1011,4−14 = 2,51. 10−3mol. L−1 < Cb  la solution d’éthanamine contient moins d’ions OH- 
qu’une solution de monobase forte de même concentration : les données prouvent que l’éthanamine est une base 
faible 
2.1.2 Equation-bilan de la réaction avec l’eau :    
                              C2H5NH2    +     H2O         C2H5NH3

+    +    0H- 
 
2.1.3 Inventaire des espèces : H3O+ ; 0H- ; C2H5NH3

+ et C2H5NH2, les molécules d’eau sont ultramajoritaires 
Déterminations des concentrations molaires : 

[H3O
+] = 10−pH = 10−11,4 = 𝟑, 𝟗𝟖. 𝟏𝟎−𝟏𝟐𝐦𝐨𝐥. 𝐋−𝟏. 

[OH−] = 10pH−14 = 1011,4−14 = 𝟐, 𝟓𝟏. 𝟏𝟎−𝟑𝐦𝐨𝐥. 𝐋−𝟏 

L’équation d’électroneutralité ⇒ [C2H5NH3
+] = [OH−] − [H3O

+] = 𝟐, 𝟓𝟏. 𝟏𝟎−𝟑𝐦𝐨𝐥. 𝐋−𝟏 

L’équation de conservation de la matière ⇒ [C2H5NH2] =  Cb − [C2H5NH3
+] = 𝟗, 𝟗𝟗. 𝟏𝟎−𝟑𝐦𝐨𝐥. 𝐋−𝟏 

Déduction du pKa : 

 pka = pH − log [
[C2H5NH2]

[C2H5NH3
+]
] = 11,4 − log

9,99.10−3

2,51.10−3 = 𝟏𝟎, 𝟖. 

2.2.1 Schéma du dispositif du dosage : 

 

2.2.2 Equation-bilan de la réaction support du 
dosage :  
 C2H5NH2    +     H3O+                C2H5NH3

+    +    H2O . 
 
2.2.3  Courbe pH = f(Va) : voir ci-dessus 
 
2.2.4 Le point équivalent peut être obtenu par la méthode des tangentes parallèles : E( VaE= 33 mL et pHE= 6,3). 

2.2.5 Equivalence : CbVb
′ = CaVaE ⇒ Cb =

CaVaE

Vb
′ =

0,02×33

50
= 𝟏, 𝟑𝟐. 𝟏𝟎−𝟐𝐦𝐨𝐥. 𝐋−𝟏 

Aux erreurs de mesures près la valeur de la concentration molaire déduite de cette expérience est sensiblement 

égale à celle donnée en 2.1. 

 

0

2

4

6

8

10

12

0 10 20 30 40 50

pH

Va (mL)



3 
 

 

 

EXERCICE 3 

3.1 Accélération du mouvement : 

Le mouvement étant rectiligne uniformément varié on a 

  V1
2 − V0

2 =  2a × OA ⇒  a =
V1

2−V0
2

2×OA
=

82−0

2×32
= 𝟏 𝐦. 𝐬−𝟐.  

Le temps mis par l’athlète : a =
V1−V0

∆t
⇒ ∆t =

V1−V0

a
=

8−0

1
= 𝟖 𝐬. 

3.2.1 Les équations horaires :  

Application du théorème du centre d’inertie ⇒  P⃗⃗ = ma⃗ ⇒ a⃗ =  g⃗     

a⃗ {
ax = 0
ay = −g ⇒ {

vx = c1            
vy = −gt + c2

    à t = o {
vx = v2cosα            

vy = v2sinα  on tire {
vx = v2cosα            
vy = −gt + v2sinα  

⇒ {

x = v2cosα. t + C3             

y = −
gt2

2
+ v2sinα. t + C4 

à t = 0 x = 0 et y = 0 ⇒{

𝐱 = 𝐯𝟐𝐜𝐨𝐬𝛂. 𝐭                    

𝐲 = −
𝐠𝐭𝟐

𝟐
+ 𝐯𝟐𝐬𝐢𝐧𝛂. 𝐭 

 

 

Equation de la trajectoire : x = v2cosα. t ⇒ t =
x

v2cosα
⇒  𝐲 = −

𝐠

𝟐.𝐯𝟐
𝟐𝐜𝐨𝐬𝟐𝛂

 𝐱𝟐 + 𝐱𝐭𝐚𝐧𝛂                 

 

3.2.2 Distance AB : 

Au sol en B, y= 0 ⇒ x =
v2
2sin (2α)

g
=

9,132sin (2×45)

9,8
= 8,5 m    𝐀𝐁 = 𝟖, 𝟓 𝐦. 

 

Durée du saut : t =
x

v2cosα
=  

AB

v2cosα
= 

8,5

9,13.cos45
= 𝟏, 𝟑𝟐 𝐬. 

 

3.2.3 Valeur de la vitesse finale du saut initial 

 Application du théorème de l’énergie cinétique entre A et B ⇒
1

2
mvB

2 −
1

2
mvA

2 = WA−B
P⃗⃗ = 0 ⇒ vA = vB  donc la 

vitesse finale du saut initial est égale à 9,13 m/s. 

 

3.3.1 La trajectoire décrite dans la foulée bondissante est parabolique. 

 

3.3.2 Calcul de la durée : 

 BC = v3cos30. t ⇒ t =
BC

v3cos30
= 

2

9,13.cos30
= 𝟎, 𝟐𝟓 𝐬.  

 

3.4.1Distance totale parcourue par l’athlète : 

Distance parcourue au saut final : CD =
v4
2sin (2×16)

g
= 

9,132sin (2×16)

9,8
= 4,5 m   

Distance totale parcourue Dtotale = AB+BC+CD = 8,5+2+4,5 = 15 m. 

3.4.2 La Vitesse qu’elle aurait du avoir :  

La distance qui serait parcourue au saut final:   CD’ = 𝐷𝑡𝑜𝑡𝑎𝑙𝑒
′  - (AB+BC) = 15,39 -10,5 = 4,89 m.   

CD′ =
v4

′2 sin(2 × 16)

g
⇒ v4

′ = √
CD′ × g

sin (32)
=  √

4,89 × 9,8

sin (32)
= 𝟗, 𝟓𝟏 𝐦. 𝐬−𝟏. 
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EXERCICE 4 

4.1.1 Nom du phénomène : 

Lorsque qu’on ferme l’interrupteur on a le phénomène d’auto-induction. 

4.1.2   Schéma et vecteur champ magnétique :  

4.1.3 Expression de l’inductance : 

 Φ = NBS  or  B =
μ0Ni

ℓ
⇒  Φ = N

μ0Ni

ℓ
S =

μ0N2i

ℓ
s   or L =

Φ

i
⇒  𝐋 =

𝛍𝟎𝐍𝟐𝐒

ℓ
    

Calcul de l’inductance : L =  
4π.10−7[1280]2.314.10−4

0,8
= 0,081 H = 𝟖𝟏 𝐦𝐇.  

4.2.1 Attribution des courbes : 

Le condensateur étant chargée à t= 0 donc uC = uAM ≠ 0 :  courbe 1 (uAM) et courbe 2 (uDM). 

Le phénomène expliquant la décroissance de l’amplitude de la courbe 1 : c’est la perte d’énergie par effet joule. 

4.2.2 Relations :       𝐢 =  −
𝐝𝐪

𝐝𝐭
  𝐞𝐭 𝐮𝐃𝐌 = 𝐑. 𝐢. 

4.2.3 Equation différentielle : 

 uAM = uAD + uDM ⇒uAM = L.
di

dt
+ Ri  or  i =  −

dq

dt
 et q = CuAM ⇒  i = −C.

duAM

dt
 et 

di

dt
= −C.

d2uAM

dt2
 

⇒  uAM = −LC
d2uAM

dt2
− RC

duAM

dt
⇒uAM + LC

d2uAM

dt2
+ RC

duAM

dt
= 0 ⇒

𝐝𝟐𝐮𝐀𝐌

𝐝𝐭𝟐
+

𝐑

𝐋

𝐝𝐮𝐀𝐌

𝐝𝐭
+

𝟏

𝐋𝐂
𝐮𝐀𝐌 = 𝟎 

La pseudo-période : graphiquement   3,5T=14,7 ms   𝐓 =
𝟏𝟒,𝟕

𝟑,𝟓
= 𝟒, 𝟐 𝐦𝐬. 

Valeur de la capacité :  T ≈ T0 = 2π√LC   ⇒ LC =
T2

4π2 ⇒  C =  
T2

4π2L
   𝐂 =

(4,2.10−3)
2

4π2×0,081
= 𝟓, 𝟔. 𝟏𝟎−𝟔𝐅.   

4.2.4 Expression de l’énergie électromagnétique : 

𝐄𝐞,𝐦 =
𝟏

𝟐
𝐋𝐢𝟐 +

𝟏

𝟐

 𝐪𝟐

𝐂
   avec  q = CuAM ⇒ uDM = R. i ⇒  𝐄𝐞,𝐦 = 

𝟏

𝟐
𝐋  {

 𝐮𝐃𝐌

𝑹
] 𝟐 +

𝟏

𝟐
𝐂𝐮𝐀𝐌

𝟐   

4.2.5 Valeur de Ee,m(t = 14,7 ms) 

  Ee,m = Econdensateur =
1

2
CuAM

2 =
1

2
× 5,6. 10−6 × (1,4)2 = 𝟓, 𝟒𝟗. 𝟏𝟎−𝟔𝐉 

L’énergie dissipée : Edissipée = |Ee,m(t = 14,7 ms) − Ee,m(t = 0)| 

Ee,m(t = 0) = Econdensateur =
1

2
CuAM

2 =
1

2
× 5,6. 10−6 × (6)2 = 100,8. 10−6J 

𝐄𝐝𝐢𝐬𝐬𝐢𝐩é𝐞 = 𝟏𝟎𝟎, 𝟖. 𝟏𝟎−𝟔 − 𝟓, 𝟒𝟗. 𝟏𝟎−𝟔 = 𝟗, 𝟓𝟑. 𝟏𝟎−𝟓𝐉 

EXERCICE 5  

5.1.1 Composition des noyaux : 

   Fe {
𝟐𝟔 𝐩𝐫𝐨𝐭𝐨𝐧𝐬 
𝟑𝟑 𝐧𝐞𝐮𝐭𝐫𝐨𝐧𝐬26

59      Co {
𝟐𝟕 𝐩𝐫𝐨𝐭𝐨𝐧𝐬 
𝟑𝟐 𝐧𝐞𝐮𝐭𝐫𝐨𝐧𝐬27

59         

Les deux noyaux ont en commun le même nombre de nucléons. 

�⃗�  i 
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5.1.2 Calcul des énergies de liaison :  

 EL = ∆m.C2   EL( Fe26
59 ) = [26 × 1,00728 + 33 × 1,00867 − 58,9348755] × 931,5 = 𝟓𝟎𝟑, 𝟒𝟗 𝐌𝐞𝐕. 

 EL( Co27
59 ) = [27 × 1,00728 + 32 × 1,00867 − 58,9331950] × 931,5 = 𝟓𝟎𝟑, 𝟕𝟔 𝐌𝐞𝐕. 

5.1.3 Comparaison de la stabilité des noyaux :  

La stabilité d’un noyau est déterminée par la valeur de son énergie de liaison par nucléon. Comme les deux noyaux 

ont le même nombre de nucléons, la comparaison des énergies de liaison suffit pour comparer leur stabilité. 

Le cobalt-59 est plus stable que le fer-59. 

5.2.1 Equation de désintégration du fer : 

  Fe   26
59

   
→  Co27

59 + XZ
A  

{
59 =  59 + A ⇒  A = 0:     loi de conservation dunombre de nucléons

26 = 27 + Z ⇒  Z = −1:  loi de conservation dunombrede charge
⇒      𝐗𝐙

𝐀 = 𝐞−𝟏
𝟎     

5.2.2 La particule émise et son origine : 

La particule émise est un électron  e−1
0  : l’émission d’un électron par un noyau s’explique par la transformation d’un 

neutron en proton :  𝐧 →𝟎
𝟏 𝐞−𝟏

𝟎 + 𝐩𝟏
𝟏  

5.2.3.1 Définition de l’activité : 

L’activité d’un échantillon radioactif est le nombre de désintégrations par unité de temps  

Expression de l’activité : 𝐀 = 𝐀𝟎𝐞
−𝛌𝐭 

5.2.3.2 Calcul de la valeur de  : 

 A(t) = A0e
−λt ⇒   A(t + 10) = A0e

−λ(t+10) ⇒  
A(t)

A(t+10)
=

A0e
−λt

A0e
−λ(t+10) 

⇒
A(t)

A(t + 10)
=

e−λt

e−λ(t+10)
= 1,17 ⇒ e10.λ = 1,17 ⇒ λ =

Ln1,17

10
= 𝟏, 𝟓𝟕. 𝟏𝟎−𝟐 𝐉𝐨𝐮𝐫−𝟏 

La demi-vie T : T =
Ln2

λ
= 

Ln2

1,57.10−2 = 𝟒𝟒, 𝟏 𝐣𝐨𝐮𝐫𝐬. 

5.2.3.3 Calcul de A0 :  

 A0 = λN0 = λ.
m0

m( Fe26
59 )

=
1,57.10−2

24×3600
×

1,5.10−6

58,9331950×1,66.10−27 = 𝟐, 𝟕𝟗. 𝟏𝟎𝟏𝟐 𝐁𝐪. 

5.2.4 Masse de fer désintégrée à t= 10 jours : 

mdesint = m0 − m0e
−λt = m0(1 − e−λt) = 1,5 × (1 − e−1,57.10−2×10) = 𝟎, 𝟐𝟏𝟖 𝐦𝐠. 
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LANGUE VIVANTE I       Epreuve du 1er groupe 
 

CORRIGIDO 
 

I- COMPREENSÃO DA LEITURA  (8 valores) 
 

A- Compreensão lexical        (2 valores) 
Faz a correspondência entre os elementos da coluna A e os da coluna B de 
acordo com o sinónimo das palavras. 

 

1- tremenda = difícil 
2- recrimináveis = condenáveis 
3- coitadinhos = miseráveis 
4- enfrentar = abordar 
 

B- Compreensão do texto    (6 valores) 
B1- Com base no texto, marca com uma cruz (X) a resposta correta entre a, b e c 
            (3 valores) 

1- Os portugueses começaram a tomar consciência da delinquência juvenil 
porque: 

b- Há iniciativas para lutar contra o flagelo. 
2- Em Portugal, os menores tornam-se delinquentes porque: 

a- São influenciados pelos maus comportamentos dos outros. 
3- É melhor a sociedade não sempre condenar os jovens delinquentes porque: 

c- A maioria deles vive em condições difíceis. 
 

B2- Com base no texto, responde às seguintes perguntas.   (3 valores) 
1- Os maus atos cometidos pelos jovens delinquentes são os furtos, a posse de armas 

e de droguas, a agressão, o abuso sexual, o tráfico de droga e a resolução de 
conflitos com recurso à agressão. 

2- O papel que deve desempenhar a escola no combate contra os maus 
comportamentos dos jovens  é o da formação cultural, moral e social do aluno. 

3- Segundo o autor, para lutar contra a delinquência juvenil em Portugal é preciso que 
haja leis mais eficazes, tribunais mais duros mas também combater a pobreza, a 
exclusão social e o analfabetismo. 
 

II- COMPETÊNCIA LINGUÍSTICA  (6 valores) 
 

A- Competência estrutural        (2 valores) 
Completa corretamente a passagem seguinte com uma das palavras entre 
parênteses. 
Nos nossos tempos, a delinquência juvenil tornou-se um dos maiores problemas que 
afetam cada vez mais a sociedade portuguesa. Antigamente este flagelo quase não 
existia  em Portugal. Este fenómeno cujas consequências são tão graves tem de ser 
combatido drasticamente pelas autoridades mas também fazendo campanhas de 
sensibilizão. 

 

B- Competência gramatical        (4 valores) 
Reescreve as frases seguintes começando-as como indicado  (4 valores) 
 

1- Muitos delinquentes foram presos pela polícia nos bairros de lata. 
2- É muito lamentável os adolescentes não saberem os efeitos nefastos da droga. 
3- Eu gostava que todos os pais comunicassem com os filhos sobre as consequência 

da droga 
4- Os defensores dos direitos das crianças disseram que naquele momento o governo 

tinha de tomar medidas radicais para arrestar aqueles traficantes ali nos arredores 
das cidades. 
 

III- EXPRESSÃO ESCRITA  (6 valores) 

Expressão livre 
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LANGUE VIVANTE II               Epreuve du 1er groupe 

CORRIGIDO 

I. COMPREENSÃO DA LEITURA (08 VALORES) 
A. Compreensão lexical 
1. Escolhe as palavras ou expressões que melhor se aproximam do sublinhado    (02 valores).  
1.1. →b;       1.2. → b        1.3. →a           1.4. → c 
2.  
2.1. diminuição≠ aumento    2.2. separar ≠ juntar               
2.3. em baixo de ≠ em cima de          2.4. tinha enviado ≠ tinha recebido 
              
B.  Compreensão do texto 
2. Assinala com Verdadeiro (V) ou Falso (F) as afirmações seguintes  (03 valores). 

 
 
 
 

 
1. Responde às perguntas seguintes      (4 valores).  

  
1.1. Ele teve um acidente. 
 
1.2. Ele teve um acidente porque no  momento em que estava a conduzir ouviu um  
toque do telemóvel, baixou-se para o apanhar e o carro chocou contra uma carinha 
parada na berma da estrada. 
 
1.3. Telemóvel ao volante: uma arma mortal. 
 
II. COMPETÊNCIA LINGUÍSTICA  (06 VALORES) 

A. Competência estrutural  

Completa o texto com as palavras seguintes  
1. perigo        2. → atenção       3.→ estrada      4.→ problema 

 
B. Competência gamatical   (04 valores) 

Reescreve as frases seguintes começando –as como indicado.  
1.Talvez seja a voz do médico do INEM que o desperta.                                     (01 valor) 
2. É evidente que atender uma chamada numa estrada livre é um risco par a condução.  
            (01 valor) 

 3. O major Cruz disse que as pessoas ainda não tinham a real perceção da gravidade de usar 
aqueles aparelhos enquanto conduziam.                                                         (02 valores) 

 
III. EXPRESSÃO ESCRITA    (06 VALORES). 

 
 
 
 
 

N° V F 

1.  X 

2.  X 

3. X  
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           Epreuve du 1er  groupe 
 

C O R R I G E 
I. MAITRISE DES CONNAISSANCES 

INTRODUCTION 
 

La moelle épinière est le centre nerveux auquel sont rattachés les nerfs rachidiens. 

Le sujet soumis à notre réflexion pose le problème de son organisation, de celle d’un nerf 

rachidien et des rapports entre ces deux structures anatomiques. Par un exposé structuré 

et illustré, nous allons d’abord rappeler l’organisation au microscope de la moelle épinière et 

celle d’un nerf rachidien puis l’expérience de Waller qui montre la structure anatomique 

entre ces deux structures. 
 

A. Structure de la moelle épinière et du nerf rachidien. 

1. Structure de la moelle épinière 

a. Préparation de substance grise observée au microscope optique. 

 La substance grise observée au microscope optique présent des péricaryons, des 

fibres nerveuses et des cellules gliales. 
 

 
 

Préparation de substance grise observée au microscope. 

b. Préparation de substance blanche observée au microscope optique. 

 La substance blanche médullaire est formée de fibres nerveuses entourées chacune 

d’une gaine de myéline interrompue au niveau des nœuds de ravier 
 

 

Structure de la substance blanche médullaire observée au microscope optique 
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2. Structure du nerf rachidien 
 

Un nerf rachidien dilacéré puis observé au microscope présente des fibres nerveuses 

entourées chacune d’une gaine de myéline doublée d’une gaine de Schwann. 
 

 
Structure du nerf rachidien 

 

B. Expériences de dégénérescence Walllérienne 

La section d’un nerf rachidien d’un animal entraine après quelques jours la 

dégénérescence des fibres dans le bout périphérique alors que les fibres du bout 

central survivent. 
 

 

Cette expérience prouve qu’il y a une continuité anatomique entre corps cellulaire et 

fibre nerveuse. L’ensemble forme une seule unité structurale qui est la cellule nerveuse 

ou neurone. 

II. COMPETENCES METHODOLOGIQUES 

EXERCICE 1 

1. Les  documents 1 et 2 montrent que l’antigène Rhésus est gouverné par un gène 

autosomique ayant deux (2) allèles dont l’un est dominant. 

Rh+ est l’allèle dominant ; Rh- est l’allèle récessif. 

- Un sujet [Rh-] fabrique des anticorps contre les hématies [Rh+] lorsque ces 

dernières pénètrent dans  son organisme. 

- Le premier enfant du couple a pour phénotype [Rh-]. Il a le même phénotype que sa 

mère madame X qui ne produit pas des anticorps anti-Rh- 

Le phénotype de cet enfant montre que son père est hétérozygote pour le facteur 

Rhésus. Le génotype du père est donc Rh+//Rh-. 
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 Le second enfant du couple a le phénotype [Rh+]. Sa mère madame X produit des 

anticorps anti-Rh+ si les hématies de cet enfant pénètrent dans son organisme. 

- Les trois petites sœurs du second enfant sont mortes avant leurs naissances (mort-

nées) 

Le document 3 montre que la mère [Rh-] ayant un premier fœtus [Rh+] ne fabrique pas 

d’anticorps anti-Rh+ (IgD) durant toute la grossesse à cause d’une absence de contact 

entre son sang et celui de l’enfant qu’elle porte. Cependant, à partir de l’accouchement, 

la mère produit une quantité croissante d’IgD. Cette production d’IgD  s’explique par le 

contact entre le sang de la mère et celui de l’enfant lors de l’accouchement. Ces IgD 

permettent l’immunisation de l’organisme maternel contre les antigènes Rhésus. 

Le document 4 montre que les IgD maternelles peuvent traverser le placenta et 

provoquer l’agglutination des hématies du fœtus de phénotype [Rh+]. Les complexes-

immuns ainsi formés activent la destruction des hématies. Cela aboutit à la mort du 

fœtus. 

BILAN. 

Les hématies portant l’antigène Rhésus du premier enfant [Rh+] de madame X sont 

entrées en contact avec l’organisme maternel au cours de l’accouchement et ont 

provoqué la production d’IgD. 

Les trois petites sœurs de cet enfant [Rh+] étant aussi [Rh+], les IgD maternelles ont 

traversé le placenta et ont provoqué à chaque fois l’agglutination puis la destruction de 

leurs hématies. Cette maladie hémolytique explique les  trois morts successives avant 

les naissances. 
 

2. Madame X, [Rh-], a le génotype Rh-//Rh-. 

Monsieur X, [Rh+] ayant un fils [Rh-] est donc de génotype Rh+//Rh-. 

 

                                       Madame X                   Monsieur X 

Génotype des parents :     Rh-//Rh-                      Rh+//Rh- 

 

 Gamètes                           Rh-/                              Rh+ / ; Rh-/         

Echiquier de croisement 

 
Gamètes  Rh+/ Rh-/ 

Rh-/  Rh+//Rh- [Rh+] Rh-//Rh- [Rh-] 
 

Ce couple peut donc avoir d’autres enfants [Rh-]. Ces derniers n’ayant pas l’antigène 

Rhésus sur leurs hématies seront sains car les IgD maternelles n’agglutinent pas les 

hématies dépourvues d’antigène Rhésus. 
 

EXERCICE 2 : 

1. a) On étudie deux caractères : 
 

- La longueur du poil, 

- La couleur du poil. 
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On s’aperçoit que, pour les deux croisements, tous les individus F1 ont le même 

phénotype pour la longueur des poils : ras. Donc le gène déterminant ce caractère est 

porté par les autosomes. 

b) L’allèle responsable du phénotype « ras » est dominant. 
 

c) On écrit : allèle déterminant le phénotype dominant : R ; allèle déterminant le 

phénotype récessif : l 

En revanche, pour l’autre caractère, en l’occurrence la couleur des poils, les résultats en 

F1 sont différents selon le croisement étudié. 

Les mâles ont toujours le phénotype de leur mère, les femelles ont un phénotype 

intermédiaire. 

Le gène déterminant ce caractère est porté par les chromosomes sexuels. Cela ne peut 

être Y car le caractère est présent chez les mâles et les femelles. C’est donc le 

gonosome X qui porte le gène. 

Les femelles qui ont deux chromosomes X ont deux allèles du gène ; en F1, elles ont 

hérité d’un allèle différent de chaque parent et on observe qu’elles sont bicolores. Les 

deux allèles s’expriment simultanément : ils sont codominants. On les notera N et O. 

2 -Premier croisement 

On peut écrire les phénotypes et les génotypes des individus du 1er croisement : 

Phénotypes : mâle [R, N]              X        femelle [l, O] 

Génotypes :       R//R XNY                                 l//l X0X0 
 

Le mâle produit deux types de gamètes : R, XN ; R, Y. La femelle ne produit qu’un type de 

gamètes : l, XO. 

 
 

                      ♂ 
 ♀ 

 

R, XN 50% 

 

R, Y 50% 

 

l, XO100% 

 

R//l XNXO50% 

 

R//l X0Y 50% 

 
 

Cela est conforme aux résultats : les mâles sont orangés, à poils ras, les femelles sont 

bicolores à poils ras. 

 

- Deuxième croisement 

De même, on peut écrire pour le 2e croisement : 

 

  Phénotypes :     mâle [l,O]            x           femelle[R,N] 

Génotypes :             l//l XOY          x         R//R XNXN 
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Echiquier de croisement 
 

 

                      ♂ 
 ♀ 

 

l, XO 50% 

 

l, Y  50% 

 

R, XN 

 

R//l XOXN 

 

R//l XNY 

 

 

 
 

En F1, les cobayes mâles sont bien noirs à poils ras, et les cobayes femelles bicolores à poil 

ras. 
 

2. Si l’éleveur croise un mâle de génotype R//l X0Y  avec une femelle de génotype 

R//l X0XN il obtiendra une descendance dont les résultats sont consignés dans le 

tableau ci-dessous : 

Gamètes   ơ  
  ϙ 

  

R/, X0 l/, X0 R/, Y l/, Y 

R/, XN R//R X0XN R//l X0XN R//R XNY R//l XNY 

R/, X0 R//R X0X0 R//R X0X0 R//R X0Y R//l X0Y 

l/, XN R//l X0XN l//l X0XN R//l XNY l//l XNY 

l/, X0 R//l X0X0 l//l X0X0 R//l X0Y l//l X0Y 

 

Si  l’éleveur  croise un mâle de génotype R//l XNY avec une femelle de génotype R//l X0XN 

il obtiendra la descendance dont le génotype figure dans le tableau suivant. 

 

Gamètes     ơ        

ϙ  

R/, XN l/, XN R/, Y l/, Y 

R/ XN R//R XNXN R//l XNXN R//R XNY R//l XNY 

R/ X0 R//R X0XN R//l X0XN R//R X0Y R//l X0Y 

l/ XN R//l XNXN l//l XNXN R//l XNY l//l XNY 

l, X0 R//l X0XN l//l X0XN R//l X0Y l//l X0Y 
 

3. L’éleveur ne pourra pas obtenir de cobayes mâles bicolores à poils longs puisque 

les mâles n’ayant qu’un X, n’ont qu’un allèle du gène déterminant la couleur. 
 

En revanche, dans les deux cas, il obtiendra dans la population de femelles 1/8, soit 12,5 % 

de cobayes femelles bicolores à poils longs qui possèdent un génotype l//l X0XN  
  

 

 




